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Liebe beser'----__. 
lJeber Josef Winteler 

(eb) Der 31. Marz 1995 ist ein denk­
würdiger Tag. Seit 14 ]ahren und in 
83 Ausgaben der elsauer zytig hast 
Du, Sepp, in offizieller Funktion als 
Gemeindesehreiber die Berieh te aus 
dem Gemeindehaus verfasst und damit 
wesentlieh zum Informationsgehalt 
der ez beigetragen. Leider musstest 
Du fairerweise die beiden anderen 
Informationstrager in der Region 
gleiehzeitig riüt den Infos beliefern, 
wa5 diesen dann dank kürzeren Er­
seheinungsterminen erlaubte, vor der 
ez die Beriehte zu verbffentliehen. 
Zu unserem «Glück» meistens nur 
gekürzt oder in mehreren Etappen. 

Daneben hat Du über viele Dieh spe­
ziell interessierende Gebiete Artikel 
verfasst. Kultur, Natursehutz, Poli­
tik, Gesehiehte und vieles mehr hast 
Du so abgehandelt, dass es zum Le­
sen animierte. Es gab sogar eine Zeit, 
wo das Pseudonym Zerberus Leser­
reaktionen provozierte ... 

Nun trittst Du naeh 40 Dienstjah­
ren in den verdienten Ruhestand und 
kannst das tun und lassen, was Du 
mbehtest . 
Dürfen wir hoffen, dass das Tun au eh 
hie und da einen Beitrag für die ez 
beinhaltet? 

Lieber Sepp, 'wir danken Dir für Dei­
nen grossen Einsatz und wünsehen 
Dir für den neuen Lebensabsehnitt 
alles, was Du Dir vorstellst. 

Ihre und Deine Redaktion ez 

Beitrage an die elsauer zytig 
(mk) Wir freuen uns selu, dass viele 
Elsauerinnen und Elsauer Beitra­
ge für unsere Dorfzeitung sehrei­
ben, Um uns und Ihnen Arger mit 
unvollstandigen oder verspateten 
Beitragen zu ersparen, bitten wir 
Sie, untenstehende Punkte zu be­
achten , 
- Unterzeiehnen Sie Ihren Beitrag 

mit Ihrem vollen Namen. An­
onyme Zuschriften wandern in 
den Papierkorb 

- Fotos sollten auf der Rüekseite 
mit lhrem Namen versehen sein, 
Wir bitten Si e, zu jedem Foto 
eine Bildlegende mitzuliefern . 

- Fotos und Disketten senden wir 
zurück, wenn Sie ein an Sie adres­
siertes, frankiertes Rüeksendecou­
vert beilegen, 

Wir danken Ihnen für Ihre Mit­
hilfe, 

Ihr ez-Team 
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Aktuelles ----------------
Josef Winteler - 40 Jahre - viele Erinnerungen 

Elne langjllhrlge TlItlgkelt ai. 
Gemelnde.chrelber geht zu 
Ende 

Am 1. Februar 
1954 begann 10-
sef Winteler sei­
ne Tatigkeit in der 
Gemeinde Elsau, 
welehe 40 ]ahre 
Bestand h aben 
sollte. Naeh kur­
zer Zeit übernahm 
er als Gemeinde­

sehreiber die Leitung der damals noeh 
im Haus zur Flora untergebraehten 
Gemeindeverwaltung. Sein Mitarbei­
terstab umfasste drei Personen. 

Das Waehstum der Gemeinde erfolgte 
sehrittweise. 1962 konnte für die 
gestiegene Kinderzahl das neue Ober­
stufensehu lhaus ei ngeweiht werden . 
Die Gemeindeverwaltung übersiedelte 
1963 in das neu gebaute Gemei nde­
haus an der Auwiesenstrass€, welches 
ein grosszügiges Sitzungszimmer, Büros 
und neu aueh die Bibliothek beher­
bergte. 

Eil7wei/l1l17g des Gemeil7de17al/ses 1963 

]osef Winteler hat sieh nicht nur mit 
der Verwaltungsführung in der Ge­
meinde beschaftigt, sondern auch 
intensiv versucht, unseren Einwoh­
nern ku ltu relle Ereignisse schmack­
haft zu machen. Regelmassige Auf­
führungen des Theaters für den Kanton 
Zürich, der Aufbau der Bibliothek sowie 
Kurse der Volkshochschule wurden 

Die Gemeil7de im fahre 1950 

Seine Vorl iebe zur Literatur hat ei­
nigen neuerstellten Strassen in der 
Gemeinde zu klangvollen Namen, wie 
Alfred-Huggenberger-Strasse, Conrad­
Ferdinand-Meyer-Strasse, Gottfried­
Keller-Strasse bis hin zu lokalen Na­
men wie Heinrieh-Bosshard-Strasse, 
verholfen . 

lm Laufe der ]ahre verfasste Josef 
Winteler dutzende von Zeitungskom­
menta re n zum Geschehen in uns€­
rer Gemeinde, welehe sehr oft dureh 

ins Programm aufgenommen. fosef Winteler der P17i1osop17 
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selbst aufgenommene Bilder illustriert 
werden konnten. Es fehlten auch 
keineswegs Stellungnahmen zu kan­
tonalen und eidgenõssisehen Themen, 
die als Leserzusehriften und persõn­
liche Kommentare verõffentlicht 
wurden. 

[n unserer Gemei nde gab es nicht 
nur rasche Entschlüsse und kurze 
Realisierungszeiten, gewisse Projek­
te gingen wa hrend Jahren als Dau­
erthemen in die Gesch ichte ein. So 

fosef Wil7teler beim Pflal7zel7 VOI7 Ei­
e"en al7/iisslie17 einer fl/l7gbiirgerfeier 
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..------------------------------Aktuelles 

zum Beispiel die Sport- und Freizeit­
anlage Niderwis, Hoehwasserverbau­
ungen und Uberbauungsplane, wel­
ehe für unseren ]osef Winteler nebst 
der entsprech enden Arbeit au eh für 
das Salz und den Pfeffer in der Su p­
pe sorgten. 

Die Erhaltung der Lebensqualitat sowie 
die Sehaffung von Begegnungsmõg­
lichkeiten in der Gem einde haben 
immer seine Unterstützung gefun­
den. Sei n Einsatz ging bis zum Hand­
anlegen beim Pflanzen von Eichen 
anlasslich einer ]ungbürgerfeier. 

]osef Winteler hat mit Ausdauer, Ziel­
strebigkeit, Leistungsfahigkeit und 
profundem fachlichen Kõnnen eine 
effiziente Verwaltung aufgebaut und 
geführt, die ihresgleichen sucht. Er 
hat mit kritischem wachsamem Blick 
Papiere geprüft und Leerlaufe bereits 
in den Anfangen ausgescha1tet. Sei­
ne Arbeit hat im eigentlichen Sinne 
des Wortes Früehte getragen. Es ist 
josef Win teler nie schwergefallen, sein 
Wissen als Auskunftsperson zur Ver­
fü gung zu stellen . Dies hat auch al­
len neu ei ntretenden Behõrdenmit­
gl iedern d ie Einarbeitungsphase er­
leichtert. 

In sei ner Freizeit hat er sich vorwie­
gend mit der Bahn fortbewegt um 

dann auf unbekannten Wegen Neu­
es zu erkunden und die Schatze zu 
geniessen, welche uns die nahere und 
weitere Umgebung bieten kann. 

Wir alle wissen , dass sich ]osef Win­
teler bereits einiges für die kommende 
Ze)t vorgenommen hat. Wir wün­
schen ihm hierfür gute Schuhe, reich­
lich Sonnenschein und viel Ausdau-

er. Wir freuen uns h eute schon auf 
d ie ersten Reiseberichte oder auf ein 
gemeinsames Glas «(Rioja» mit den 
dazugehõrenden Erzahlungen. 

[m Namen des Gemeinderates 
Die Prasidentin 

Margrit Bischofberger 

Anfang April gi/t's emst: Hal7speter Fal/seh wird kiil7ftig die Protokollbüe17er der 
Gemeil7de fii/ leI!. 

Wann im Winter um da Huusegga da 8iswind weht 
und's Dir achli a da Narve zehrt 

und glich a heimelig warmi Wohnig wotsch ha 
dann lüüt doch schnell am Iso-Frei aa. 

Iso Frei 

Gebi:iudeisol ieru ngen 
spezielle Keller-, Decken- und Estrichb6den 
Holzkonservierungen 

Iso Frei 

Telefon 052/242 59 85 
NateI077/ 71 4870 

Telefax 052/242 7918 

Neu: Biologische Isolationen mit Iso-Floc-Einsprühverfahren 
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Aktuelles 

Elvezio Schlumpf - 20 Jahre Ortschef in der 
Zivilschutzorganisation Elsau 

den übernommen oder als Muster 
weitergegeben werden. 

Im Sommer 1974 fanden erste Ge­
spraeh e zwisehen dem damaligen 
Gemeindeprasident Hans Baumgart­
ner, fosef Winteler und Elvezio 
Schlumpf stat!. Elvezio Sehlumpf sollte 
die Naehfolge von Rudolf Boni über­
nehmen. 

Ein junger Ortsel7ef erwartet seinen Ein­
satz 

Elvezio Sehlumpf hatte es gereizt, eine 
solch e Führungsaufgabe zu überneh­
men. Naeh dem Kurs für Ortsehefs, 
welche Elvezio Sehlumpf mit Bravour 
bestanden hatte, konnte er auf An­
fang 1975 als Ortsehef der Zivilsehutz­
organisation EIsau vom Gemeinde­
rat gewahlt und eingesetzt werden. 

Vieles musste neu überdaeht und er­
arbeitet werden; 
- die Motivation bei Stab und Kader 
- der Aufbau einer Aufgebotsorgani-

sation 
- ein Sehutzplatzdefizit von 800 Pia t­

zen musste ausgerãumt werden 
- die Sanitatshilfsstelle warten und 

unterhalten 
- die Ausbildung in der Gemeinde 

wurde gefbrdert .. 
- es fanden gemeinsame Ubungen mit 

der ganzen Zivilsehutzorganisation 
stat! 

- die EDV hielt Einzug, aber nieht 
das Kantonale Amt für Zivilsehutz 
lieferte die Software, nein aueh sie 
wurde unter der Regie von Elvezio 
Sehlumpf erstellt 

- die Planung und Realisation des 
neuen Ortskommandopostens 

- Sirenen wurden installiert 
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- Übungen für die Gemeinde mit 
Baehsanierungen und Brüekenbau 

- effiziente Mithilfe bei der Planung 
des Zusammensehlusses der beiden 
Zivilsehutzorganisationen EIsau und 
Sehlat! 

Dies ist nur ein kleiner Aussehnit! 
davon, was in diesen 20 jahren alles 
erarbeitet wurde. 

Anlasslieh versehiedener Besuehe an 
Übungen der Zivilsehutzorganisati­
on EIsau konnten die anwesenden 
Herren des Kantonalen Amtes für Zi­
vilsehutz feststellen, dass unsere Or­
ganisation vorbildlieh geführt wird. 
Einige der erstellten Unterlagen konn­
ten vom Kanton für andere Gemein-

Aueh ist es unserem Ortsehef Elvezio 
Sehlumpf gelungen, die Mannsehafts­
übungen interessant und motivierend 
zu gestalten. Dies konnte vom Ge­
meinderat immer wieder festgestellt 
werden, sind wir doch zu allen Mann­
sehaftsübun gen eingeladen worden, 
damit wir uns selbst vom guten Ar­
beitseinsatz überzeugen konnten. 

Wir wissen, dass Elvezio Sehlumpf 
auf Ende 1995 seinen Rüektrit! ei n­
gereicht hat, was wir sehr bedauern. 
Aber gleiehzeitig akzeptieren wir seinen 
Wunseh, diese Aufgabe in jüngere 
Hande zu übergeben. 

Die Gemeindeprasiden tin 
Margrith Bisehofberger 

Ein bestandener Ortscl7ef nael7 manel7er gesel7fagener Sel7faeht 

/~/WIESER ~ __ ~ __ -,f Innenausbau 
8352 Ricketwi l-Winterthur, leI. 052/233 1225, Fax 052/233 12 26 

Ihre Schreinerei mit kompetenter und persbnlicher Beratung tür: 

. Saubere , komplette Sehreinerarbeiten 
. Neu- und Umbauten 

Einbauschranke 
- Mbbel naeh Mass 

Haustüren 
. láfer- und tsolationsarbeiten 

- Prompten Reparaturservice 
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.-------------------Gen1einde 
Verhandlungen des Gemeinderates und Organisationstalent war dies nur 

mõglieh mit einem enormen Arbeits­
aufwand im bewahrten schweizeri­
schen «Milizsystem». Nicht verges­
sen werden soll die tatkraftige Un­
terstützung dureh die Gattin Urte 
Schlumpf Der Gemeinderat dankt 
herzlieh für die geleisteten Dienste 
und bedauert sehr, dass Elvezio 
Sehlumpf auf Ende dieses Jahres sei­
nen Rüektritl eingereieht hat. 

Sorgen mit 
Stra •• enbeleuchtungen 
Naeh der Ablehnung der Erhõhung 
der Verkehrsabgaben hat die kanto­
nale Baudirektion unter anderem aueh 
den Betrieb von Strassenbeleuehtungen 
an Staatsstrassen stark eingesehrankt. 
Eine entspreehende Kontroverse hat 
sieh um die Beleuehtung der Rümi­
kerstrasse im Bereieh zwisehen Stadt­
grenze und Heidenloeh ergeben; der 
Gemeinderat war nieht bereit, das 
Aussehalten der Beleuehtung in die­
sem doeh relativ dieht besiedelten 
Gebiet zu akzeptieren. Ein Begehren 
um Wiedereinsehaltung der Strassen­
beleuehtung ist von den Bewohnern 
von Obersehottikon eingereieht wor­
den. Das liefbauamt hat das Begeh­
ren abgelehnt. Naehdem die Gemeinde 
jedoeh berei t ist, die entspreehen­
den Energiekosten zu übernehmen, 
kõnnen die Strassenlampen in Ober­
seh ottikon wieder brennen. 

Ârger und betraehtliehe Kosten ver­
ursaehen Vandalenakte aueh bei den 
Strassenbeleuehtungen. Es gibt Per­
sonen in unserer Gemeinde, welche 
ihre Sehiesskunst an Strassenlampen 
ausprobieren. jede Reparatur wird 
jedoeh dureh den Einsatz spezieller 
Monteure und Maschinen zu einem 
teuren Unterfangen. Wer im Dun­
keln naeh Hause tappen muss, ist 
daher keineswegs immer das Opfer 
von Sparmassnahmen, die Ursache 
kann sehr wohl aueh bei lappisehen 
Lausbubenstreiehen liegen. 

Kehrplatze sind keine 
Parkplatze 
Der Vorteil von Stiehstrassen liegt 
in den geringen Immissionen dureh 
den motorisierten VerkehI. Ander­
seits ertragen solche Strassen keine 
hohen Verkehrsbelastungen, ganz 

elsauer zytig Nr. 83 I Mlirz 95 

besonders aueh nieht dureh den ru­
henden Verkehr, das heisst dureh 
parkierte Fahrzeuge, welche raseh zu 
Verstopfungen führen. Zu beaehten 
bleibt aueh, dass õffentliehe Dienste 
aner Art, wie zum Beispiel Kehrieht­
abfuhr, Feuerwehr, Krankenauto, 
Polizei, Winterdienst ete. auch auf 
sehmalen Quartierstrassen im Bedarfs­
fali rasch und ungehindert zirkulie­
ren müssen. Ganz besonders prekar 
wird die Situation, wenn Kehrplatze 
von solchen Stiehstrassen zum Par­
kieren missbraueht werden. Wenn 
es nieht gelingt, dureh Einsieht und 
gegenseitige Rüeksifhtnahme solche 
Missstande zu beseitigen, so bleibt 
niehts anderes übrig als der Erlass 
von Parkierverboten. 

Weltwassertag und eine 
Kunstausstellung in EI.au 
Gemass einer UNO-Resolution wird 
am 22. Marz der «Tag des Wassers» 
begangen. Der Sehweizerisehe Ver­
ei n des Gas- und Wasserfaehes hat 
die Durehführung eines Zeiehnungs­
und Malwettbewerbes zum Thema 
«Wasseh angeregt. In Zusammenar­
bei t mit der Primarsehulpflege hat 
der Gemeinderat unter den PriInar­
sehülern einen soichen An lass or­
ganisiert. Die eingereiehten Arbeiten 
wurden im Primarsehulhaus õffent­
lieh ausgestellt. Eine Jury unter der 
Leitung von Hansjõrg Flüekiger, Zeieh­
nungslehrer an der Kantonssehule, 
hat die besten Werke ausgewahlt. 

Zivil.chutz - 20 Jahre Ortschef 
Elvezio Schlumpf hat wahrend 20 
jahren den Zivilsehutz EIsau geführt. 
Dass Ausbildung und Ausrüstung des 
Zivilsehutzes in unserer Gemeinde 
auf einem hahen Niveau sin d, ist 
zum grossen Teil das Verdienst von 
Elvezio Sehlumpf. Neben Führungs-

Neuer De Bevolkerungsschutz 
Leider wird per 31.12.1995 aueh lsa­
bella Biedermann, Dienstehef Bevõl­
kerungssehutz, zurüektreten. AIs 
Naehfolger wird Bernhard Künzi, im 
Meleher 2, gewahlt. 

Fuss- und Wanderwege 
Der Bundesrat hat die Kantonsregie­
rungen an den Vollzug des Bundes­
gesetzes über die Fuss- und Wander­
wege erinnert. Darauf hat der Regie­
rungsrat die Gemeindebehõrden in 
dieser Saehe «gestupft». Der Gemein­
derat stellt fest, dass man in EIsau 
die Bedeutung von Fuss- und Wan­
derwegen nieht erst mit dem erwahn­
ten Bundesgesetz imjahre 1985 ent­
deekt hat. Das Fusswegnetz unserer 
Gemeinde ist standig verbessert wor­
den und kann sieh sehen lassen. 
Daneben erfreut sich das regionale 
Wanderwegnetz steigender Beliebt­
heit. 

Quartierplan Nagelibaum­
Tubental 
Der Gemeinderat hat den amtliehen 
Quartierplan NI. 5 Nagelibaum-Tu­
ben tai festgesetzt. Im Einzugsgebiet 
liegen knapp 12 ha Gewerbeland, das 
grõsste zusammenhangende Gewer­
bezon'engebiet der Gemeinde. Ein­
zelne Bauten, wie insbesondere die 
Naegeli-Form AG und die Bühlhof­
Mõbel AG, sind bereits vor jahrzehnten 
gebaut worden, der grõsste leil ist 

ANDRÉ CLERC 
Schottikerstrasse 21 
CH-8352 Elsau ZH 
lelefon 052/36 1692 
lelefax 052/361604 

Wãrmeteehnische Anlagen 
Wãrmepumpen 
Oel-Gas-Holzfeuerungen 

HU Unsere Herstellung geht von der Klein- bis zur Grossanlage. 
HU Reparaturservice 24 Std. für Heizungs-, Sanitar- und Klimaanlagen. 
**** Technisches Büro. 
HU Mit uns klappt's aut dem Bau. 
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Gemeinde ----
jedoeh na eh wie vor unüberbaut. 
Dureh den Quartierplan wird eine 
zweekmãssige und zonenkonforme 
Nutzung des Landes siehergestellt. 

Baubewllligungen 
Bewilligt wird das von W. Suter, Ar­
ehitektur-Büro, projektierte Mehrfa­
milienhaus an der Wiesendanger­
s!rasse. Elne Baubewilligung wird erteilt 
rur den Umbau der Liegensehaft Hein­
rieh Bosshard-Str. 20 von Elisabeth 
Fries. Ein positiver baureehtlieher Vor­
entseheid wird erteilt für vier Rei­
h eneinfam ilienhãu se r vo n Peter 
Wachter, am Baeh, Sehottikon. 

Liegenschaftengebühr 
Seit vielen Jahren sind in Elsau die 
Reehnungen rur Liegensehaftengebüh­
ren (Wasser, Abwasser, Kehrieht) in 
den ersten Tagen des Januars ver­
sandt worden. Dieses Jahr war dies 
leider nieht mbglieh, der Grund liegt 
bei der Mehrwertsteuer beziehungs­
weise den noeh nieht gelieferten EDV­
Programmen für die Fakturierung. Für 
die Gemeinde ergibt dies Zinsverlu­
ste von mindestens Fr. 20'000.-. 

1994 - eln befriedigender 
(Rechnungs-) Jahrgang 
Die Reehnung 1994 zeigt folgende 
Seh lussergebnisse: 
Laufende Reehnung 
Total Ertrag Fr. 9'264'404.50 
Total Aufwand Fr. 7'323'685.95 

Ertragsübersehuss Fr. 1'940'718.55 

In vesti tionsreeh n ung 
Total Ausgaben Fr. 3'295'076.45 
Total Einnahmen Fr. 1 '332'606.65 

Netto-I nvestit ionen Fr. 1 '962'469.80 

EigenkapitaI3L12.94 Fr. 4'638'542.75 

Auf den ersten Bliek ein ausgezeieh­
netes Ergebnis. lst die Trendwende 
zu rosigen Zeiten im Finanzhaus­
hal! angebroehen? Wurde zuviel ge­
jammert? Bei nãherer Betraehtung 
zeigt sieh, das s dieses Ergebnis zum 
weitaus grbssten Teil auf ein einma­
liges Ereignis zurüekzuführen ist -
die Fusion der Sparkasse Elsau mit 
der ZLB (Züreher Landbank) . Diese 
Transaktion hat einen (nieht budge­
tierten) Ertrag von 1,64 Millionen 
eingebraeht. Zur Verbesserung des 
Ergebnisses spürbar beigetragen hat 
femer der Mehrertrag an Grund­
steuem von Fr. 420'000.-. Femer haben 
die Sparbemühungen in a!len Berei­
ehen aueh Früehte getragen. Die 
Aufteilung naeh Aufgabenbereichen 
zeigt die markantesten Abweiehun­
gen gegenüber dem Budget. 
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Für eine objektive Beurteilung ist das Verhãl!nis zwischen Eigenkapital und 
dem jãhrlichen Aufwand-Total der laufenden Rechnung aufsehlussreieh: 

Polit. 
Gemeinde 

Eigenkapital 4'638'542 

Total Aufwand 
Laufende Reehnung 7'323'685 

EK im Verhãltnis 
jãhrl. Aufwand 63 % 

Eine private Firma mit ei nem Eigen­
kapital von weniger als 100 % des 
jãhrliehen Ausgabentotals kann nieht 
als kemgesund bezeiehnet werden. 
Seit 1990 hat das Eigenkapital der 
Politisehen Gemeinde stãndig abge­
nommen, die Korrektur nach oben 
im Jah re 1994 ist a lso ebenso will­
kommen wie notwendig. lst das Ei-

Primar- Oberstufen- Total 
sehule sehule 

644'672 1'514'762 6'797'976 

2'477'278 2'138'473 1'939'536 

26 % 71 % 57 % 

genkapital einer Gemeinde aufge­
braueht, so ist die Gemeinde "plei­
te}) . Dann aber sind wir wirklich bei 
"Rien ne va plus» angelangt. Noeh 
weit weniger als im Spieleasino kann 
aber mit e inem plbtzliehen grossen 
Gewinn gereehnet werden, weleher 
die Gemeinde a!ler materie!ler Sor­
gen enthebt. 

1%1 H ofe r 
Spenglerei I Sanitãr AG 
Haushaltapparate 
8352 Raterschen • Te!. 052 I 36 16 32 

se it 1950 

• Bauspenglerei 

• Sanitáre Anlagen 

• Blitzschutzanlagen • Reparaturservice 

• Boilerentkalkungen • Um- und Neubauten 

• Briefkastenanlagen • Kühlsehrank-Austausehserviee 

... 

Wir liefern und montieren Ihnen zu günstigen Konditionen Qualitáts­

grosshaushaltgeráte w ie 

Wasehautomaten, Tumbler, Gesehirrspüler, Staubsauger, Kühl­
sehriinke, Tiefkühlgeriite ete. 

der Marken Miele,V-Zug, Baukneeht, Elektrolux ete . 

Rufen Sie uns an und verlangen Sie ei ne Offerte! 
Telefon 052 36 16 32 
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Laufende Rechnungen - Zusammenzug nach Aufgabenberelchen 

Vorsehlag 1994 
Aufwand Ertrag Bezeiehnung 

1'006'000 142'500 Behbrden und Verwaltung 
636'700 174'500 Reehtssehutz und Sieherheit 
335'400 95'500 Kultur und Freizeit 
703'000 95'500 Gesundheit 
662'600 249'000 Soziale Wohlfahrt 
468'500 48'000 Verkehr 

1'149'300 1'267'000 Umwelt und-Raumordnung 
55'100 48'700 Volkswirtsehaft 

2'445'500 4'576'340 Finanzen und Steuem 

7'462'100 6'697'040 Total ohne Kapitalverãnderung 

O 765'060 Aufwandübersehuss 
O O Ertragsübersehuss 

-' 
7'462'100 7'462'100 Gesamttotal 

Personelle Veranderungen Im 
Gemelndehaus 
Wie in der letzten ez mitgeteilt, tritt 
Heidi Hofmann leider aus dem Dienst 
der Gemeinde Elsau aus. Als Naeh­
folgerin hat der Gemeinderat lolan­
da Gentile, wohnhaft in Winterthur, 
gewahlt. Jolanda Gentile hat die kauf­
mãn ni sehe Lehre in der Stadtverwal­
tung Winterthur absolviert und ei­
nige Jahre bei m Zivilstandsamt Win­
terthur und bei der kantonalen Ar­
beitslosenversieherung gearbeitet. 

Absehied 
Dieser Pressebericht ist vorauss icht-

lieh der letzte, den ieh im Auftrag 
des Gemelnderates Elsau verfasse. Diese 
Aufgabe ist nieht einfaeh, ieh habe 
sie aber geme erfü!lt. Der Bürger hat 
Ansprueh auf Orientierung über Be­
sehlüsse von a!lgemeinem Interesse. 
Statt einer troekenen Auflistung von 
Beseh lüssen, habe ieh versu eh t auf 
die Próbleme einzugehen und Ver­
stã ndnis zu weeken. leh hoffe, dass 
mir dies wenigstens teilweise gelun­
gen ist. 

Vor 41 Jahren bin ieh fast zufã!lig 
naeh Elsau gekommen. !eh habe diese 
Gemeinde lieben gelernt und mieh 

Rechnung 1994 
Aufwand Ertrag 

974'600.55 204'466.00 
539'359.95 77'842.20 
327'529.20 117'756.50 
580'920.50 93'842.25 
629'652.00 292'287.85 
439'706 .10 62'882.20 

1'435'502.45 1'548'57 1.65 
64'100.15 90'007.75 

2'332'315.05 6'776'748.10 

7'323'685.95 9'264'404.50 

0.00 0.00 
1'940' 718.55 0.00 

9'264'404.50 9'264'404.50 

sehr mit ihr identifiziert. Jetzt ist es 
Zeit zu gehen und die Arbeit in jün­
gere Hãnde zu legen. !eh bin froh, 
dass in der Person von Hanspeter 
Fausch ein sehr tüehtiger Naehfol­
ger gefunden wurde, weleher aueh 
mensehli eh den nieht immer ganz 
einfaehen Belastungen gewaehsen ist. 
leh wünsehe der Gemeinde Elsau und 
ihren Einwohnern weiterhin alles Gute. 

Josef Winteler 

REISEBÜRO PECO TOURS AG 
Buchen Sie Ihre Ferien in Ihrer Nahe ... 

8352 Raterschen 
St. Gallerstrasse 96 (beim Bahnhofl 

Telefon 052 36 21 22 

Unsere Dienstleistungen sind so individuell wie Ihre Wünsche. 
Wir, das fachkundige Team, beraten Sie gerne und freuen uns auf Ihren Besuch oder Anruf. 

peco Tours - Ihr Spezialist für alle Ferien 
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Gemeinde 

Abfallinformation 

Sammelplatz belm 
Werkgebllude 
In letzter lei t wurde der Platz für 
Separatsammlungen beim Werkgebau­
de wiederholt als Sperrgutdeponie miss­
braueht. Es sei hier mit Naehdruek 
festgehalten, dass diese Art der Ent­
sorgung verboten ist und mit Busse 
bestraft wird. 
Kleinere sperrige Saehen (Stühle, Tab­
lare, zerlegte Tisehe, Gestelle, ete.) 
nimmt der Kehriehtwagen bei der 
normalen Abfuhr miI. Grõssere Stüeke 
(Polstergruppen, Betten, u.a.) kann 
der Sperrgutabfuhr vom Donnerstag, 
6. April mitgegeben werden. 

Abfallbewirtschaftung In der 
Gemelnde Elsau 
Im September letzten jahres hat die 
Stimmbevõlkerung des Kantons lü­
rieh das neue Abfallgesetz angenom­
men. Im Paragraph 2 sind die Grund­
satze der Abfallwirtsehaft naeh dem 
Prinzip «vermeiden - vermindern ~ 
verwerten» wie folgt festgehalten: 
Abfãlle sind soweit als miiglich lU ver­
meiden. Unvermeidliche Abfãlle wer­
den umweltgerecht verwertet, soweit dies 
teclmisch miiglich, wirtschaftlich trag­
bar und im Jnteresse der Umwelt sinn­
voll ist. Verwertbare Abfãlle werden in 
der Regel getrenl1t gesammelt, dafiir 
geeigl1ete Abfãlle vergart oder dezel1tral 
kompostiert. 
Ausserdem steht im Paragraph 37 
bezüglieh Gebühren folgender Ab­
satz: 
Die Gemeindel1 erheben l1ach Volumen 
oder Gewicht bemessene kostendecken­
de Gebühren, wie Sack-, Marken- ader 
Conta inergebühren mit ader ohne pau­
schale GflIndgebiihr. 
Der Regieru ngsrat hat besehlossen, 
dass diese verursaehergereehten Ge­
bühren bis spatestens 1.1.1996 ein­
geführt werden müssen. 

Was bedeutet dieser Beschluss 
für unsere Gemelnde? 
[n EIsau gibt es bisher keine Saekge­
bühr, weil man sieh naeh der grõs­
seren Naehbargemeinde Winterthur 
orientierte und diese die verursacher­
gereehten Gebühren noeh nieht ein­
geführt hat. Dureh den Besehluss des 
Regierungsrates wird man nun aueh 
in EIsau nieht darumherumkommen, 
mõgliehst bald, d.h. bis spatestens 
Ende 1995, eine akzeptable Lõsung 
zu finden. Dazu muss als erstes die 
kommunale Abfallverordnung (aus 
dem jahre 1943!) überarbeitet und 
der Gemeinde zur Abstimmung vor­
gelegt werden. Diese Revision ist zurzeit 
im Gange, und wir hoffen, ei ne dem 
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neuen Abfallgesetz entspreehende 
Verordnung der Gemeindeversamm­
lung vom 12. juni dieses jahres vor­
legen zu kõnnen. Wird sie angenom­
men, arbeitet die Gesundheitsbehõrde 
ein Gebührenreglement sowie einen 
Abfallkalender aus, welehe ansehlies­
send vom Gemeinderat verabsehie­
det werden müssen. Danaeh steht 
der Einführung einer Saek-/Marken­
gebühr niehts mehr im Wege. 
Die Saek-/Markengebühr wird die 
Kosten für Sammlung, Transport und 
Verbrennung des normalen Hauskeh­
riehts sowie anreehenbare Verwal­
tungskosten deeken. Für die übrigen 
Massnahmen der Abfallbewirtsehaf­
tung wie Separatsammlungen (z.B. 
Unterhalt der Sammelstellen, Abtrans­
port), Haekseldienst ete. wird wei­
terhin ei ne Gebührenpausehale er­
hoben. 
Der Kanton halt in seiner Weisung 
ausdrüeklieh fest, dass «regional Lõ­
sungen, bzw. Vereinheitliehungen bei 
der Ausgesta ltung der Gebühren an­
zustreben sind». Es stellt sieh also 
aueh für EIsau die Frage, ab man 
sich mit anderen Gemeinden zusam­
mensehliessen und mit diesen ge­
meinsam einheitliehe Saek- oder Mar­
kengebühren erheben wil!. lur leit 
werden mit versehiedenen Naehbar­
gemeinden Gespraehe zu diesem Pro­
blemkreis geführt. 

Welche Auswirkungen wird die 
Sackgebühr auf unsere 
blsherlge .. Abfallwlrtschaft» 
haben? 
Mit der Einführung verursaeherab­
hangiger Kehriehtgebühren werden 
finan zielle Anreize gesehaffen, um 
im Alltag das Prinzip «vermeiden -
vermindern - verwerten» attraktiver 
zu maehen. Dureh Vermeiden und 
Vermindern unnõtiger Abfalle (bei­
spielsweise Verpaekungen) entsteht 
weniger Hauskehrieht, das konsequen­
te Trennen der wiederverwertbaren 
Stoffkategorien senkt die Abfallmenge 
im Kehriehtsaek und damit die fi­
nanzielle Belastung. 
EIsau verfügt bereits jetzt über eine 
gu te [nfrastruktur für Separatsamm­
lungen: Beim Werkgebaude befindet 
sieh die Sammelstelle für Altglas, Alt­
metall und Altõl; ausserdem wird dureh 
versehiedene Vereine (FC, Pfadi, TV 
und VMC) alle zwei Monate eine 
Papierabfuhr organisiert. 
Für Stauden-, Straueh- und Baum­
sehnitt aus den Garten steht ein 
Haekseldienst (drei Termine im Früh­
jahr, vier im Herbst) zur Verfügung, 
weleher eine gu te Voraussetzung für 

die dezentrale Kompostierung bietet. 
Wir hoffen, dass die Einführung ver­
ursaehergereehter Kehriehtgebühren 
noeh mehr Leute dazu animieren wird, 
ihre organ isehen Abfalle (welehe 
immerhin 20 bis 30% des gesamten 
Haushaltkehriehts ausmaehen) nieht 
wegzuwerfen, sondern im eigenen 
Garten oder auf einem gemeinsehaft­
liehen Kompostplatz zu kompastie­
fen. 
Wir sind gespannt, wie sieh das «Ab­
fallverhalten» in der Gemeinde na eh 
der Einführung der neuen Gebüh­
renregelung verandern wird. Vermut­
lieh wird die Menge des in die KV A 

Zehnder 
[}U@D~ +[QX[1(lD 

Zimmerei 

Ein Erlordernis der Zeit: Energie sparen 

mii Würmedümmung. Richlig isolieren 

bedingl bouphysikalische Kennl­

nisse, sonsl gibl's base Überraschungen! 

Zehnder isolierl und goronliert. 

Zehnder HolztBou AG 
Zimmerei· 5chreinerei. Renovotionen 

Holzmorkt· Werterholtung 
8409 Winterthur-Hegi 

Tel. 052 2424521. Fox 052 242 30 28 
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geführten Kehriehts zu Beginn um 
10 bis 20 % abnehmen, dafür die Se­
paratsammlungen entspreehend deut­
lieh zunehmen. [n welchem Umfang 
dies gesehehen wird, kõnnen wir heute 
noeh nieht voraussagen. Über die 
Entwieklung in der Elsauer Abfall­
wirtsehaft werden wir an dieser Stel­
le aueh in lukunft informieren. Um 
unseren Auftrag - ei ne õkologiseh 
und õkonomiseh optimierte Abfall­
bewirtsehaftung - erfüllen zu kõn­
nen, sin d wir auf Rüekmeldungen 
aus der Bevôlkerung/ seien sie nun 
positiv oder negativ, angewiesen. 

Einige lahien zum Kehrichtanfali 
der letzten Jahre in EIsau: 
[n Winterthur abgelieferter Kehrieht 
in Tonnen (in k!. Gewerbe): 

1991: 717 Tonnen 
1992: 731 Tonnen 
1993: 797 Tonnen 
1994: 865 Tonnen 

In der gleiehen leitspanne nahm die 
Einwohnerzahl um 37 Personen von 
2576 auf 2613 zu, was bedeutet, dass 
1991 278 kg Kehrieht pro Einwoh­
ner abgeliefert wurden, 1994 jedoeh 
bereits 331 kg. Diese lahlen müssen 
mit Vorsieht interpretiert werden, weil 
im selben leitraum auch die Anzahl 
gewerblieher Betriebe zugenommen 
hat (Rümikon). 

Für Altpapier und -glas ergaben sieh 
folgende Mengen: 

1991 : 
1994: 

Altpapier 
139 Tonnen 
153 Tonnen 

Altglas 
44 Tonnen 
46 Tonnen 

Für die Gesu ndheitsbehõrde 
Manuela Sehneider 

SPITEX 

Hauspflege - Haushilfedienst 

Unsere Vermittlerin, 
Madeleine Weiss, im Glaser 5, 

Rümikon, steht Ihnen für Fragen 
betreffend Hauspflege / Haushilfe-

dienst gerne zur Verfügung. 
Frau Weiss ist erreiehbar . . ' in der Zeit von 

Montag-Samstag, 
ieweils 7.30-8.30 Uhr 

Te!. 36 22 97 

., 
Der Fahrdienst des Samariter-

vereins fur Senioren und 
Behinderte wird von 

Vron; Kiiser organisiert. 

Riehten Sie [hre Anmeldungen 
bitte jeweils zwisehen 
7.30 und 8.30 Uhr an 

Te!. 36 18 11 

Gemeindekrankenpflege EIsau 

Die Gemeindekrankensehwester 
ist erreiehbar unter 

Te\. 36 11 80. 

Wenn sie unterwegs ist, k6nnen 
Sie [hre Mitteilung auf dem 

Telefonbeantworter hinterlassen, 
so dass sie Sie 

zurüekrufen kann. 
Bei Abwesenheit gibt [hnen der 

Beantworter Auskunft über Name 
und Telefonnummer der 
diensttuenden Sehwester. 

Krankenmobiiien 
Mo. bis Fr. naeh Abspraehe. 

Gemeinde 

Zivilstandsnachrichten 

Geburten 
6. Februar 
Spahn fulia Andrea, Toehter der 
Spahn Natalie und des Mégroz Mar­
eel Etienne 

10. Marz 
von Siebenthal Andri Quirin, Sohn 
des von Siebenthal Alfred und der 
von Siebenthal, geb. Sehmid, Astrid 
jasmine 

Todesflllle 
22. j anuar 
Meyer Max, geb. 1925, Dorfstrasse 4 

2. Februar 
Kaufmann René, geb. 1946, Strehl­
gasse 2 

22. Februar 
Mül1er, geb. Barthel, Elisabeth Mil­
da, geb. 1926, Dorfstrasse 9 

Helraten 
9. Marz 
fenkins Douglas Loran, amerik. Staats­
angehõriger und LOtscher Franzis­
ka, von Winterthur und Doppel­
sehwa nd LU 

16. Marz 
Al1IlIIann Richard Roland, von Quar­
ten-Murg SG und Gamma Olga Ri/­
da, von Wassen UR 

'\ ?J366 66 66 

T A / <( ~~e~,g",AG 
8409 Winterthur 

lommer Elektro- und Telefananlagen Reparaturservice lommer 

Elektro - Anlagen Elektro - Anlagcn 
•• lakob Sommer 8~54 Dickbuch 

Eidg. dipl. Elektroinstallateur T elefon 052/36 21 02 
) •• 
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Kinderga~en 

Schülerelnschrelbung 
Samstag, 6. Mai, von 9.00 bis 11.00 
Uhr im Primarschulhaus Süd. 

Kinder, die bis zum 30. Apri! 1995 
das 4. Altersjahr erreicht haben, so­
wie zurückgestellte Kinder kónnen 
für den Kindergarten angemeldet 
werden. 

Über die definitive Aufnahme en t­
scheidet die Schulpflege. Bis zum 
Beginn des neuen Schuljahres wer­
den die Eltern über die Aufnahme 
schriftlich benachrichtigt. 

Die Primarschuleinschreibung für 
die erste Klasse wird automatisch 
durch die Kindergartnerin veran­
lasst. 

Adresse des Prasidenten der Kinder­
gartenkommission: 
Bruno Zehnder, Auwiesenstrasse 24, 
8352 Raterschen 

Primarschulpflege Elsau 

gardeu, 
H o M M E 

Das Modehaus 
für sportl ich gepflegte Mode 

( fflode wãJCJt) 
Tel. 052/2 12 07 72 1II .... wia .. "III 
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Lelcht steigende Schülerzahlen 
und .. . 
trotzdem wenlger Lehrstellen 
an der Prlmarschule 
In den letzten drei]ahren ist die Schü­
lerzahl an der Primarschule EIsau stetig 
gesunken. Dank einer gewissen Bau­
tatigkeit steigt die Schülerzahl auf 
das neue Schuljahr hin wieder leicht 
an: von 205 Schülern im August 1994 
auf mindestens 211 Schüler im Au­
gust 1995. 

Spardruck vom Kanton 
Trotzdem wirkt sich der Druck zum 
Sparen seitens des Kantons noch ein­
mal nachtei!ig für unsere Schule aus: 
Wie vQr einem ]ahr wurde uns wie­
der eine LehrsteIle weniger bewilligt. 
Wie es jetzt aussieht, bedeutet das 
leider, dass wir auf das neue Schul­
jahr hin keine SteIle m ehr haben für 
Regula Winkelmann . Das bedauern 
wir ausserordentlich! 

Folgende Klassen wird es in neuen 
Schulj ahr geben: 
- eine ganze erste Klasse 
- eine kombinierte erste und zweite 

Klasse 
- eine ganze zweite Klasse 
- ei ne ganze dritte Klasse 
- eine kombinierte dritte und vierte 

Klasse . 
- ei ne ga nze vierte Klasse 
- zwei ga nze fünfte Klassen 
- zwei ganze sechste Klassen 
- ei ne integrative Einschulungsklas-

se 
- eine integrative Kleinklasse 

Noch offen ist, welche Lehrkraft in 
welcher Klasse unterrichten wird. Die 
Eltern werden sobald als móglich über 
die KIassenzuteilung ihrer Kinder direkt 
infonniert. Darüber hinaus werden 
wir auch in der nachsten ez weiter­
hin offen berichten. 

Untatige Schulpflege / unmensch­
liche Erziehungsdirektion? 
Wiederholt habe ich den Vorwurf 
von Eltern gehórt, die Primarschul­
pflege müsste sich in l ürich mehr 
für die Primarschule EIsau einsetzen. 
Ofters wird auch über die Erziehungs­
direktion geschimpft. Ich kan n bei­
de Meinungen sehr gut verstehen. 
Was haben wir wirklich unternom­
men? Für die Lehrstellenplanung 
haben wir bereits im letzten Herbst 
eine Arbeitsgruppe mit Lehrern, EI­
tern und Sehulpflegern gebi!det. Trotz 
umfangreieher Arbeit musste sie ak­
zeptieren, dass es im Moment nicht 
móglieh ist, ei ne weitere Reduktion 

der LehrsteIlen zu verhindern. 
Noeh etwas zur Erziehungdirektion: 
In ihr sitzen keine Unmenschen. Aber 
dem politischen Spardruek durch den 
Kanton kónnen sie sieh nicht en t­
ziehen. 

Sparen am falschen Ort? 
Noch einige grundsatzliehe (persón­
liehe) Überlegungen zu den gegen­
wartigen Sparbemühungen im Sehul­
wesen. Dass die óffentliehe Hand 
sparen muss, ist unbestritten. Nie­
mand kann über langere lei t mehr 
ausgeben, als er einnimmt. Die Fra­
ge ist nur, wo gespart werden muss. 
Es zeigt sich bereits, das der gegen­
wartige Spardruck auf die Sehule (aueh 
auf die Schule in Elsau) gewiehtige 
Nachteile hat. 

Einige Beispiele: 
- AIs Schule mit der integrativen Sehu­

lungsform tut es uns weh, dass die 
Kiassen immer grósser werden. Früher 
galt für Klassen mit Sehülern, die 
einen Tei! der Schulstunden in ei­
ner integrativen Kleinklasse besu­
ehen, eine Richtzahl von 21 Sehü­
lern pro KIasse. Diese Richtzahl wurde 
einfaeh gestriehen und durch die 
Zahl 25 einer «normalen» Klasse 
ersetzt. 

- Wir unterstützen die Bemühungen 
des Kantons zwa r sehr, dass soge­
nannte Problemkinder in lukunft 
vermehrt innerhalb durehmisehter 
Klassen gesehult werden sollen. Aber 
mit den heutigen Klassengróssen 
ist das ohne Substa nzverlust fast 
nicht meiu móglieh. 

- Der neue Lehrplan mit einer ver­
mehrten individuellen Fórderung 
der einzelnen Schüler wird so ein 
Stüek weit zur Faree. 

- Bei der regen Bautatigkeit der naeh­
sten zwei, drei Jahre (rund 100 be­
willigte Wohneinh eiten ) werden 
unsere Klassengr6ssen weiter anstei­
gen. Sehwache Sehüler kónnen dan n 
noeh weniger persón!ieh gefórdert 
werden; das wirkt sieh aueh auf die 
guten Sehüler aus. 

- Vielleicht ist es in einem oder zwei 
Jahren aueh móg!ich, die verlore­
nen Lehrstellen wieder zu erhal­
ten. Das wird bereits zum dritten 
Mal einen zusatzliehen Lehrerweehsel 
für ein e Anzahl unserer Kinder be­
wirken . 

- Tragisch ist auch, dass wir jetzt eine 
be!iebte Lehrerin verlieren und in 
absehbarer lukunft wieder eine oder 
sogar mehrere Lehrkrafte suehen 
lnüssen. 

lusammenarbeit ist gefragt 
Trotz oder vielleieht wegen aller 
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Sehwierigkeiten müssen si eh alle Be­
teiligten dafür einsetzen, den guten 
Stand der Primarschule Elsau halten 
zu kónnen. Dazu gehórt auch, dass 
Lehrersehaft, Eltern und Schulpfle­
ge alles daran setzen, zusammenzu­
arbeiten. Herzliehen Dank, wenn Sie 
weiterhin dazu bereit sind! 

Für die Primarsehulpflege 
Peter Hoppler, Prasident 

Sanlerung der Turnhalle Süd 
Am 12. Juni entseheidet die Gemein ­
deversammlung darüber, ob und in 
welchem Umfang die Turnhal!e Süd 
saniert werden sol!. Sehon seit eini­
ger leit sind Diskussionen darüber 
zu hóren, ob dieses Vorhaben wirk­
lieh sinnvol! und nótig ist. Dass dem 
sieher so ist, sei hier kurz dargelegt: 
Die Turnhalle im Schulhaus Süd wurde 
vor fast 60 Jahren gebaut. Seither ist 
si e, abgesehen von Maler- und ver­
einzeIten Reparaturarbeiten, unberührt 
geblieben. Selbst anlasslich des An­
baus im Jahre 1979 wurden ledig­
!ieh der Gerateraum und die Garde­
roben erneuert. 

Dass die lange leit nieht spurlos an 
diesem Gebaude vorbeigegangen ist, 
wird schon bei m Betreten augenfal­
!ig: 
- Der Verputz lost sieh in grossen 

Stüeken von den Wanden. 
- Die Fenster si nd blind und kón­

nen kaum noch gereinigt werden; 
zudem verursachen sie einen gros­
sen Warmeverlust. 

- Die Spezialisten einer Sportgerate­
Firma attestierten der Halle anlass­
lich der letzten Kontrolle einen sehr 
sehleehten lustand. Mehrere feste 
und mobile Turngerate wurden be­
anstandet und stellen eine Gefahr 
für den Benützer dar. 

- Der Hallenboden genügt den heu­
tigen Anforderungen nieht mehr. 
Er ist uneben, hat ein starkes Ge- ­
fa lle und kann wegen seiner Harte 
die Gelenke der Turnerinnen und 
Turner sehadigen. 

Die Primarsehulpflege kann unter 
diesen Umstanden keinen sicheren 
Turnbetrieb mehr garantieren und 
hat deshalb eine Baukommission, 
bestehend aus Delegierten der Leh­
rersehaft, Sportvereine und Primar­
sehulpflege geblldet. Diese hat nun 
ein Projekt ausgearbeitet. Es sieht nur 
die dringend notwendigen Arbeiten 
vor. Naeh Absehluss der Sanierung 
kann wieder für langere lei t ein si­
cherer Turnbetrieb garantiert werden. 
Dureh die Besehrankung auf das 
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Notwendige konnten die im Budget 
1995 geschatzten Kosten von Fr. 
795'000.- auf rund die Halfte re du­
ziert werden. 
Für die Sanierung der Turnhalle Süd 
werden zwei Varianten vorgesehla­
gen: 
Variante 1: 
Sanierung der Turnhalle Süd inklu­
sive neuem, einfaehem Boden und 
neuen Turngeraten mit Kosten von 
Fr. 3'73'000.-. 
Variante 2: 
Sanierung der Turnhalle Süd wie unter 
Variante 1 mit zusatz!iehem Turn­
hallen-Schwingboden, der au eh für 
den Radballsport geeignet ist. Mehr­
kosten Fr. 35'000.- (Kosten total also 
Fr. 408'000.-). • 

Besichtigung der Turnhalle Süd 
Damit Sie sieh vor Ort ein Bild der 
jetzigen Situation machen kónnen, 
organisiert die Baukommission ei ne 
óffentliche Besichtigung der Turn­
halle Süd. 
Am Samstag, 18. Mai, zwischen 10 

.. . blinde Fenster ... 

und 11 Uhr, stehen wir gerne Red 
und Antwort. 

Für die Primarsehulpflege 
Eveline lehnder, 

Liegensehaftenverwalterin 

Angeschlagene Kanten ... 

... und br6ckelnder Verplltz in der TlIrnhalle Siid. 
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Restaurant 

Landhaus 
8352 Ricketwil 

Tel. 052 - 232 51 69 

Su re-Spezialitãten 
Selbstgerã uch e rtes, 

Bure-Brot 
aus dem Holzhofen 

Kleines Sãli 
Garten-Wirtschaft 

Fam. A. Koblet-Reimann 

tIi! W. Eggenberger 

Tel. 052/3621 20 
- Zimmerei 

- Innenausbau 
- Treppenbau 

- Isolationen 
- Umbau/Renovationen 

§ 
Slarkslrom 

ohne Schwêiche. 
• Funktionierende Elektroonlogen ohne 

Wenn und Aber. 

• Mit der Beratung, die ouf Ihre Bedürfnisse 
abgestimmt ist. 

he;nz schm;d 09 Wildbach",. 12· 8400 Winlerlhu, 
E/ek/ro- und TeleFonanlagen Tel. 052 232 36 36 • Rümikon 36 21 
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h " "h 111M b"l" Se welzerlse e o I lar 
Versicherungsgesellschaft 

macht Menschen sicher 
Generalagentur Winterthur, Arthur Bar 

Technikumstr. 79, Telefon 052 26791 91 

Gebietsinspektor Jean-Claude Lüthi 
Kappel233 
8523 Hagenbuch 
Telefon 48 27 56 

Lokalagentin Martina Sommer 
Elsau-Riiterschen 

Telefon 267 94 04 

Am Ma/er Weber sini Arbet 
wird guet und suuber p /anet. 
So wird dann ebe al/s schnel/ fertig 
und macht dezue e gueti Gattig! 

Wir zeigen Ihnen gerne die grosse Auswahl an 
neuen Textil- und Papiertapeten. 
Für ka lte Zimmerwande empfeh len wir 
unsere bewahrten Raum-Isolationen. 

Wir beraten Sie gerne 

Heiri Weber-Sommer 

Maler- und 
Tapezierergeschãft 

Riedstrasse 13 
8352 Raterschen 
Telefon 052 / 36 22 48 

empfiehlt sich : 

Dipl. Fusspflege 

für 
Fuss- und Nagelpflege 

Dipl. kosmetische Fusspflegerin 
E. Zürcher-Kistner 
Im Glaser 10 
8352 Rümikon-Elsau 
Tele!an 052 36 22 34 

o. Hollenstein 
Bauschreiner-Montagen 
Chãnnerwisstrasse 3 
8352 Rãterschen 
Telefon 052 / 3616 62 
Natel 077/71 1225 
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HiI 
fO' 
Bosnien­
Herzegowina 

• Ilon 

In der Woche vom 12.-16. Dezem­
ber 1994 konnten wir in EIsau zahl­
reiche Lebensmittelpakete für unse­
re Hilfsaktion entgegennehmen. Viele 
Kinder und ihre Eltern sorgten da­
für, dass schliesslich mehr als 50 Pa­
kete für den Transport nach Bosni­
en-Herzegowina zusammenkamen. Mit 

den Hilfsgütern aus EIgg, Hagenbuch 
und Hofstetten sind so 180 Lebens­
mittelpakete und 28 Schachteln mit 
anderem Inhalt (Streichh6Izer, Ta­
schenlampen, Batterien, Seifen, Wasch­
pulver etc.) gesammelt worden. Un­
sere SchulpfIegerin Kiiti Schneider 
machte es m6glich, dass uns das Kan­
tonsspital Winterthur Medikamente 
schenkte, die in Sarajevo gut gebraucht 
werden k6nnen. Die Firma Mengeu 
in Etgg übernahm es, die Pakete fach­
gerecht und wetterfest zu verpacken. 
Schliesslich standen für den Trans­
port nach Sarajevo dreizehn Palet­
ten (3,2 Tonnen Hilfsgüter) bereit. 
Am 25. )anuar wurden die Hilfgüter 
in EIgg abgeholt. Der Chauffeur Smi­
Iijan Silic und def'Transpartbeglei­
ter Stanislav Petrovic transportierten 

Zufriedene Gesichter nach dem Ver/aden der Hil(sgiiter. 

3,2 Tonnen Hilfsgiiter wurden ins Krisengebiet transportiert. 
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SE .... ulen 

a!les mit ihrem Lastwagen in die Nahe 
von Mostar. Dart sorgte Stanislav 
Petrovic für die Übergabe der Hilf­
güter an die Hilforganisation Hope. 
Diese betreibt in Sarajevo ein Zen­
trum für )ugendliche, die im Krieg 
schwer verletzt worden sind. Die jun­
gen Menschen werden medizinisch 
betreut. Wenn m6glich k6nnen sie 
im Zentrum eine Ausbildung absol­
vieren oder einer Beschaftigung nach­
gehen. Den )ugendlichen, ihren An­
geh6rigen und den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern des Zentrums so!l­
ten die Pakete zu Gute kommen. Vor 
einer Woche teilte uns Raoul Weber 
(unser Partner und Gewãhrslnann vQn 
der Thurgauer Hilfsaktion für Bosni­
en-Herzogewina) endlich mit, dass 
alle Pakete in Sarajevo eingetroffen 
sind. Sicher werden sie da und dart 
ein wenig Licht in den Kriegsalltag 
bringen. 
AlIen, die zum Gelingen unserer Hilfs­
aktion beigetragen ha ben, danken wir 
vQn Herzen. 

Lehrer-Team 
Primarschulhaus EIsau 

Braunungsstudio 
Sauna 

F amiliensauna 
Massagen: -KlaS5isch 

Marti" Salzmann 
Schwerzenbachstrasse 1 
8405 Winterthur-Seen 
Telefan 052/2323388 
Priva! 052/36 24 15 

- Fussreflex 

- Sport 

- Teil 

- Cellulitis 

~ ~ 
1 Farbfotos 

in Stunde 
aus unserem eigenen Fatalabar 
van allen 135er Farbfilmen 
in Profi-Qualitiit 
(auch Nachbestellungen) ! 
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Sc:htden 

Mittagstisch Elsau 

JublUium am Mlttagstlsch 
Seit vergangenem Herbst besuehen 
Sehülerinnen und Sehüler vom Kin­
dergarten bis zur Oberstufe den Mit­
tagstiseh in EIsau. Von einer gesun­
den MahIzeit gestarkt, dureh neue 
Kontakte und Eindrüeke motiviert, 
verlassen jeweils durehsehnittlieh 15 
Kinder naeh dem Essen das Kirehge­
meindehaus Riehtung Kindergarten 
und SehuIe. 
Die gu te Stimmung am Mittagstiseh 
und die konstante Zahl der (mehr­
heitlieh regelmassig angemeldeten) 
Besueher zeigt uns, dass das Bedürf­
nis naeh einer solchen Einriehtung 
vorhanden ist. 
Dies ist für uns ein Grund, das halb-

jahrige Bestehen des mittagstisehes 
mit einem besonderen Essen - und 
mit Ihnen - zu feiern! Kommen Sie 
zum Mittagstiseh und «sehnuppern» 
Sie mal herein; feiern Sie mit uns 
am Donnerstag, 11. Mai. 

Wir freuen uns auf Ihre AnmeIdung 
bis zum 6. Mai bei Christa Fiissler, 
Mittagstisehleiterin, Te!. 36 22 13. 

]aequeline Ebneter 
Arbeitsgruppe Mittagstiseh 

Gedanken zweier Sehülerinnen: 
Am Anfang habe ieh gedaeht: «Nein, 
al/es, I11lr niel1t an den Mittagstiseh!» 
Aber ieh musste einsehen, dass es sogar 
sehr lustig sein kann. 

ir feiern 
das erste 

halbe 
Jahr I 

~\11AGSTlSCH 
ELSAU 

Donnerstag, 11. Mai 1995 
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Ab 11.30 Uhr 
im Kirchgemeindehaus Elsau 
(Ollen ob 11 Uhrl) 

Wir laden alle Kinder, Eltern und Interessierten ein, sich 
mit uns an unseren familiaren Mittagstisch ZU setzen. 

Es gibt Racleffe I 
Preise: l Kind Fr.lO.--

2 Kinder Fr. 9.-- + 
3 Kinder Fr. 9.-- + 
Erwachsene 

Anmeldung 
bis Samsfag, 6. Mai 95, an: 

Fr. 8.--
Fr. 8.-- + Fr. 7.-­
Fr.14.--

Christa Fassier 
Am Bach 23 

8352 Schottlkon 
Telefon: 3622 13 

Jetzt gefi:il/t es mir dort selu gut und 
das Essen ist jedesmal super. 

Mariann 

[eh finde, dass der Mittagstiseh eine 
sehr gute Einriehtung ist. Es ist doeh 
praktiseh, wenn die Eltem iiber den Mittag 
nieht naeh Hause kommen kiJnnen und 
die Kinder an den Mittagstiseh gehen 
k6nnen. Das Essen finde ieh auell sehr 
gut. lch denke aueh, dass sieh die EI­
tern keine Sorgen machen müssen. Die 
Kinder sind bestimmt gut aufgehoben. 

WerkzeugscharCerei 

W. Huggenberger 
Ricketwíl 

8352 Rãterschen 
Tel. & Fax 052/233 40 77 

8adminton 

Rebi 

Rümikerstr.5a. 8352 Rilmikon. Tel. 052/36 26 68 

~ INFOTHEK ~ 
8adminton 

Unterricht zu 1994er-Preisen! 
- Privatlektionen 2 für l Person 

(Fr. 65.-/lektion) rn -Stand by! (Fr. 22.-) 
~ Werktags 8-11.30/ 14-16 Uhr 

Samstags ganzer T ag 
Profitieren Sie von unserem 
Bonus-System auf Abos 
und Fixstunden! 

Fitness + Tanz 
- Fitness mit Gratis-Babysitting 

[l] (Mi 9.30-10.30 Uhr) 
- Fitness für Hausfrauen 

(Do 10-11 Uhr) 
- Rock'n'Roll-Kurse 

Dienstagabend 

Geschaftsessen 
für sportliche Firmen! 

BadmintonpJausch mit anschJiessendem Essen 
im Restaurant Bannebrett? 

Rufen Sie uns an: Te!. 36 26 68 
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Erfolgrelche Sparpolitik -
krltische Klassengrossen 
Im Dreiwoehen-Sitzungstakt erledigt 
die Oberstufensehulpflege eine grasse 
Zahl von kleineren und grõsseren 
Gesehaften, und manehmal sind an­
genehme Überrasehungen da bei. So 
wird Finanzverwalter Alldi Meier der 
Gemeindeversammlung vom 12. ]uni 
seinen ersten Reehnungsabsehluss mit 
einer stolzen Ergebnisverbesseru ng 
und unerwarteten seh warzen Zah­
len prasentieren kõnnen . Stat! eines 
budgetierten Aufwandübersehusses 
von Fr. 199'300.- resu1tiert ein Er­
tragsübersehuss von Fr. 66'333.-. Wohl 
sind wegen des Landverkaufs Fr. 
100'000.- an ausserardentliehen Er­
tragen mehr eingegangen als vorge­
seh en, doeh resultiert der grõssere 
Teil der massiven Verbesserung aus 
Minderaufwand. Die konsequente 
Sparpolitik tragt Früehte. Wegen der 
gestriehenen LehrerstelIe konnten Fr. 
100'000.- eingespart werden, und eine 
Einsparung in gleieher Hõhe wurde 
bei m Saehaufwand (Unterhalt, Neu­
ansehaffungen, Sehulmaterial) ver­
zeiehnet. Dass die Absehreibungen 
erst noeh um Fr. 50'000.- über dem 
Budget liegen, rundet die Frahbot­
sehaft unseres Kassenwarts auf das 
angenehmste ab. 

Kostengünstige Hauswartwohnung 
Ausser der Reehnung wird die Sehul­
pflege der Bevõlkerung die lang er­
wartete Vorlage für den Neubau ei­
ner Hauswartwoh nung unterbreiten. 
Dank Leiehtbauweise und gesehiek­
ter Ausnützung der vorhandenen Bau­
struktur sollte es mõglieh sein, die 
benõtigte 4Y,-Zimmer-Wohnung mit 
Terrasse und Büro im Erdgesehoss 
innerhalb der Kosten limi te von 
500'000 Franken zu realisieren. Na­
here Angaben erhalten Sie im Mai. 

Planung: Ersatz des Zufalls durch 
den Irrtum 
Immer sehwieriger wird die Perso­
nalplanung bei den Lehrpersonen . 
Prablemlos war die definitive Wah l 
von Pia Furrer; die Wahl dieser be­
wahrten Lehrerin konnte die Sehul­
pflege am 13. Marz, einen Tag naeh 
dem]a der Stimmbürger zum neuen 
Lehrerwahl-Modus, in die Wege lei­
ten. Da aber der Zeitpunkt des In­
krafttretens der ' Neuregelung noeh 
nieht kIar ist, wird die Wahl von 
Frau Furrer noeh naeh dem a1ten Ritus 
publiziert. Wir gratulieren der Ge­
wahlten herzlieh und wü nsehen ihr 
eine weitere erspriessliehe Tatigkeit 
in unserem Sehulhaus! 
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Gekündigt hat Barbara Meiner; die 
Suehe na eh einem Ersatz ist nieht 
gerade leieht, denn wir befinden uns 
wieder einmal in einer Zeit des Leh­
rer-Mangels. Für das neue Sehuljahr 
werden zwisehen 42 und 50 neue 
Oberstufensehüler erwartet . Das führt 
dazu, dass manehe Klassengrõssen 
genau auf (oder leieht über) der be­
rühmten Kippe .sind . ]eder Zu- oder 
Wegzug kann den StelIenplan beein­
flu ssen; dabei soll ten die Lehrerpen­
sen früh zeit ig angemeldet werden, 
obwohl die Ergebnisse der Gymi-Auf­
nahmeprüfungen erst im Mai bekannt 
werden. Die Sehulpflege erlebt der­
zeit im Massstab 1:1, was «ralIende 
Planung» bedeutet. Eindeutig ist da­
gegen die massiv aii'gestiegene Sehü­
lerzahl der jetzigen Erstklassler - die 
bald 60 Sehüler werden naeh den 
Sommerferien in drei Stammklassen 
aufgeteilt. 

Was helsst Kokoru? 
Kokorll - ein Na me für eine Qu izfra­
ge! Was tõnt wie eine trapisehe Vo­
gelart oder ein hawaiianiseher Apéritif 
heisst in Wirkliehkeit «konfessionell­
kooperativer Religions-Unterrieht» und 
maeht der Sehulpflege insofern So r­
gen, als noeh ei ne befahigte Lehr­
person (z.B. ein Kateehet mit der er­
forderliehen Spezialausbi ldung) für 
vier Woehenstunden gesueht wird. 
Wer helfen oder vermitteln kann, 
wendet sieh bitte an die Sehulprasi­
dentin Ursu la Sehõnbaehler (Telefon 
36 1781). 

Doppelter Tapetenwechsel 
Gut und bei nah e unfalIfrei si nd die 
beiden Skilager verlaufen (siehe dazu 
den nebenstehenden Erlebnisberieht 
aus Sehülerfeder). In Grindelwald 
stimmten die Launen des Hüt!enwarts 
immer weniger mit der Ferienstim­
mung der Kinder überein, so dass 
wir einen Ersatz-Standort suehen mus­
sten. Und im Lagerort Flumserberg 
bahnt sieh eventuell aueh ein Weehsel 
an, da das Haus verkauft wird. 
AlIen Lehr- und Begleitpersonen, die 
wiederum ei ne Ferienwoche in die­
sen anstrengenden ] ob investiert 
ha ben, gebührt hier einmal ein auf­
riehtiges Dankesehõn . 

Oberstufensehu lpflege EIsau-Sehlatt 
KarI Lüõnd 

Sc:hulen 

Skilager Flumserberg 1995 
Es war Montagmorgen um 8.00 Uhr, 
als etwa 45 sehlaftrunkene Sehüler 
und Sehülerinnen und einige etwas 
frisehere Leiterinnen und Leiter beim 
Sehulhaus Ebnet standen und das 
Gepaek in den ear einluden . Die 
Müdigkeit verfl og im Bus jedoeh 
sehlagartig, als der überaus nette 
Busehauffeur Musik laufen liess. Da 
wir ja alle Fans von Miehael ]aekson 
si nd, blieb uns niehts anderes übrig, 
als lauthals mitzusingen . 
Naeh dem fast sehon traditionellen 
Zwisehenha lt im Mõvenpiekrestau­
rant Glarnerland kamen wir dann 
bald in den Flumserbergen an. Nun 
sahen wir den ersten weissen und 
pulverigen Sehnee. lm Haus bezo­
gen alIe im Eiltempo ihre Zimmer. 
Bald darauf rief man uns zum Mit­
tagessen, bei welehem uns noeh alle 
Leiter vorgestellt wurden , sowie die 
unvermeidliehe Hausordnung be­
kanntgegeben wurde. 
Am Naehmittag fuhren wir zuerst alIe 
gemeinsam mit den Gondelis auf die 
Pradalp. Dort konnten wir uns in 
Skigruppen einteilen und gingen dann 
mit unseren Leiter auf die Piste, bis 
es Zeit war, wieder ins Haus zurück­
zukehren. Naeh dem Abendessen 
hatten wir noeh zwei Disziplinen der 
Skilageralympiade zu absolvieren, was 
von alIen Gruppen erfolgreieh ge­
meistert wurde. Somit war der Mon­
tag offiziell ábgeseh lossen. Aber nur 
offizieU, denn inoffizieU fin g das 
Naehtleben im Lager natürlieh erst 
riehtig an. Dem geneigten Leser sol­
len hier jedoeh die Einzelheiten er­
spart bleiben. 

Am Dienstag, einem strahlend sehõ­
nen Tag mit viel Neusehnee, fuhren 
alIe den ganzen Tag Ski in den ei n­
geteilten Gru ppen. Das Abendp ro­
gramm wurde von den Erstklasslern 
gestaltet. Wir erhielten den Auftrag, 
ein T-Shirt als Erinnerung ans Skila­
ger zu bemalen, zu bedrueken oder 
zu besehriften . 

Am Mittwoeh war wie üblieh um 7.30 
Uh r Tagwaeh e. Vormittags wurde 
sportlieh Ski gefahren, naehmittags 
nahmen wir es nieht aUzu streng, 
da einige Sehüler und Sehülerinnen 
etwas müde wa ren. (Warum wohl?) 
Zudem war für den Abend die Fak­
kelabfahrt angesagt. 
So trafen wir uns naeh dem Skifah­
ren im Restaurant zu einem Fondue. 
An einigen Tisehen gab es heftige 
Bliekkontakte, bis aUe zufrieden wa­
ren. Mit einem voUen Baueh und in 
bester Stimmung fuhren wir sodann 
in der Dunkelheit in einer Liehter-
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5eluden 
kette ins TaI hinunter. Diese Abfahrt 
gelang uns denn aueh ohne nennens­
werte Zwisehenfalle. Die Aufzahlung 
der nieht nennenswerten Vorfalle 
ersparen wir dem Leser wiederum. 
Im Haus erwartete uns ein feines 
Dessertbuffet. Naeh dem Erlebnis war 
leider wieder allzu bald Naehtruh e 
und rein theoretiseh befand man sieh 
dann irn Bett. Aber wie so oft stimmten 
aueh dieses Mal die Theorien der Leiter 
nieht mit der Praxis der Sehüler über­
ein. 

Am Donnerstagmorgen fand die Tag­
wache etwas spater statt, worüber viele 
wohl ziemlieh froh waren. Beim Mit­
tagessen wurde uns dann mitgeteilt, 
dass der Naehmittag frei war, und 
so fuhren wir ausnahmsweise nicht 
Ski. 
Für den Abend hatten die Zweitklassler 
einen Spielabend organisiert. Beson­
ders beliebt war das Spiel «TABU», 
bei welchem bfters mal jemand ins 

Sehwitzen kam. 
Am Freitagvormi!tag fuhren die bei­
den Gruppen von Frau Frei und Herrn 
Sommer gemeinsam Ski. So gingen 
wir au eh zusammen ins Restaurant, 
wo zum erstenmal das soviel Kopf­
zerbreehen bereitende Wort «Büeh­
sologie» genannt wurde. Viel Zeit, 
Energie und einige helfende Hinweise 
brauehten wir, bis wir herausfanden, 
was dami! gemeint war. Wir sehwo­
fen uns, den beiden Leitern auch ein 
soI eh sehwieriges Ratsel aufzugeben. 
Aber jeden Versueh, sie in Verlegen­
heit zu bringen, wehrten sie mit ei­
ner eoolen und natürlieh riehtigen 
Antwort ab. AIso gaben wir es dann 
bald aut. 
Am Naehmittag durften wir in Drei­
ergruppen skifahren. Als wir am Abend 
wieder im Haus waren, begann auch 
sehon bald der SeWussabend mit vielen 
Überrasehungen. Zum Beispiel konn­
ten sieh die Lehrer bei m Spiel «Fa­
milie Meier» so richtig austoben. Ein 

Der Suc;ht zuvorkommen •.• ! 

Mehr Freizeit - Segen oder 
Fluch? 
Der Anteil der freien Zeit im Ver­
haltnis zur Arbeitszeit wird immer 
grôsser; ob dies letztlieh ei nen Se­
gen oder ei nen Flueh für uns Men­
sehen bedeutet, lasst sieh nieht ge­
nerell beantworten. Mehr frere Zeit 
wird sieher für diejenigen Mensehen 
zur Belastungsprobe, die si eh über 
Langeweile, als ein für sie unange­
nehm empfundenes Gefühl, bekla­
gen. Dagegen hilft, mbgliehst sehnell 
etwas Aufregendes zu «erleben»: Ner­
venkitzel, starke Sinnesreize, etwas 
Neues. 
Erlebnisse solcher Art kbnnen heute 
gekauft und konsumiert werden. Ein 
ganzer Wirtsehaftszweig spezialisiert 
sieh darauf, immer vielfaltigere und 
attraktivere Freizeitangebote 
und Produkte zur 
Verfügung zu stel­
len. Auf der andern 
Seite gibt es nieht 
wenige Men-
schen, deren 
Frei ze itver­
halten wenig 
kansumori­
entiert ist , 
dafür sind sie 
wie Süehti­
ge gestresst, 
wenn es dar­
um geht, 
aueh noeh 
die letzte Mi­
nute ihrer 
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freien Zeit mit einer Aktivitat zu ver­
planen. Sie setzen alles daran, um ja 
ke ine «tate» Zeit aufkommen zu las­
sen. 
Wer im Arbeitsprozess immer weni­
ger Erfüllung findet, versueht in der 
Freizeit zu kompen sieren, auf seine 
Reehnung zu kommen. Geld und Zeit 
stehen zur Verfügung. Der Erwartungs­
druek, die Freizeit für sieh optimal 
zu nutzen, sich gut zu erleben, wird 
immer grbsser. Aueh für ]ugendli­
ehe ist die Gestaltung ihrer Freizei! 
zu einer Herausforderung geworden. 

Leitgedanken zur Freizeitgestaltung 
Wer sei ne Freizeit so gestaltet, dass 
sie ausgegliehen ist, fühlt sieh wahr­
seheinlieh innerlieh ausbalaneiert. 
Tatigkeiten, die Anspannung und 
Konzentration erfordern (Freizeitkurs, 
Instrument üben etc. ) sollten abweeh­
seIn mit Momenten der Ruhe, Ent­
spannung, Passivi!:it (Faulen zen , 
Musikhbren, Konsumieren ete.). Sieh 
passiv verhalten, im Mament keinen 
Hobbies naehkommen, sieh desin­
teressiert geben, kann für junge Men­
sehen zu ihrer aktuellen Lebenspha­
se passen: Sie sin d auf der Suehe naeh 
etwas, sie orientieren sich innerlich 
neu; das braueh t etwas Zeit. Ausge­
gliehene Freizeit meint aueh, dass 
versehiedene Betatigungen und En­
gagements zum Zuge kommen. So 
kbnnen aueh zu untersehiedliehen 
Mensehen Kontakte und Beziehun­
gen geknüpft werden . Denn ob uns 
Freizeitbesehaftigungen Freude und 

Musikquiz beendete die Lagerolym­
piade, von welcher am selben Abend 
noeh die Rangverkündigung stattfand. 
Spater, wieder naeh der Naehtruhe, 
fanden noeh diverse Fressgelage, Red­
Bull-Orgien und sonstige Sehlaehten 
stat!. (Red Buli verleiht Flügel, gall!) 
Am Samstagmorgen stand uns diese 
Naeht ins Gesieht gesehrieben. Be­
\lor der Car kam, mussten wir auch 
noeh paeken, Zimmer putzen ete. Und 
schon mussten wir unseren Lagerort 
Flumserberg wieder verlassen. 

Etwas früher als geplant kamen wir 
gesund und gut gelaunt in EIsau an. 
Hiermit mbehten wir allen danken, 
die irgendwie zum Gelingen dieses 
lassigen, verschneiten, sannigen, 
unfallfreien, kurz superobermegagu­
ten Skilagers 1995 in den Flumsi bei­
getragen ha ben. 

Moni Leuenberger 

Befriedigungen bringen, hangt we­
sentlieh aueh von kollegialen und 
freundsehaftliehen Beziehungen, von 
Geselligkeit, ab. Ausgegliehenes Frei­
zeitverhalten hat suehtpraventive 
Wirkung. Wer in seiner Freizeit viel­
faltige Beziehungen pflegt, Interes­
sen und Hobbies hat, die ihn ausfül­
len und daneben die Musse und Er­
holung nieht vergisst, für den be­
steht im Konsum von Genuss- oder 
Suehtmitteln weniger die Tendenz, 
diese als Ausgleiehs- oder Ersatzmit­
tel zu gebrauehen. 

«Backstage» - ein Musikanimati­
onsprojekt unserer Stelle 
AIs ein Beitrag zu aktiver, kreativer 
Freizeitbesehaftigung sehen wir un­
ser Animationsprojekt «Baekstage». 
]ugendliehe kônnen darin versuehen, 
mit andern zusammen in Übungs­
raumen (mit Verstarkeranlage, Sehlag­
zeug etc.) ihre Musik zu maehen. Wenn 
sie wollen, werden sie von einem 
Musiklehrer angeleitet. An mehreren 
Thementagen kbnnen sie gratis neue 
Instrumente und elektronisehe Ge­
rate kennenlernen und ausprobieren. 
Am Projektende, im Herbst 1995, 
besteht für die ]ugendlieh en die 
Mbgliehkeit, mit ihren Bands an ei­
nem Absehlusskon zert auf einer N­
fentliehen Bühne teilzunehmen. 
Wer Fragen zum Projekt «Baeksta­
ge» hat, kann unter der Telefonnum­
mer 267 63 80 Informationen ein­
holen. 

Faehstelle für Suehtpravention 
S. Sehlegel 
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~~-------:=======---===::K irehen 
Kath. Kirchgemeinde 

Gottesdienst 
Sonntags 11.00 Uhr 
Singsaal Oberstufensehulhaus 

kein Gottesdienst 
Sonntag, 7. Mai, Weisser Sonntag 
in Wiesendangen 10.15 Uhr 

Sonntag, 23. April 
Sehulferien 

3.-Welt-Gruppe 
Die Arbeitsgruppe 3. Welt bekam ei­
nen neuen Namen: 3.-Welt-Gruppe. 
Gemeinsam koehen, strieken und 
basteln wir und überweisen jeweils 
den Erlbs aus unserer Arbeit einem 
Projekt in der 3. Welt. Zur Zeit ge­
ben wir alles Geld der landwirtsehaft­
liehen Sehule in Linea Cuehilla in 
Misiones, Argentinien. Neue Mitglieder 
sind jederzeit herzlieh willkommen 
in unserer Arbeitsgruppe. 

3.-Welt-Mittagessen 
Einmal pro Monat wird im Kirehge­
meindehaus ein einfaehes Mittages­
se n angeboten naeh dem Motto: 
Unserer Teller sind immer voll - wir 
wollen uns mit einer bescheidenen 
Mah lzeit zufrieden geben und dafür 
etwas spenden zu Gunsten derer, die 
weniger haben als wir. Wir arbeiten 
in zwei Kochteams, die sieh abweeh­
sein. 

3. -Welt-Striekgruppe 
(bisher unter Rubrik Frauengruppe) 
Restenwolle wird zu Pullovern, Sok­
ken, Decken, Tierchen usw. verar­
bei tet, die an einem Stand am Rü­
mikermart oder am Bazar verkauft 
werden. Wir treffen uns jeden zwei­
ten Mittwoeh im Monat zwisehen 8 
und 11 Uhr im Kirehgemeindehaus. 
Naehste Treffen: 
12. April, 10. Mai 
Auskünfte erteilten Gabi Gassner, 
Te!. 36 14 79 und Anni Baumann, 
Te!. 36 18 90. 

3.-Welt-Bastelgruppe 
Wir stellen unter Anleitung Sa eh en 
her, die wir ebenfalls am Rümiker­
mart ader am Bazâ r verkaufen. Wir 
treffen uns jeden dritten Dien stag 
im Monat zwisehen 14 und 17 Uhr 
bei Judith Schwarzenbacher, Ried­
strasse 17, Te!. 36 26 95. 

Dlverses 
31. Marz 
Generalversammlung der Vereinigung 
der EIsauer Katholiken 

20./21. Mai 
Chilefaseht EIsau 

Franziska Reinhard 

Innenausbau, r:;;)D~~~~~G::ll.;Jn Küchen, 
Fensler, Türen, ~ ~. Schronke, 

DeSig~ ~~~~RR"~~~i;i~ Móbel 

~ , SI. Gallerstrasse, 8352 R6terschen, Tel. 052/36 11 60, Fax 052/36 24 03 -'iIl~ 

(seit 1975, vorrnals AII-Round-ServiceJ 

- Sonnenstoren 

- Lan-te"enstoren 

- Rolladen 

- .Ja'ousie'aden 

- \Nindschutzvvande 

SOro: 052 / 36 1 6 3 I 
Service: 077/ 7 I 81 32 
8352 Raterschen 

- Reparaturen und Neun-tontagen aller Marken 
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Evang.-ref. 
Kirc;hgem- e .. in-d· ·e--E .... ls-a-u-' 

Pfarramt 
Pfr. Robert Fraefel, Pfarrhaus 
Te!. 36 11 71 

Gottesdienste 
in der Kirehe 9.30 Uhr 

Jugendgottesdienste 
in der Kirehe 10.30 Uhr 
Bitte Ankündigungen im Kirehenboten 
beaehten! 

Besondere Gottesdlenste: 
Sonntag, 9. April 9.30 Uhr 
Gottesdienst zum Palmsonntag 
Musik: Werke von Franz Liszt 
Violine: Hedi FeIchlin 
Orgel: Annemarie Spühler 

Karfreitag, 14. April 9.30 Uhr 
Abendmahlgottesdienst 
Mit Orgelmusik von ]. S. Baeh und 
]. Brahms 
Orgel: Hedi Felchlin 

Ostersonntag, 16. April 9.30 Uhr 
Abendmahlgottesdienst 
Osterliehe Musik für Violine und Orgel 
Sonate E-Dur von ]. S. Baeh 
Violine: Hedi Felchlin 
Orgel: Naoki Kitaya 

Sonntag, 21. Mai 9.30 Uhr 
(Chile-Fascht) 
Familiengottesdienst mit Abendmahl 
Mitwirkung: 3.-Klassler mit H. Denzler, 
Sonntagssehüler und Sonntagssehul­
helferinnen 

Donnerstag, 25. Mai 9.30 Uhr 
Auffahrtsgottesdienst 

Pfingstsonntag, 4. ]uni 9.30 Uhr 
Abendmahlgottesdienst 

Sonntag, 25. Juni 9.45 Uhr 
1. Konfirmationssonntag 

Sonntag, 2. Juli 9.45 Uhr 
2. Konfirmationssonntag 

Taufsonntage 
9. April, 14. Mai, 11. ]uni, 9. ]uli 
Anmeldungen für Taufen beim Pfarr­
amt (Te!. 36 11 71). 

Sonntags-/Werksonntagsschule 
Sonntag, 10.30 Uhr im Kirehgemein­
dehaus 
Freitag, 13.30 Uhr im Pestalozzihaus 
(für Kinder im Kindergarten und in 
der Unterstufe der Primarsehule) 
Bitte beaehten Sie jeweils die genau­
en Daten im Kirehenboten. 
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Kirc:::hen 

Domlno-Treff 
Dienstag, 18.15 Uhr im Kirehgemein­
dehaus (fur Kinder im 4. und 5. Sehul­
jahr) 

Erwachsenenblldung 
«Theologie für jedermann» 
Lektüre des Rbmerbriefes 
5 Abende, Kursleitung: PfI. R. Frae­
fe l 
1. Kursabend: Mittwoeh, 10. Mai 
2. Kursabend: Mittwoeh, 31. Mai 
3. Kursabend: Mittwoeh, 14. Juni 
4. Kursabend: Mittwoeh, 28. Juni 
5. Kursabend: Mittwoeh, 12. Juli 
jeweils um 20 Uhr im Kireh gemein­
dehaus 
An der Auslegu ng des Rbmerbriefes 
(Reehtfertigungslehre) sind in der 
Reformationszeit d ie Kirehen ausein­
andergebroehen. Heute kbnnte das 
Naehdenken über diese Texte wie­
der zur Einheit zu rüekfuhren. 
Anmeldung: Ieh bitte all e, die sieh 
für die Teilnahme entseh liessen , bis 
3. Mai telefoniseh (Te!. 36 11 71) 
oder sehrift lieh (Pfarramt) Mitteilung 
zu maehen . 

3.-Welt-Zmlttag 
Suppenzmittage im Kirehgemeinde­
haus: 

6. April : Risotto 
18. Mai: Frühlingssuppe 
22. Juni : Wahen 
Anmeldung jeweils bis am Mittwoeh, 
11 Uhr an: 
Judith Sehwarzenbaeher 
Te!. 36 26 95 oder 
EIsi Hofmann 
Te!. 36 12 86 

3. Elsauer Chlle-Fascht 
20./21. Mai 1995 
Programm: 
Samstag, 20. Mai, Nachmittag: 
Zirkus "Pipistrello» fur und mit Kin­
dern, Ballonwettbewerb, diverse Stan­
de, Festwirtsehaft in der Kirehgasse, 
gegen Abend singen der Frauenehor 
EIsau und der Mannerehor EIsau 
Ab 20 UI7f: 
Im Kirehgemeindehaus: Unterhal­
tungsabend mit der Original Streieh­
musik Banziger, Herisau 
Im Zirkuszelt: 
Diseo-Abend für unsere Jugend 

Landi Riiterschen 
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LKG Elsau und Umgebung 
Ve rwaltung 

8352 Riiterschen 
Telefon 36 1022 

Gartenzeit ist Landizeit 
Sie erhalten bei uns: 

- Setzlinge und Topfpflanzen 
- Gemüse und Blumensamen 
- grosses Sortiment an 
Gartengerãten 

- div. Blumentôpfe 
- Dünger und Pflanzen-
schutzmittel 

- div. Erden: Aussaat, Uni­
versal, Blumen und Geranien 

Am 7./8. April erhalten Sie 

10% Rabatt aut alle Erden! 

Ausserdem erwartet Sie ein grosses Angebot 
an Mineralwasser, Biere und Weine. 

affn u ngszeiten: 
Mo-Fr8- 12, Sa 8- 11 , Di+Fr 16-1 8 Uhr 
Mo, Mi, Do Nachmittag gesch lossen 

Sonntag, 21. Mai, Vormittag: 
9.30 Uhr: Familiengottesdienst 
Ansehliessend Apéro, Platzkonzert mit 
dem Harmonika-Club EIsau, Festwirt­
sehaft, Mittagessen 
Nachmittag: 
Zirkus "Pipistrello» für und mit Kin­
dern, Ballonwettbewerb, diverse Stan­
de, gegen Abend Ausklang. 
Herzlieh Jadt ein: 

Ref. Kirehenpflege EIsau 

Carrosseríe Eulachtal 
Roland Nüssli 

/ 

• Unfallreparaturen 

• Scheibenservice 

• Rostreparaturen 

'!fi3"1111111~ 
Mitglied des Schweizerischen 

Carrosserie-Verband VSCI 

361155 

w~;:~";' ,li g. 
8353 EIQg ~ 

if 
, ' 

> 

Frühlings­
Spezialitãten 

Kennen Sie unsere 
schmackhaften 

Barlauchbratwürste? 

Mit hóflicher Empfehluns 
Metzserei Würm li 
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Lelter der Ortsvertretung, 
flnanzlelle Lelstungen 
PfI. R. Fraefel Te!. 36 11 71 

Dienste für Senioren 
Mahlzeitendienst: Tel. 36 19 73 
Alice Waldvogel 

Mittagstiseh: Te!. 36 25 70 
Marion Kleiner 

Altersturnen: Te!. 36 19 61 
Vreni Erzinger 

Seniorenwa nderungen :Te!. 36 l7 l7 
Rita und Ueli Flacher 

Haushilfedienst: Te!. 36 22 97 
Madeleine Weiss Mo-Sa 7.30-8.30 

Fahrdienst: 
Vroni Kiiser 

Mlttagstlsch 

Te!. 36 18 11 
Mo-Fr 7.30-8.30 

Unsere naehsten gemeinsamen Mit­
tagstisehe werden an fo lgenden Da­
ten im Kirehgemeindehaus durehge­
führt: 
Mittwoeh, 12. April, 10. Mai, 14. Juni, 
12. Juli 
Bitte melden Sie si eh jeweils zwei 
Tage zuvor an bei Marion Kleiner, 
Te!. Privat: 36 25 70, Gesehiift: 261 
3964 

Senlorennachmittage 
Mittwoeh, 12. April, 14.30 Uhr im 
Kirehgemeindehaus 
"Mit Wi lhelm Buseh dureh Jah r und 
Tag» 
Fritz R. Bueher stellt Wilhelm Buseh 
vor, der ei n lachender und ernster 
Philosoph, ein Mensehenkenner, Tier­
und Naturfreund und ein begabter 
Zeiehn er wa I. Mit Liehtbildern aus 
sei nen Bi ldergesehi ehten wird der 
Vortrag illustriert . 

Senlorenwanderungen 
Mittwoeh, 5. April, 3. Mai, 7. Juni , 
S. Juli 
Genaue Angaben kon nen Sie dem 
Kirehenboten entnehmen. 

Senlorenausfahrt 1995 
Mittwoeh, 17. Mai 
Unsere Seniorenausfa hrt fuhrt uns 
dieses Jah r an den Vierwaldstatter­
see. Naeh dem Mittagessen in Bek­
kenried Fahrt mit dem Sehiff naeh 
Brunnen. 
Al le Sen iorinneh und Senioren er­
hal ten bis Ende April eine persbnli­
ehe Einlad ung. Wenn dies nieht er­
folgt, melden Sie sieh bitte beim Orts­
leiter der Pro Seneetute, PfI. R. Frae­
fel, Tel. 36 11 71. 
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Senioren / Pro SeAectute ---
Senlorenferlen 1995 
Samstag, 17.-24 . Juni 
lm See hotel Vitznauerhof in Vitznau . 
Alle Seniorinnen und Senioren ha­
ben ei ne personliehe Einladung er-

halten. Sollte dies nieht der Fall sein, 
bitte melden Sie sieh beim Pfarramt, 
Te!. 36 11 71. Anmeldesehluss: 31. 

. -, 

Marz. 

Seniorenwanderung vom 1. Miirz 
Untersiggental - Bottstein - Dottingen - Koblenz 

A stamklari Nacht vor em Wandertag 
5 'isch für en Wanderer Verrat 
da Morge wo folgt, sunnig wird, 
drum packt mer für dasmal da Rageschutz nid í. 
Em Límmattal fahrt mer entgage 
a Stiick wyt isch da Fluss am Balmgleis glage, 
ganz sHII und ruhig lauft sis Wasser gage Brugg, 
víl/ schnaller isch da Zug und laht en zrugg. 
Si Zyt isch halt genau bestimmt 
wil/ ar halt Passagier mitnimmt. 
Drum tuet eI/ei d'Límmat die Reis na gnüsse, 
bis si dann tuet i d'A are f/ü sse. 
Au mir stieged i TlIrgi um, 
warted uf da Zug, wo Richtig Koblenz chunnt. 
D'Fahrt isch nid la/1g bis Undersiggetal, 
vo det us fangt dann s'Wandere a. 
Da Aare na gaht's wiiter z'Fuess 
IInd uf em Wag, wiimmer dur Baum dur luegt 
wa na ganz ohni Laub dastO/1d 
drum Sicht uf's Wasser dure liind. 
Verei/1t sind d'Aare, Límmat Riiiiss, 
jetz t gmeinsam ihres Wasser f/ü sst 
a/s breite Fluss em Rhy entgage, 
det isch au ellsers Wa/1derzyl dii/1n gliige. 
Mir mached's nid em Wasser na 
wo Tag und Nacht nie stille staht. 
Im Schlossli Bottstei chert mer zue 
isst det z'Mittag i aller Rueh. 
Hatt meI' die Siesta fertig g/1osse 
wird wiiter a der Aare g/offe. 
Churzwielig wird's z'Kli/1gnau am See 
wíl/ mer da Ante, Schwan au Kra/1ich gseht. 
Nur vo Zugvogel wo iluen Platz hand da 
isch nüt me z'gseh, hii/1d en verlah. 
Euseri Schritt gond über d'Brugg 
gwaltig schüsst s'Wasser dure, laht eus zrugg. 
D'Walle /1lsched: MiI' sind /1anig am Zie/ 
mir f/üssed ziimme mit em Wasser vom Rhy 
lInd wiiter /1immt ar hundertí uf vo chli/1e Bach 
zamme ga/1d sie em Strom si Chraft. 
Nur Baum am Ufer sto/1d da i stíl/er Pracht, 
uf's Wasser hand si a Bi/d druf gmacht. 
So hat der Wanderwag em Wasser na eus vie/ gah 
viel Bi/der hammer chiin/1e mit eus /1ah. 
Drum singed mer dass alles ghiirt: 
" Vom Wasser hammer s'Wandere g/elut. » 

Nelly Sigg 

Plarramt 
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Gemeinde 

Schwimmbad 
Niderwis 

Liebe EIsauerinnen und EIsauer 
Es dauert zwa r noeh seehs Woehen , 
aber dann geht's wieder los : 
Im Sehwimmbad Niderwis beginnt 
die Badesa ison am Samstag, 13. Mai. 
Ende der Sa ison: Sonntag, 10. Sep­
tember. 
Die Eintrit tsp reise bleiben - trotz 
Mehrwerts teuer - dieses Jahr noeh 
unverandert: 

Kinder Erw. 
Einzeleintr itt 2.50 4.-
12er Abon nement 25 .- 40.-
Saisonkarte 35.- 50.-
Für Einheimisehe ist die Saisonkarte 
Fr. 5.- günstiger, wen n sie direkt auf 
der Gemeindekanzlei bezogen wird. 

Aueh die Offn ungszeiten bleiben die 
gleiehen wie im Vorj ahr: 
Montag 11- 19 Uhr 
Dienstag bis Freitag 9-19 Uhr 
Samstag/Sonntag 9-18 Uhr 

Vom 15. Jun i bis 31. Juli ist das Bad 
abends ei ne Stu nde langer offen. Bei 
ungünstiger Witterung kann der Be­
trieb eingesehrankt oder das Bad ganz 
gesehlossen werden . 

Wir freuen un s auf ei nen h eisseo, 
sehonen Sommer und hoffen, Sie zu 
den Gasten in unse rem Schwimm-

,agdgesellschaft Elsau-Birch 

Es guets Neus! 
Am 1. April beginnt das neue Jagd­
jahr. Deshalb wünsehen die Elsauer 
Jager der Bevólkerung «es guets Neus». 
Wir hoffen, das Einvernehmen mit 
Landwirten, Wa ldbesitzern, Spazier­
gangern und Sportiern werde wei­
terhin so gut sein wie bisher. Mit 
Freude und Genugtuung haben wir 
gerade erleben dürfen, dass die In­
itianten des «Lauftraffs» unsere An­
regungen in Saehen Linienführung 
in entgegenkommender Weise berüek­
siehtigt haben . Damit werden wieh­
tige Einstande und «Kinderstubeo » 
des Rehwilds gesehont . 
Im Revier Elsau-Bireh sind im ver­
gangenen Jagdjahr 18 Stüek Reh wild 

(elf Bóeke, sieben Geissen, davon zwei 
Fallwild), 16 Füehse (davon seehs 
Fallwild), ein Daehs, vier Steinma r­
der un d zwei Hasen zur Streeke ge­
kommen. Interessa nt ist die Entwiek­
lung der Abgange von Reh und Fuehs 
in den letzten zwanzig Jahren (vgl. 
Grafik). Da die Absehusszahl bei re­
gelmassiger Bejagung immer Rüek­
sehlüsse auf die Bestande zulasst, wird 
deutlieh: Je mehr Füehse, desto we­
niger Rehe. Vor allem in der Setz­
und Aufzuehtzeit (Ende Mai /Juni ) 
kon nen sieh Kaltwetterperioden ver­
heerend auf die Kitzbestande auswir­
ken. Wenn dann noeh unnotige Sto­
rungen auft reteo, wird es im ohne­
hin besehran kten Lebens raum des 

Rehwild- bezw. Fuchsabgang in den Jahren 1976/77 bis 

24 

50 
45 
40 

~ 35 
,~ 
:;; 30 
-; 25 
li 20 

i 15 
10 

5 
O l h 

'" ~ 

t:: t:: 
'" ... ... ... 
~ ~ 

h h l h 
o 

~ 
N ~ 

~ :3 !!! 
... ... '" '" ~ ~ ~ ~ 

'994/95 

• Rehw ildabgang gesa mt 

O Abgang Fuchse 

h 

hhh ] b; I 
" m '" ... '" ~ O 

~ 
N ~ " m '" !!! ~ ~ !!! :a !!! !!! !!! !!! !!! ~ !!! 

N m ... '" ~ O a; N " '" '" '" '" '" '" '" '" ~ ~ ~ ~ 

~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ 

bad za hlen zu dürfen . Dieses wird, 
aueh hier gibt es erfreulieherweise 
keine Án derun gen, von Pete, und 
Elva Gautschi gelei tet (Bademeister 
und Kioskbetrieb). 

Fü r die Betriebskommission der Sport­
anlage Niderwis 

Esther Bisehof 

Rehwilds eng. Des halb, siehe oben: 
Dan k fü r Ihre Rüeksieht, indem Sie 
auf den markierten Waldwegen bleiben 
und vor allem Ihre Hunde nieht frei 
im Wald ode r am Wa ldrand laufen 
lassen! 

Kari Lüond 

Wildunfall - was nun? 
Da die Jager nieht nur zum Sehies­
sen da sind, sondern jahraus, jahr­
ein die unauffa llige Arbeit der Hege 
ve rrichten , sind sie au eh zustãn­
di g für die Naehsuehe von Wild, 
das bei Zusa mmenstossen mit Mo­
torfa hrzeugen verletzt worden ist. 
Wildunfalle vermeidet man dureh 
vorsiehtiges Fahren vor allem in 
Waldpa rtien und an Wa ldrandern. 
Wenn ein erstes Reh erscheint, 
folgen ihm mit Sieherheit noeh 
weitere. Sollte dennoeh ein Un­
fali passieren, sofort Unfallstelle 
siehern und Ko llisionsstelle mar­
kieren. In jedem Fa li ist die Poli­
zei oder der zustandige Jagdbe­
reehtigte zu informieren, sonst ist 
die für die Teilkasko-Versieherung 
notwendige Bestat igung nieht er­
haltlieh. Für die Naehsuehe von 
verletztem Wild haJten sieh in 
unserer Gemeinde bereit: 

Erieh Zobrist, Telefon 36 24 79 
Heinz Sommer, Telefon 36 13 22, 
wenn keine Antwort 36 11 74 
Kari Lüond, Telefon 36 22 90. 
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------------Kulturelles 
TZ-Gastspiel «In 80 Tagen um die Welt» 

Üblicherweise gastiert das Th eater fiir den Kanton Z iirich /1I1f einmal im Jahr in 
Elsa" . Die missgliickte Vorstellllng im vergangenen November bewog aber das 
Ensemble dazu, den Elsallem doch noch wahre Proben seines Konnens darzubie­
ten . Mit der Jnszenienmg von Jules Vernes Roman «In 80 Tagen um die W elt" -
am 18 . Februar in der Mehrzweckhalle - hat das TZ eine kniff1ige A ll fgabe 
bravouros gemelstert. 

Anfa ng IInd Ende der ungewiihnlichen Reise: Phileas Fogg beim Whist-Spiel irn 
Lone/oner G/ll b. , 

Garage Grob AG ~ 
K. Grob 8352 Ricketwil-Rãterschen T. Hafner 

Tel. 233 23 68 Fax 2324051 
Der zuverlassige und preisgünstige Kleinbetrieb 

mit personlicher Beratung 

• Reparaturen aller Marken • Verkauf 
• Pneu-Service • Abschleppdienst 

• Abgaswartung 
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Feines 
Ostergeback 

A uf Ihre Bestellung freut sich 

Bãckerei-Konditorei 
Thomas Krauer 
Elsauerstrasse 20 
8352 Riiterschen 

Telefon 052/36 11 66 

(mk) Phileas Fogg verkorpert den Ar­
ehetypen des englisehen GenUemans; 
gradlinig, prazis wie ein Uhrwerk und 
gan z und gar unspektakular. Dies 
andert sieh mit einem Sehlag, als si eh 
aus einer Disku ssion im Londoner 
Reform Club - den Fogg taglieh zur 
sel ben Zeit besueht - plõtzlieh ei n" 
WeUe herauskristallisiert. Phileas Fogg 
will versuehen, die Erde in 30 Tagen 
zu umreisen, notabene imJahr 1872! 
Diese Entseheidung stellt Foggs neuen 
Diener Passepartout vor gewaltige Pro­
bleme; eben erst hat er sieh an den 
starren Tagesablauf seines Herrn ge­
wo hnt, da werden au eh sehon alle 
Gewohnheiten vergessen. 

Auf ih rem Weg um die Erde - die 
Reise führt über Suez, Bombay, Kal­
kutta, Hongkong, San Franeiseo, New 
York und Liverpool wieder na eh Lon­
don zurüek - erleben die beiden Helden 
die buntesten Abenteuer. Sie werden 
n ieht nur von einem britischen De­
tektiven verfo lgt, der Fogg für einen 
flüehtigen Bankrauber halt, sondern 
re tten auch ei ne indisehe Prinzessin 
vor dem rituellen Tod auf dem Sehei­
terhaufen. Im weiteren Verlauf der 
Reise verteidigen Fogg und seine Be­
gleiter ihren Eisenbahnzug gegen wilde 
Ind ia ner oder verheizen - mangels 
Kohle - di e ganze [nnenausstattung 
ei nes Dampfsehiffes. Die Mühe lohnt 
- dank minut ióser Planung und ei­
nem Quen tehen Glüek im letzten 
Moment, gewinnt Fogg seine Wette 
und das Herz der anmutigen Prin­
zessin Aouda. 

Endlich Land in Sicht - eines der zahl­
reiehen gelungenen Bühnenbilder. 

Fotos: rnk 
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Kultu Fe 11 e s=--=::::::=========_ 
Mit Einfallsreiehtum und viel Witz 
hat das Ensemble des Theaters für 
den Kanton Zürieh unter der Leitung 
von Reinhart Sptirri die besonderen 
Anforderungen dieses Stüekes bewal­
tigt. So wurden die zahlreiehen Ku­
lissenumbauten aueh für das Publi­
kum zu unterhaltsamen Zwisehen­
spielen, und die einzelnen Dekors 
sorgten mit wenig Aufwand für eine 
lebendige und überzeugende Am· 
bianee. Aueh die Sehauspieler begei­
sterten die rund 230 Zusehauer voll­
ends. Besonders aus den durehs Band 
überzeugenden Leistungen ragten 
André Frei als Diener Passepartout 
und Isabelle Hostettler hera us, die 
als «Faktotuffi ») Kommentare zur Sze­
nerie abgab und Bühnenumbauten 
zu m Spektakel werden liess. 

Elternbildung Winterthur-Land 

Jules Vernes Gesehiehte aus dem Jahr 
1873 ltiste bei ihrer Erstvertiffentli­
ehung rege Diskussionen über die 
Durehführbarkeit eines solchen Aben­
teuers aus, wie es Phileas Fogg be­
waltigt. Und aueh heute hat die Ois­
kussion niehts von ihrer Aktualitat 
eingebüsst; ein grosser Sehweizer Rei· 
severanstalter bietet seinen Kunden 
ei ne Jubilaumstour um die Welt an 
(nieht mehr in 80 Tagen sondern in 
rund drei Woehen). Den mangeln­
den Tiefgang bei dieser Art des Rei­
sens scheint niemand zu rnissen. Er­
staunlieh deutlieh treten da die Par­
allelen zu Phileas Fogg an den Tag: 
«leh reise nicht um die Welt, um sie 
mir anzusehen - ieh fahre auf dem 
kürzesten Weg von London naeh Lan· 
don b) 

• 

Kursangebot des 
Jugendsekretarlates 1995 
Muttersein und Berufstatigkeit 
_ Im Spannungsfeld zwisehen Fami­

lie und Beruf: Muss ei ne Mutter 
allen Ansprüehen gereeht werden? 

_ Wenn die finan ziellen Mittel auf­
grund von Arbeitslosigkeit oder naeh 
einer Seheidung nieht mehr genü­
gen: Wer hilft weiter? 

- Betreuung der Kinder: Welche Mtig­
liehkeiten gibt es? 

LE'itung: 

Datum: 
Zeit: 
Ort: 

Yvonne Hanni, 
Franziska Guntern 
2. Mai 
20-22 Uhr 
Jugendsekretariat, 
Winterthur 

Kosten : Fr. 10.-
Anmeldung: bis 19. April 

Verwbhnte Kinder fallen nicht vom 
Himmel 
Wer wird n ieht gerne verwtihnt! Ver­
wbhnung als Ausdruek von Liebe, 
sehleehtem Gewissen ade r Verunsi­
eherung? Extreme Verwtihnung kann 
jedoeh für das Kind und das Zusam­
menleben unangenehme Folgen ha­
ben. 
- Welehes sind die Ursaehen der Ver­

wbhnung? 
_ Ab welchem Alter kann ein Kind 

verw6hnt werden? 
Gibt es einen Zusa mmenhang zwi­
sehen dem kleinen Tyrannen und 
dem Verwbhnungsverhalten der 
Umwelt? 

. Wie kann man eigene Verwtihnungs­
mechanismen erkennen, wie kann 
man ihnen begegnen? 

Leitung: 
Datum: 
Zeit: 

Peter Angst 
18. Mai 
20-22 Uhr 

Kompetente Beratung und Ausführung in 
sparsamer Energienutzung 

SONNENENERGIE SANITÃR HEIZUNG 
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Ort: Jugendsekretariat, 
Winterthur 

Kosten: Fr. 10.-
Anmeldung: bis S. Mai 

Pubertat 
Für Jugendliehe und Eltern eine kon· 
fliktreiehe Zeit, die gepragt ist dureh 
Unsieherheit und Veranderungen. An 
diesem Abend haben Sie die Mtig­
liehkeit, mehr über die Entwieklungs­
phase Pubertat zu erfahren und mit 
anderen Eltern eigene Erfahrungen 
zu diskutieren. 

Leitung: 
Datum: 
Zeit: 
Ort: 

Peter Angst 
22. Juni 
20-22 Uhr 
J ugendsekretariat, 
Winterthur 

Kosten: Fr. 10.-
Anmeldung: bis 9. Juni 

Grenzen 
Der Umgang mit Grenzen ist eine 
heikle, nieht zu umgehende Thema­
tik in unserem Leben. In der Erzie­
hung ist die Auseinandersetzung damit 
unabdingbar. 
Ziel dieser Abende ist es, über das 
Kennenlernen der eigenen Grenzen 
mehr Sieherheit zu gewinnen im Set­
zen von Grenzen. 

Leitung: 

Datum: 
Zeit: 
Ort: 

Margrit Birehmeier­
Allemann 
30.10. / 6.11. / 13.11. 
19.30-22 Uhr 
] ugendsekretariat, 
Winterthur 

Kosten: Fr. 40.- / Paare Fr. 60.-
Anmeldung: bis 13. Oktober 

Auskünfte und Anmeldungen: 
]ugendsekretariat Winterthur-Land 

Franziska Guntern 
Te!. 052/212 lS 21 

Elsauer Kurse 
Besueh des Kantonsspitals 
mit Kindern ab S ] ahren und ihren 
Eltern. 
Datum: 10. Mai, 14 Uhr 
Anmeldung: bis 12. April 

Das kranke Kind / Sanfte Heilme­
thoden 
Leitung: Anna Urben 
Datum: 19. und 26. September 
Kosten: Fr. 20.- / Paare Fr. 30.-
Anmeldung: bis 13. September 

Kontaktpersonen: 
Marion Gareia, Te!. 36 2S 86 
Gisela Storrer, Te!. 36 21 97 
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Sc;hrage Vogel an der Elsauer Fasnacht~~-~ 

Seit einigen Jahren hat die Fasnaeht aueh in E/sau Tradition er/angt. Zum neun­
ten Mal veranstalteten die EIsauer Chnopflibüetzer niimlieh am 25. Februar ihren 
beliebten Kinderumzug, der trotz sehleehten Wetters viele grosse und kleine Fas­
niiehtler auf die Strasse laekte. 

(mk) Die Fasnaeht soll nieht nur in 
den Stadten und in mehr oder weni­
ger sehbn dekorierten Restaurants 
stattfinden, sondern vielmehr wie­
der zurüek ins J)orf gebraeht wer­
den; mit dieser Uberzeugung riefen 
einige begeisterte EIsauer Fasnaeht­
lerinnen 1987 die Fasnaehtsclique 
«Chnbpflibüetzer» ins Leben. Seit­
her wird jedes Jahr, jeweils am Samstag 
vor der Herrenfasnaeht, ein Kinder­
umzug dureh die Gemeinde veran­
staltet. 

Kinderspass trotz Regen 
Zur riehtigen Fasnaehtsstimmung 
gehtirt natürlieh aueh eine Guggen­
musik; dieses Jahr waren es wieder 
die Winterthurer «Altstadt-Kracher», 
die sehon vor drei ]ahren in EIsau 
gastierten. Offensiehtlieh war aber 
der Wettergott den Organisatoren 
nieht hold; wegen strtimenden Re-

SONY. 
KV-X 2971 B 

gens musste der Umzug - aueh mit 
Rüeksieht auf die Instrumente der 
Guggenmusik - verkürzt werden. Trotz­
dem ~.ehlossen sieh dem Zug bis zum 
Sehluss immer mehr verkleidete Kinder 
und Erwaehsene an, so dass sehliesslieh 
über 300 Personen dem Ausklang in 
der Mehrzweekhalle beiwohnten. 
Kleine Cowboys, Rauber und Hexen, . 
aber au eh Prinzessinnen und Punks 
waren da zu beobaehten und zu be­
wundern. Za uberer <<!vo» unterhielt 
die Kleinen mit verblüffenden Trieks, 
und als die «Altstadt-Kraeher» noeh­
maIs zu den Instrumenten griffen, 
verbreitete sieh sogleieh eine ausge­
lassene Stimmung im Saal, und Mas· 
klerte und Nieh tmaskierte, gross und 
klein seh lossen sich einer spontanen 
Polonaise an. 

«Sehrage Vbgeh> - ewige Sieger? 
Die Kostüme der Chntipflibüetzer 

sparen Sie Fr. 

700.-
statt 
2498.--

standen heuer unter dem Motto 
«Sehrage Vtigeh>. Buntgefiedert pra­
sentierten sieh die einzelnen Mas­
ken und bei naherem Hinsehen konn­
ten auf den Kostümen oft ganze Vo­
gelfamilien ausgemaeht werden. Über 
8000 Stoffstüeke wurden von den 
Kostümsehneiderinnen zu Federklei­
dern für die 36 Gruppenmitglieder 
verarbeitet. Der Aufwand kommt nieht 
von ungefahr: In den vergangenen 
zweiJahren haben die «Chntipflibüet­
zeD> mit ihren Kostümen immer den 
ersten Platz beim Maskentreiben des 
Winterthurer Guggeehnauels erreieht. 
Das hoehgesteekte Ziel, die Titelver­
teidigung, konnte sehliesslieh am 5. 
Marz erreieht werden. Wiederum 
sehwangen die EIsauer «Btitiggen» ge­
gen rund 20 andere Gruppen oben­
aus! 

Bildseiten: 
Fotos mk, 
ZlIsammel1stellul1g Chnopflibiietzer 

Farbfernsehgeréife 

ab 299.-
immerefwa 
30 Modelle 
vorführbereif ! 

• 

nurnoch Gratjsparkplótze vor dem Laden. 

1798.-
Monaflich ab Fr. 49.20 * 72 em Super-Trinitronbildróhre 
* Umsehaltbar auf 16:9 Breitbildformat * superseharfe, farbbrillante Bilder * 2 x 30 Watt Musikleistung * Top-Teletext 
* zweiseitig verwendbare 

Fernbedienung jetzt zuschlagen, * Garantie l Jahr es lohnt s;ch l 
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Video-TV-Abteilun 

Dietiker & Humbel 
expert 
Obertor 37 Winterthur 052 212 55 58 
Im Halbiacker Sa Elsau 052 36 28 48 
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Offene Türen beim Jugend-Club 

(eh) Am Samstag, 4. Marz, führte der 
]ugend-Club EIsau a CE) wieder ei­
nen Tag der offenen Tür dureh. Der 
Prasident, Marce! Arnet, und einige 
seiner Teammitglieder zeigten von 
l1 bis 17 Uhr interessierten Eltern, 
]ugendliehen oder ]unggebliebenen 
ihre zum Teil erst vor kurzem einge­
riehteten Raumliehkeiten und beant­
worteten Fragen zu den Aktivitaten 
des Vereins. Eine gute Idee, hat doeh 
ein ]ugendclub, nieht nur in unse­
rer Gemeinde, immer mit grosser Skep­
sis seitens der Bevblkerung zu kampfen. 
Fehlendes Vertrauen und Unverstand­
nis für die Anliegen der ]ugendli­
ehen manifest ieren sieh auf erwaeh­
sener Sei te. 

Es ware also eine gute Gelegenheit 
gewesen, si eh var Ort umzusehen, 
Kontakte zu knüpfen und vielleieht 
allfallige Vorurteile abzubauen. Ware, 
denn der Besueheraufmarseh war klag­
li eh; wahrend meiner knapp zwei­
stündigen Anwesenheit zahlte ieh 
seehs dem ]ugendclub-Alter entwaeh­
sene Gaste. Kennen alle EIsa uer den 
]ugendraum sehon, oder interessiert 
es sie einfaeh nieht, wo die ]ugend­
liehen ihre Freizeit verbringen? Ist 
es den Eltern gleiehgü1tig, wo sieh 
ihre Kinder, aueh wenn sie die Sehul­
zeit vielleieht sehon hinter sieh ha­
ben, ausser Haus aufhalten? 

AIs einstiger Aktiver, dama ls hiessen 
wir noeh ]ugendgruppe und hausten 
in einem Raum beim Werkgebaude, 
finde ieh natürlieh Gefallen am Zu­
hause der heuti gen Generation. Seit 
meinem letzten Besueh sind noeh 

zwei Raume dazugekommen, was zu 
einer Bereieherung des Spielangebots 
und einem riehtigen Büro geführt 
hat. 

Kernstüek des Ganzen bleibt aber der 
zentrale Raum mit Bar, Sitzgruppe, 
Garderobe und «]bggeli-Kasten». Hier 
trifft man sieh wahrend den Offnungs­
zeiten (Mittwoeh, Freitag und Son n­
tag von 19 bis 22 Uhr) zum Plau­
dern und Diskutieren unter Gleieh­
a1trigen. An der Bar werden versehie­
dene Getranke angeboten . Der Kon­
sum von Alkohol ist verboten, wie 
übrigens aueh das Rauehen. Wer nieht 
auf den Glimmstengel verziehten 
kann, geht ins Freie. Ein Drogenver­
bot gilt selbstverstandlieh auf dem 
ganzen Sehularea l, bei grbsseren An­
lassen wird das Gelande dureh re­
gelmassige Patrouillen kontrolliert, 
obwohl der ] CE dafür nieht verant­
wortlieh ist. 

Zurüek ins [nnere: Der Diseotempel, 
«Dancefloof», Technopalast oder wie 
man es auch immer nen nen mag, 
wird etwa alle zwei Monate für Dis­
cos benützt. Mit der teils aus priva­
tem Besitz stammenden Anlage, der 
ebenfalls selbst mitgebraehten Mu­
sik und einer ansehnliehen Sehein­
werferparade lassen sieh immer heisse 
Diseonaehte feiern. Wer für seine 
private Tanzparty noeh ein geeigne­
tes Lokal sueht, kann den ]ugend­
raum übrigens mi eten. Wenn gera­
de kei ne «Raves» angesagt sind, wie 
an diesem Samstag, kann man sieh 
aber trotzdem bewegen, denn ei n 
Tisehtennistiseh steht in diesem Raum. 

Besonders Interesse bei den Besuchern fand der /1 eu ei/1gerichtete Billardraum. 
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Riehtung Ausgang folgen ein Lager­
raum mit Telefon, Toiletten und dan n 
die neu dazugeko mmene Flaehe, die 
zum Billardspielen genützt wird. 
Gegenüber liegt das Büro, in dem 
überrasehenderweise ein Computer 
und viel Sehreibkram entdeekt wer­
den kbnnen. Der Erstere ist ein grosses 
Hobby des Prasidenten , der Zweite 
nbtig, will man si eh organisieren und 
gewisse Regeln einhalten. So verbringt 
Mareel Arnet den Grossteil seiner 
Freizeit in sein em Reich «unter Tag», 
das aber aueh von den andern Team­
mitgliedern benützt werden darf. 

Der ] CE hat wie jeder Verein einen 
Vorstand, weleher aber nur wenige 
Entseheide fallt. Diese werden in 
monatlichen Sitzungen vam Team, 
das momentan aus 16 Personen im 
A1ter von 14 bis 22 ]ahren besteht, 
demokratiseh getroffen. AIs Team­
mitglied wird aufgenommen , wer 
regelmassig dabeisein mbeh te und 
gleiehzeitig bereit ist, bei Anlassen 
mitzuhelfen und an verseh iedenen 
Abenden Aufsieht naeh Einsatzplan 
zu leisten. Dazu gehbrt das Betreuen 
der Bar, genauso wie das Aufraumen 
oder Putzen. Über die Aufnahme ei­
nes neuen Mitgliedes entseheidet das 
Team. Wer einfaeh gelegentlieh an­
dere jugendliche trellen mbchte, die 
Diseos oder spezie lle bffentliehe An­
lasse wie das Billardturnier oder den 
Fondueabend besuehen wi ll, ist ab 
dem 13. Altersja hr jederzeit willkom­
men. Daneben gibt es aber Aktivita­
teni lU denen nur die Teammitglie­
der eingeladen si nd. Im JCE freut 
man sieh aul neue Gesiehter. So h at 
man im letzten ]ahr mit einem EI­
ternabend zu den E1tern der Sehü ler 
der 6. Klasse den Kontakt gesueht. 

Dem Verein liegt viel daran, ]ugend­
Jieh en ei ne MbgJichkeit zur sinnvol­
Jen Freizei tgestaltung anzubieten und 
damit se inen Teil zur Drogenpraven­
tion zu leisten. Mareel Arnet, seit 
zwei ] ahren Prasident, ist trotz der 
eingesehrankten Platzverhaltnisse 
zufrieden und auch ein bisschen stolz 
aul den]ugendraum, wurde vom Team 
doch vieles in Eigenarbeit bewerk­
stelligt . Seine Vision ist allerdings ein 
]ugendhaus, in dem samtliche Or­
ganisationen wie Pfadi, CEVI, ] CE 
ete. unter einem Daeh ein und aus­
geh en kbnnten. Ei n solcher Wunseh 
dürfte allerdings erst in der naeh­
sten oder übernaehsten Generation 
] CE in Erfüllu ng gehen! 

Impressionen vom 
Mannerehor-Ball 

• 
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Kantonsratskandidatinnen stellten sich vor 
Die erste offentliehe Veranstaltllng des FrallenVORlIms im nellen fahr, am 20. 
Februar in der Mehrzweekhalle, welehe in ZlIsammenarbeit mit der Frallenlobby 
Zell dllrehgeführt wllrde, stand im Zeiehen der Kantonsratswal1len. Pardon, wohl 
eher der Kantonsriitinnenwahlen, da an diesem Abend allssehliesslieh den weibli­
ehen Kandidierenden die Mogliehkeit geboten wllrde, sieh der Elsauer Bevolkerung 
vorzustellen. 

Die souverâne Gespraehsleiterin, Dr. 
Regula Kybúrz-Graber, hielt gleieh zu 

. Beginn fest, dass von den 1753 Leu­
ten, die si eh für die Wahl zur Verfü­
gung gesteHt hatten, 666 Frauen sind. 
(An aHe Manner: Es dürfen also so­
mit ruhig aHe Frauen gewahlt wer­
de n, mit 38 % gewinnen sie [noeh] 
nieht die Oberhand!) liel des Abends 
war, die Kandidatinnen und ihre po­
litisehen Sehwerpunkte kennenzuler­
nen. Hier nun eine kurze Zusammen­
fassung des Gesagten: 

Esther Sulzer, FDP Elgg 
Fü r die 50 jahrige zweifaehe Mutter 
und ehemalige Primarlehrerin ist dies 
bereits der zweite Wahlgang. Seit 1983 
ist sie im Vorstand der Ortsgruppe 
tatig und seit 1986 Prasidentin der 
Primarsehu lpflege. Sie ist ebenfaHs 
in der Aufsiehtskommission des Pri­
marlehrerseminars des Kantons lü­
rieh tatig. lhr liel ist das vernetzte 
Denken zwisehen Kanton und Ge­
meinden. Sie kennt den Einfluss der 
Kantonsratsbesehlüsse auf die Gemein­
den aus eigener Erfahrung und wiH 
sieh fü r firmeninterne Krippen und 
Reformen im Sehulwesen, insbeson­
dere der Sehulzeiten, einsetzen. Weiter 
móehte sie, dass die Auflagen für den 
Sehulhausneubau begrenzt werden, 
zukünftig «Luxus-Sehulhauser» also 
verhindern. 

Marianne Stünzi, SP Wiesendangen 
Die 38jahrige Mutter besehreibt ih­
ren Werdegang als typisehe Frauen­
karriere. Sie studierte Phil l und bil-

GUBLER GARTENBAUJI. 

empfiehlt sich für 

• Gartenpflege 
• Rasen mahen 

• Straucher schneiden 
• Gartenumanderung 

• Neuanlagen 

ANDRÉ GUBLER. RIEDSTRASSE 9 
8352 RATERSCHEN. TEL. 052 36 27 20 
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dete sieh spater journalistiseh wei­
ter. Sie ist im Vorstand der SP Wie­
sendangen tatig und Mitbegründe­
rin des Elternverei ns Wiesendangen. 
Sie setzt sieh für die Gegliederte Ober­
stufe ein . 

Ursula Sigg, GP Dinhard 
Aueh sie ist verheiratet und Mutter 
zweier Kinder. Die Romanistin setzt 
ihre Sehwerpunkte im Bereieh Sozial­
wesen und Umweltpolitik. Sie glaubt, 
dass der Frauenbereieh in der Politik 
nieht. wahrgenommen wird und ist 
der Uberzeugung, dass Frauen die 
Gesamtheit der Probleme sehen . 

Nicole Sehwarz Kemmler, LdU KoH­
brunn 
Die 38 jahrige Nico le Sehwarz ist 
Okonomin HWV und in der Leitung 
der HWV l ürieh tatig. Sie ist Prasi­
dentin der lG SBB Tóssta l und Prasi­
dentin der LdU Frauen des Kantons 
lürieh. lhre Sehwerpunkte ist die Ver­
kehrspolitik und der Umweltsehutz. 
Sie denkt, dass es nieht im lnteresse 
des Staates sein kann, die Frauen zuerst 
gut auszubilden, um sie danaeh vor 
die Entseheidung zwisehen Beruf oder 
Familie zu steHen. Deshalb zieht sie 
die Delegation von Erziehungsa uf­
gaben in Betraeht. Sie sieht die Wieh­
tigkeit dessen in der Horizonterwei­
terung für die Kinder und aueh in 
der Sehaffung neuer Bezugspersonen 
für diese. Sie ist gegen Fóderalismus 
im Sehulwesen und für mehr Trans­
parenz in der Politik. 

Dora Laekner Sehmid, SVP Elgg 
Die ehemalige Wirtin und Mutter 
dreier Kinder ist in der Gesundheits­
behbrde und in der Bezirkssehulpflege 
tatig. Sie wi ll in der Politik ihre Mei­
nung kIar vertreten und setzt sieh 
insbesondere für die Familienpolitik 
ein. Das Handwerk zu fbrdern und 
somit eine gute Alternative zum Hoeh­
sehulstudium zu sehaffen ist ihr lie1. 
Eine standige Fremdbetreuung der 
Kinder findet sie nieht sinnvoH und 
denkt, dass Frauen Manner brauehen, 
die hinter ihnen stehen. 

Gabrielle Keller, SP Turbenthal 
Die 36jahrige GabrieHe Keller ist selb­
standige ]ournalistin und zweifaehe 
Mutter. Sie engagiert sieh in der Frau- ' 
enlobby Winterthur und will si eh für 

eine faire Verteilung von Arbeit und 
Erwerb einsetzen. Sehwerpunkte setzt 
sie deshalb bei der Muttersehaftsver­
sieherung und dem ]ob-Sharing. Sie 
will nicht, dass bei sozial Sehwaeher­
gestellten gespart wird und mbehte, 
dass sieh die Hortbeza hlung gene­
rell naeh dem Einkommen ri eh tet. 
Sie zieht aueh weitere Varianten der 
externen Kinderbetreuung wie Mit­
tagstiseh, Tagessehulen und firmen ­
interne Horte in Betraeht. 

Naney Bolleter, EVP Seuzaeh 
Sie ist 1946 geboren, Mutter dreier 
Kinder und hat in den USA Chemie 
studiert. Sie setzte si eh früher in der 
Sonntagssehularbeit ein, heute in der 
Frauenarbeit und für den Weltgebets­
tag. Frau BoHeter ist Organistin und 
Dirigentin des Kirehenehors. Sie 
mbehte eine soziale Politik unter 
Berüeksiehtigung der Benaehteiligten 
betreiben und steHt die Konsensfin­
dung in den Mittelpunkt. Sie setzt 
sieh für die Weiterbildung der Frau­
en ein und mbehte, dass sieh Frau­
en und Manner die Familienaufgabe 
teilen . 

Esther Bisehof, SP Ratersehen 
Sie hier vorzusteHen, ware wohl Wasser 
in die Eu laeh getragen. Trotzdem: 
Unsere Gemeinderati n , Kulturinge­
nieurin ETH, ist nebst ihrer Tatig­
keit im Vorstand der SP aueh Mitbe­
gründerin des FrauenVORums und 
kennt die Behbrdenarbeit bereits dureh 
die Tatigkeit in der Oberstufensehul­
pflege. Sie weiss also, was die Spar­
politik des Kantons für konkrete Aus­
wirkungen in den Gemeinden hat. 
Sie wi ll , dass Frauen weiter «aufho­
len» und in allen Ebenen gut vertre­
ten sind. Sie stellt dabei fest, wie 
vieles von Frauen ganz aHein bewegt 
werden kann .. . 

Regula Kyburz stellte den rund seehzig 
Anwesenden die versehiedenen Wahl­
taktiken von Kumulieren über Pana­
sehieren vor. lm Ansehluss an die­
sen «offiziellen}) Teil konnte bei ei­
nem Imbiss mit den Kandidatinnen 
aueh noeh persbnlieh gesproehen 
werden und somit konnten die er­
sten Eindrüeke weiter vertieft wer­
den. - ]etzt braueht es eigentlieh nur 
noeh eines: am 2. April Ihre Stim­
meI 

Fürs FrauenVORum 
Yvonne Beutler 
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Auswirkungen der Finanzmisere - _____ .. 
Podiumsgesprach der SVP-Wahlkandidaten 

Im Hi~bliek auf die Kantonsratswah/en vom 2. April hat die SVP EIsau am 3. 
Mar~ dle seehsKantonsratskal!didaten und die Regienmgsratskandidatin der Volkspartei 
ZlI emem Podlllmsgespraeh uber dle Fmanzlage von Gemeinden und Kanton naeh 
E/sall emgeladen. Bahnbreehende Neuheiten oder durehseh/agende Patentrezepte 
konnten dle sleben Kandldaten. aber aueh nieht liefern. Der Veransta/tung feh/ten 
dle Spann!mg llnd dle Dynam~k emes kontradiktorisehen Anlasses, dafiir hatten 
alle Kandldaten Ge/egenhelt, sleh den knapp 20 Besuehern ausgiebig vorz lIstellen. . -' 

(m k) Bereits die Begrüssung von Ge­
meinderat Meinrad Schwarz wider­
spiegeIte die hohen Erwartungen, die 
die SVP im Hinbliek auf die kom­
menden Wahlen hegt: Bei den letz­
ten Wahlen vor vier ]ahren seien aHe 
Kandidaten, die im Vorfeld in Elsau 
bffentlieh aufgetreten sei en, sehliess­
lieh gewahlt worden, erklarte er stolz. 
So habe man sieh diesmal entsehlos­
sen, aUe seehs Kantonsratskandida­
ten einzu laden, um so die Mandats­
zahl der SVP Winterthur-Land im Kan­
tonsrat zu verdoppeln ... 

Mittelpunkt der VeranstaItung war 
die Prasentation Rita Fuhrers als Kan­
didatin für den Regierungsrat. Die 
42jahrige Hausfra u ist ursprünglieh 
dureh ihren Vater zum Einstieg in 
die Politik motiviert worden. l ur leit 
is! sie Prasiden!in der Oberstufen­
sehlllpflege Pfaffikon und Mitglied 
der Kommission für GleiehsteHungs­
fragen. 

Als Kandidaten für den Kantonsrat 
haben sieh neben den zwei Bisheri­
gen, Georg Seh ell enberg (Treu han­
der, Gemeindeprasident lell ) und 
Hansjbrg Sehmid (Landwirt, Dinhard), 
aueh der Pfungemer Unternehmer 
Walter MüHer; die Hausfrau und ehe­
malige Wirtin Dora Laekner Sehmid 
aus Elgg; Hans Badertseher, Landwirt 
und Transportunternehmer aus Ohrin­
gen und die Brüttener Bauerin und 

"SVP-Frallen sind in der Offentlichkeit 
rar, miissen sich aber auch eine Mei­
mmg bilden lInd Stelllll1g bezie17en» _ 
Regienmgsratskandidatin Rita Fllhrer (mit 
Brigitta fllnker lInd Georg Sel7ellenberg) . 
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frühere Primarlehrerin Brigitta ]un­
ker prasentiert. 

Finanzlage als beliebtes Wahlthe- ' 
ma 
Bewusst soHe an di~ser Veranstaltung 
nieht nur kritisiert, sondern aueh naeh 
Lbsungen gesueht werden, erklarte 
Gespraehslei terin Brigitta ]unker zu 
Beginn . Georg Sehellenberg sehatz­
te di e Lage für Gemeinden und Kan­
ton zur leit noeh nieht als prekar 
ein, in lukunft werde dies aber an­
ders aussehen. Ein Steuerwaehstllm 
sei nicht zu erwarteo, doch en tstan­
den stetig neue Ausgaben, z. B. im 
Sozialbereieh, beim óffentliehen Ver­
kehr und der Feuerwehr. Brigitta]unker 
zog ParaHelen zur Hausarbeit: In gu­
ten leiten sei eine Suppe gekoeht 
wordeo, in die imm er mehe Zutaten 
(sprieh Aufgaben und damit Ausga­
ben) gesehüttet worden seien, so dass 
das Resultat nun für einige nieht mehr 
so leicht verdau li eh sei. Hansjbrg 
Sehmid zi tierte als Beispiel seiner Kan­
tonsratsarbeit Motionen der Grünen 
und der SP, die Forderungen im Bil­
dungswesen steUen, welche hóhere 
Ausgaben verursaehen würden. Naeh­
haltig trat er dabei für eine «Bildung 
in vernünftigem Rahmen» ein. Wal­
ter MüHer verglieh die Finanzen des 
Kantons mit dem Taseh engeld sei­
ner Toehter: Nie sei genug davon 
da, doeh wenn dann Vater (Bund) 
oder Freund (Gemeinden) angepumpt 
würden und diese ein Mitbestim­
mungsreeht verlangten, fiel e das Spa­
ren plbtzlieh leiehter. Die Gemein­
den seien gefordert, neue Einnah­
men zu suehen, z.B. mit Landersehlies­
sungen, was positive Auswirkungen 
auf Gewerbe und Steuerertrag habe. 
Dora Laekner pladierte für die Moti­
vation der Bevblkerung zur Eigen­
verantwortung. Ausserdem müsse man 
bei bffentliehen Ausgaben Sparmbg­
liehkeiten suehen. Hans Badertseher 
wies darauf hin, dass die Sehulen den 
Lbwenanteil an Steuereinnahmen 
versehlingen würden. Die Sparmbg­
liehkeiten dort seien für die Gemein­
den aber begrenzt, da der grósste Teil 
der Ausgaben für vom Kanton vor­
gesehriebene Aufgaben anfalle. Man 

Kulturelles 

müsse hier den Mut ha ben, das vor­
handene Sparpotential (z.B. maximale 
Klassengrbsse) voU auszusehbpfen. 
Brigitta ]unker zeigte sich erstaunt 
darüber, wieviel die Tatigkeit im So­
zialbereieh mit Geld zu tun h abe. 
Dies habe sie in ihrem Amt in der 
Sozialbehbrde fests teUen müssen. Das 
Sparen sei der gesetzlichen Vorsehriften 
wegen nieht einfaeh, deshalb woHe 
sie «auf keinen Fa ll einen weiteren 
Ausbau der SoziaUeistungen». Regie­
rungsratskandidatin Rita Fuhrer lud 
ein zur Rückschau: «Wie ist die heu­
tige Situation überhaupt entstanden?» 
Aueh wenn der Aufsehwung in Sieht 
sei, werde die Erholung der kanto­
nalen Finanzlage noeh lange auf sieh 
warten lassen . Es sei sinnvoU, jene 
Kosten an die Gemeinden zu dele­
gieren, «bei den en aueh Kompeten­
zen delegiert werden kbnnen ». Im 
sozialen Bereieh bbten sieh dureh 
Vereinfaehungen ebenfaUs Sparmbg­
li ehkeiten, seh liesslieh erleiehterten 
die zwblf versehiedenen SteHen, bei 
denen heute Unterstützungen bean­
tragt werden kbnnen, auch Missbrau­
ehe. 

Fazit - kein Ei des Kolumbus in 
Sieht 
In ihren Schlussworten gaben die 
Kandidatinnen und Kandidaten ih­
ren Wünsehen und Hoffnungen Aus­
druek. Ein einfaeh zu praktizie ren­
des Sparmodell konnte aUerdings aueh 
hier ni emand aus dem Ârmel sehüt­
te in. Hans Badertseher mbehte d ie 
Ausgaben darauf besehranken, Not­
stande abzudeeken und nieht Luxus 
zu finanzieren. Ausserdem fande er 
es wiehtig, dass die Bürgerlichen wieder 
vermehrt am gleiehen Striek zbgen 
(eine leise Kritik an den VerhaItnis­
sen in Elsau?). Walter MüHer: «Wir 
kbnnen uns das VoUkasko-Denken 
im sozialen Bereich nicht leisten. » 
Hansj brg Schmid und Brigitta ]un­
ker traten im Vorfeld der Abstim­
mung über die Agrarvorlagen mit 
klaren Wünsehen an die l uhbrer; 
überzeugte ]a-Stimmen würden mit­
h elfen, den Bauernsta nd zu siehern . 
Georg SeheUenberg gab seiner Hoff­
nung Ausdruek, dass im Kantonsrat 
künftig mehr gehandel t und weni­
ger geredet werde. Dora Laekner 
Sehmid vertrat die Meinung, der Kan­
ton srat müsse vermehrt den Brems­
klotz gegen übermassige Ausgaben 
spielen. Rita Fuhrer rief sehliesslieh 
dazu auf, Mut zur Veranderung zu 
haben. GeseHsehaftliehe und menseh­
liehe Werte müssten bewahrt und 
Lernfahigkeit und Innovation in an­
deren Bereiehen ausgebaut werden. 
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Bibliothek 

Jahresberlcht 1994 
Das vergangene jahr braehte unse­
rer Bibliothek neben zahlreiehen neuen 
Büehern und CDs aueh viele neue 
Leser. 
Ebenso erfreulieh ist die Ausleihe: 
Im Laufe desjahres 1994 wurden 8122 
Medien ausgeliehen. 

Veranstaltungen 
Im januar und Februar luden die Bi­
bliothekarinnen die Kindergartnerin­
nen, die Kinder und deren Mütter 
zu einem Bibliotheksmorgen ein . 
Im Frühjahr besuehte uns Margrit 
Rllckstuhl mit ihren Erstklasslern. 
René Gerth durften wir im Dezem­
ber mit seinen Sehülern in der Bi­
bliothek begrüssen. Naeh einer kur­
zen Einführung lernten die Sehüler 
dureh ein Bibliotheksrallye die Bi­
bliothek naher kennen . 
Die beliebten Marehenstunden im 
Winterhalbjahr wurden wieder sehr 
gut besueht. 20-45 begeisterte klei­
ne Zuhórer erfreute Trudi Gross mit 
ihrer Erzahlkunst. 
Dee «Frauezmorge» im April mit un­
serer Referentin Frau Grubenmann 
(Hebamme in Appenzell) war ein toller 
Erfolg. Wir durften 65 Frauen in der 
Bibliothek begrüssen. 
Am November-«Frauenzmorgen» stell­
te Frau Studer, Germanistin,. neue 
Büeher vor. Sie verstand es, die Zu­
hórerinnen so riehtig glusehtig zu 
maehen. 
Die ldee, einen Literaturkreis zu grün­
den, konnten wir in die Tat umset­
zen. Am ersten Lese- und Diskussi­
onsabend durften wir 16 Teilnehme­
rinnen (die Herren fehlten leider) und 
die Leiterin, Frau Studer, begrüssen. 
Der Literaturkreis ist selbsttragend. 
Am Spielnaehmittag der Ludothek 
im November stellten wir neue Kin­
der- und jugendbüeher vor und ba­
stelten mit den Kindern Buehzeiehen. 

Tagungen und Kurse 
Katalogisierkurse Wiesendangen: 
Marianne Clivio, Antoinette Strahm 
Bezirkstagung Sehlatt : 
Antoinette Strahm, Ruth Seherrer 
Büehervorstellung Bibliothek Neften­
baeh: 
Marianne Magro, Ruth Seherrer 
Einführung in die Bibliotheksarbeit, 
Kursort Wiesendangen: 
Marianne Magro 
Bibliotheks-Leiterinnentreffen Neften­
baeh: 
Ruth Seherrer 
Buehmesse Boldern: 
Marianne Magro, Ruth Seherrer 
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Personelles 
lnfolge Wegzug aus unserer Gemeinde 
verliess uns DietIinde Brunner im 
]uli. leh móehte mieh für ihren un­
ermüdliehen Einsatz wahrend sieben 
]ahren in der Bibliothek reeht herz­
lieh bedanken. Wir wünsehen ihr alles 
Gute am ne uen Wohnort. 
In Marianne Magro haben wir eine 
engagierte Naehfolgerin gefunden. Wir 
wünsehen Marianne viel Freude bei 
der Bibliotheksarbeit. 

Verschledenes 
Jacqlleline Ebneter vom Kindergar­
ten Elsau besueht die Bibliothek wieder 
regelmassig einmal monatlieh mit 
ihren Kindern. 

Ende August wurde unsere Biblio­
thek von der Kantonalen Kommissi­
on für Gemeinde- und Sehulbiblio­
theken besueht. 

leh móehte mei nen Kolleginnen 
Antoinette Strahm, Marianne Clivio 
und Marianne Magro für ihren gros­
sen Einsatz danken. Herzliehen Dank 
auch unseren Kommissionsmitglie­
dern Philippe Herter, Verena Zobrist 
und der Kommissionsprasidentin Mar­
gritll Bischofberger, sowie dem Ge­
meinderat, der es uns ermóglicht, un­
seren Lesern immer wieder etwas Neues 
anzubieten . 

Ruth Seherrer 

Medienbestand Ende 1994 
Saehbüeher 1539 
Belletristik 1603 
jugend- und Kinderbüeher 2104 
CD 266 
Zeitseh riften-Abo 12 

Total 5524 

Ansehaffungen 1994 
Büeher 219 
CD 36 

Büeherausleihen 
Saehbüeher 
Belletristik 
]ugendbüeher 
Kinderbüeher 
CD 
Zeitsehriften 

Total 

Anzahl Besueher 

1993 
1051 
1997 
1700 
2139 

904 
25 1 

8042 

3298 

1994 
988 

2226 
1662 
2188 

818 
240 

8122 

3322 

l.udothek 

12. Betrlebsjahr der Ludothek 
Ausleihstatistik 
Familienspiele 514 
Puzzles 37 
Bauen und Konstruieren 
(Spielzeug) 469 
Geduldspiele 45 
Lernspiele 109 
Musikinstrumente 15 
Bastelwerkzeug 29 
Elektronisehe Spiele 141 
Spiele im Freien 133 
Spiel- und Bastelbüeher 31 

Total 1523 

bffnungstage 74 

Das Ludotheksteam freut sieh, dass 
die Ludothek aueh im vergangenen 
jahr fleissig besueht wurde. Die Aus­
leihzah len zeigen gleiehbleibende 
Benutzung. 

Gleiehgeblieben ist aueh das Team. 
Folgende Frauen arbeiten momen­
tan (einige sehon viele Jahre) in der 
Ludo: 
Rosmarie Rutisltauser, Dorothea Hess, 
Gertrud Gross, Dora Blatter, Vreni 
Wetli, Gisela Storrer, Cllristine Lell­
tenegger, [rene Rickellbach, Erika 
Sclljjnenberger, Yvonne H uber. 

An dieser Stelle danke ieh - sieher 
auch im Namen der Benutzer - «mei­
nen» Ludothekkolleginnen für ihren 
grossen Einsatz. Es sind jede Woehe 
vier Frauen im Einsatz, und dies mehr 
oder weniger ehrenamtli eh. 

Mein Dank geht aueh an die Ge­
meinde Elsau für den finanziellen 
Zustupf und an die Primarsehule für 
die Gratisben utzung des Raumes im 
Kindergarten. 

Nicht zuletzt danke ieh allen, die 
das Kerzenziehen unterstützen, sei 
es als Helferin oder Kerzenzieherin. 
Ohne sie kónnte der Frauenverein 
die Ludothek gar nieht ohne Aus­
leihgebühren betreiben, geht doeh 
ein Teil des Kerzenzieherlóses an die 
Ludothek. 

leh hoffe, dass ieh alle im neuen, 
13. Ludojahr wieder sehe, sei es in 
der Ludothek oder an einem Spiel­
naehmittag. 

Rosmarie Rutishauser 
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---------------.:Vereine 
Harmonika-Club Elsau 

Generalversammlung 
Harmonika-Club Elsau 
Der Prasident begrüsste anlasslieh der 
47. GV 25 Aktiv- und 5 Ehrenmit­
glieder. Die statutarisehen Traktan­
den gingen reibungslos über die Bühne. 
Die vorgelesenen jahresberiehte der 
junioren und des Prasidenten lies­
sen das vergangene Vereinsjahr noeh­
mais aufleben. Das Protokoll und die 
jahresreehnung wurden einstimmig 
angenommen. Diejahresbeitrage blei­
ben unverandert. Der gesamte Vor­
stand und der Prasident wurden für 
eine weitere Amtsdauer wiedergewahlt. 
Auch unser Dirigent Alois Weibel 
bleibt uns weiterhin treu. 
Gleieh drei Mitglieder des Vorstan­
des wurden geehrt. So erhielt die Ak­
tuarin Annakiithi Landa für ihre 
20jahrige Mitgliedsehaft im HCE das 
Silberabzeiehen des EHAMV. Der Pra­
sident Gianni Codemo sowie der Vi­
zeprasident Jakob Sommer wurden 
für ihre 25jahrige Mitgliedsehaft zu 
Ehrenmitgliedern des HCE ernannt. 
Gleieh vier Passivmitglieder konn­
ten zu Freimitgli edern ernannt wer­
den. Es sind dies René Gerth, Rater­
sehen, Mareel Gaehnang, Wiesendan­
gen, Meinrad Probst, Brütten, und 

Ernst Sommer-Deiss, Marwi!. Leider 
hatten wir aueh zwei Todesfalle zu 
verzeiehnen: Adolf Peter und René 
Kaufmann. Die Versammlung erhob 
sieh und gedaehte der verstorbenen 
.Mitglieder. 
Unser Verein zahlt heute 304 Mit­
glieder. 

Unsere musikalisehen Auftritte 1995: 
21. Mai Kirehenfest in Elsau 
18. ]uni Konzert im Kranken­

hei m Eulaehtal, Elgg 
25 . juni Kantonales Harmonika-' 

Musikfest in Wadens­
wil 

10./11. Nov. Abêndunterhaltungen 

Unser Vorstand: 
Prasident: 
Gianni Codemo, Wiesendangen, 
Te!. 37 18 62 
Vize-Prasident: 
jakob Sommer, Obersehnasber, 
Te!. 36 11 40 
Aktuarin : 
Annakathi Landa, Untersehottikon 
Te!. 36 25 30 ' 
Kassierin: 
Vreni Neumann, Kleinandelfingen, 
Te!. 41 29 44 

Ma terialverwal teri n: 
Esther Gehring, Elsau, Te!. 36 16 08 
Dirigent: 
Alois Weibel, Henggart, 
Te!. 39 15 30 

Wir freuen uns auf viele musiker­
füllte, gemeinsame Erlebnisse und 
danken a!len, welche uns aueh im 
neuen Vereins jahr wieder unterstüt­
zen und uns treu bleiben. 

lhr Harmonika-Club Elsau 
Die Aktuarin: 

Annakathi Landa 

PorzeUan 
Mal- und Lüsterkurse 

Sherry Sommer-Ishiiíil 
Schnasberg 

8352 Rãterschen 
Te!. 052 136 25 06 

(I Mir freued eus 
uf da Früehlig ... 11 

... und well er immer noch auf sich 
warten lasst, wünschen wir uns eln 
tolles Frühllngsblld von Dir. 
Alle Bilder werden bel uns ausgestellt 
und natürlich gibt es auch schbne 
Preise zu gewlnnen! 
DU hast bis zum 30. April Zeit, also hol 
Dir ei nen Zeichnungsbogen bei uns. 
Wlr freuen uns auf Deln BUdl 

Restaurant Sonne . Raterschen . Fam. De la Fuente . Telefon 052/ 36 24 70 
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Vereine 

TV Riiterschen 

Nachruf René 
Kaufmann, 
Ehrenmltglied 
Wir Turner von Rater­
sehen haben im Februar 
von einem unvergessli­
ehen Turnerkameraden 
Absehied nehmen müs-

sen. Der Allmaehtige hat entsehie­
den und unseren lieben René von 
einem unmensehliehen Dasein be­
frei!. 

René war ein Turner mit Leib und 
Seele. Der Turnverein profitierte von 
seinem Wissen und Kõnnen in gros­
sem Masse. A1s Leiter und Vorstands­
mitglied verstand es René, sowohl 
junge als aueh a!tere Turner mit 
abweehslungsreiehen Turnabenden 
zu begeistern. Seine Vorliebe für 
Bewegung und Gymnastik war of­
fenkundig. In zah lreiehen Stunden 
haben wir Turner mit René Gym­
nastikablaufe eingeübt. Dank sei­
ner Frõhliehkeit und seinen Ideen 
waren diese Trimmübungen voller 
Elan, witzig und nie langweilig. 

Als engagiertes Vorstandsmitglied 
half er wahrend Jahren mit, den 
TV Ratersehen auf gute Beine zu 
bringen. Dank seinem Mitwirken 
wurde aus e in er grbsseren jassrun­
de Ende der siebziger Jahre ein an­
sehnlieher Verein, der heli te in der 
zweit- oder drittgrõssten Kategorie 
an den Turnfesten teilnehmen kann. 

In der Folge mõehten wir seine wieh­
tigsten Funktionen in Erinnerung 
rufen . Einige ez-Leser erinnern sieh 
vielleieht beim Durehlesen an den 

ei nen oder andern sehõnen Anlass 
mit René: 
- Ei ntritl in den TVR 1963 
- Kassier 
- Leiter Turnen für Jedermann 
_ Oberturner 1 Vizeoberturner (1969-

741 1977-79) 
- Ehrenmitglied 1987 
- Teilnehmer an der Gymnaestra-

da in lürieh (mit regionaler Gym­
nastikgruppe des Kreisturnverban­
des Winterthur) 

_ Teilnahme an insgesamt ea. 45 
regionalen und überregionalen 
Turntagen und Turnfesten 

- Gymnastikleiter 
- Theaterregie bei Abendunterhal-

tungen 

Ob in Luzern, Bern, Hittnau, Wülf­
lingen, Turbenthal, Elgg, Aarau, Wie­
sendangen, Genf, Loearno, Hallau, 
Roggwil, Sehaffhausen, Lustena u 
oder Wetzikon, um nur einige Orte 
aufzuzahleo, René war anwesend 
und man sah, wie glüeklieh und 
frõhlieh er sieh in den Turnerkrei­
sen bewegte. 

Auf die Aufzahlung von einzelnen 
Episoden und Laehparaden mit René 
mõehte der Sehreibende verzieh­
ten . Vielleieht nehmen Sie sieh, 
als Bekannter und Frellnd, einige 
Minuten Zeit, um im Stil len Erin­
nerungen aufzufrisehen. Es gibt 
sicher viele unter uns, die René 
für die frohen und sehõnen Mo­
mente noeh einmal ein herzliehes 
Dankesehõn sagen mõehten. 

Christian Mathis jun . 

Dekorative und stromsparende Luftbefeuchter in verschiedenen 
Variationen oder nach Ihren personlichen Wünschen gestaltet. 

• Hydrokulturen • Innenbegrünung 

• Zimmerbrunnen • Pflanzenservice 

IHJ~cdlIT® rn~cdl®IT 
Tobelweg 8, 8352 Elsall, Te!. 052/36 22 39 

bffnungszeiten: Dienstag-Freitag 13-18 Uhr, Samstag 13-16 Uhr 

36 

Sklweekend des TV Riiterschen 
$0 ein «$auwetteI» ! Unter diesem 
Motto fand das Skiweekend des TV 
Ratersehen am 25./26. Februar statt. 
Sehon früh am Samstagmorgen be­
sammelten sieh einige versehlafene 
Kreaturen bei Regen auf dem Sehul­
hausparkplatz in Elsau. Nur einer 
konnte den Platz ni eht zur reehten 
lei t finden , unser Organisator Chri ­
gel Meyer. Mit ein wenig Verspatung 
ging es in zwei Mietbussen Rieh tung 
Wangs los. Dort verstauten wir un­
ser Gepaek mit aller Müh in die klei­
nen Gondeln, um end lieh auf den 
Berg zu kommen. Ieh habe gehõrt, 
dass der Pizol ein attraktives und sehõ­
nes Skigebiet sein soll; was ieh nieht 
bestatigen, aber au eh nieht demen­
tieren kann, da man die folgenden 
zwei Tage kaum einmal über seine 
eigenen Skispitzen hinaussehen konn­
te . Trotzdem, einige unbei rrte Sehnee­
fans sehnallten ihre Skier bzw. Snow­
boards unter die Füsse um die Tief­
sehneehange zu pf1ügen. Andere fan­
den solehe Abenteuer doeh ein we­
nig zu riskant, blieben im Troeknen 
si tzen und genehmigten si eh wah­
rend eines gemütliehenJasses ein paar 
feine Getranke. Wer sieh aber raus­
wagte wurde mit abenteuerliehen Ver­
ha!tnissen belohnt. Tiefsehnee, wie 
er im Buehe steht, so riehtig f1au ­
sehig weieh zum Reinfallen. Dieses 
Angebot wurde im Laufe des Tages 
aueh ei nige Male genutz!. Was soll's, 
die Badewannen waren bei der naeh­
sten Durehfahrt sehon wieder mit 
Sehnee gefüllt. 

Am Abend trafen sieh , gegen alle 
Wetten, samtliehe Teilnehmer pünkt­
lieh zum Abendessen. Es gab sehon 
beim Essen Leute, die krampfhaft mit 
Kaffee und litronensehnitzen versueh­
ten, ihr Kopfweh zu vert reiben. Üb­
rigens, besagte Person habe ieh den 
ganzen Tag nie auf den Skiern gese­
hen. Trotz des Leidens wurde es noeh 
ein gemütlieher Abend. 

Am naehsten Morgen husehten die 
meisten sehon früh aus den Federn . 
Es ging das Gerüeht um, dass das 
Wetter gut sei. Naeh dem Versehlin­
gen unseres Morgenessens fing der 
Sehneefall jedoeh wieder an, und die 
Sieht reiehte abermals nur bis zu den 
Spitzen der Skier. Dennoeh, das Pri­
vatkaffee "Emerita und Bruno» loekte 
lIns wieder auf die Piste. Unsere bei­
den Kameraden hatten in ihrer hei­
meligen Alphütte den Kaffee und das 
klare Wasser sehon berei!. 

Wie zu befürehten war, erhellte sieh 
der Himmel den ganzen Tag nieht 
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mehr. Ein wenig enttauseht über das 
Wetter, aber trotzdem immer noeh 
guter Laune, ging es wieder talwarts. 
Unsere beiden Fahrer Sepp und An­
dré braehten die beiden Mietautos 
und den Inhalt sicher naeh Hause. 
Besten Dank fürs Fahren! Aueh Chri­
gel, unserem Organisator, mõehten 
wir herzlieh danken. Bitte melde es 
das naehste Mal aueh noeh bei Pe­
trus, dass der TVR ins Skiweekend 
geht! Wirklieh, das war ein "Sau­
wettec»! 

Martin Koblet 

Bei diesem W etter ist es gemiitlicher 
beim !assel1. 

Brief aus der Ferne 
Liebe TV-Mitglieder 
Seit dem 11. November bin ieh nun 
im High-Teeh-lentrum von Ameri­
ka, oder anders gesagt, im Silieon­
Valley. 
Untergebraeht bin ieh in einem Ap­
partement in Mountain-View. Ga nz 
naeh amerikaniseher Art steht mir 
hier fast jeder LlIxus zur Verfügung: 
drei Tenn isplatze, Basketballplatz, 
Swimmingpool, Kraftraum, Fitness­
raUffi, Sauna ete. Wie Ihr seht, wer­
de ieh in Top-Form zurüekkehren. 
Wehe dem, der nieht die gleiehe Form 
aufweist! 
Der Grund mei nes Aufenthaltes ist 
aber die Arbeit. Mein Arbeitsort be­
findet sieh in San ta Clara bei der 
Finna Rolm, einer Toehtergesellseh aft 
der Siemens AG. lu dritt versuehen 
wir ein Produkt aus der Sehweiz hier 
auf den Markt zu bringen. lm Ver­
laufe dieser Arbeit musste ieh samt­
liehe Vorstellungen über Amerikas 
Business,Style revidieren. Von der 
vielbesagten Gesehwindigkeit, mit der 
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Amerikaner Gesehafte maehen, ist 
leider nieht viel zu spüren. Erlebt 
man dies nieht selbst, so ist es ei n­
faeh unvorstellbar. Viele Amerikaner 
behaupten aueh, dass man hier mit 
allem Geld maehen kann, nur nieht 
mit High-Teeh-Produkten. Unvorstell­
bar ist aueh, was es alles bralleht, 
um ein neues Produkt in einem frem­
den Land auf den Markt Zll bringen. 
Für mieh gibt es dabei sehr viel zu 
lernen und aueh eine ganze Menge 
neue Erfahrungen zu sammeln. 
NlIn habe ieh aber genug von der 
Arbeit gesehrieben. Naeh einer lan­
geren Regenzeit im Januar, die Bil­
der habt Ihr ja sieher im Fernsehen 
gesehen, haben wir nun wieder sehõ­
nes Wetter. Diese Regenfalle hatten 
etwas Gutes. Sie haben in den Ber-

Vereine 

gen ei ne Menge Sehnee gebraeht. So 
paekte ieh die Gelegenheit, ei nmal 
im ehemaligen Olympiaort Sq uaw 
Va lley in Kalifornien Ski zu fahren. 
Ja, ja, ieh weiss, was Ihr denkt; ty­
piseh Sehweizer, geht naeh Amerika 
um Ski zu fahren. Allzu sehlimm steht 
es aber doeh nieht um mieh. Ab und 
zu gehe ieh aueh typiseh amerika­
nisch in ei ne Sar ein Bier trinken 
und sehe mir dabei ein Football-Game 
an. Übrigens gewann meine Mann­
sehaft, die San Franeiseo 4gers, die 
Super-Bowl. Dies ist fast das gleiehe 
wie Sehweizer Meister im Fussba ll! 
Ein verlangertes Woehenende in New 
York stand aueh sehon auf dem Pro­
gramm. Es ist woh l falseh, zu sagen, 
NY sei ei ne sehõne Stadt, aber es ist 
bestimmt eine Stadt, die man gese­
hen haben muss. Am Tag gibt es tau­
sende von hupenden Yellow Cabs, 
still vor sieh hin dampfende Sehaeht­
deekel, wild umherrennende, gestresste 
Leute ... und in der Naeht Ieuehten 
Millionen von Liehtern, wild flaekern 
Leuehtreklamen, gehen die besten 
Musieals über die Bühne. Wie hat 
doeh Frank Sinatra so sehõn gesun­
gen: «I wanna wake up in the city, 
that doesn't sleep» und "'f I ean make 
it there, J/d make it anywhereb> 
Im Monat Mai mõehte ieh zusam­
men mit Susanne den Nationa lparks 
naehfahren. Naeh dieser Rundreise 
wird meine leit hier in den USA sehr 
wahrsehein lieh abgelaufen sein. So­
fern Ihr niehts dagegen habt, werde 
ieh mieh danaeh wieder Eueh an­
sehliessen. 
Bis dahin wünsehe ieh Eueh allen 
eine gu te Vorbereitungszeit auf die 
Turnfeste. 

Euer Prasident 
Mareo Dü tseh 
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TV Mannerriege 

Jahresberlcht 1994 
Das Vereins jahr startete vielverspre­
chend. An der Generalversammlung 
im Marz 1994 gab es einen neuen 
Teilnehmerrekord und vier neue Mit­
glieder. 
Nachster Hit: Die Mannerriege Ra­
terschen wird unter total 31 Verei­
nen Tumfestsieger am Verbandstumtag 
in Trüllikon. Die Disziplinen hies­
sen Geschicklichkeitslauf, Ballprellen 
oder Seilspringen, Gelande-Staffellauf, 
Pendellauf. Die siegreichen Wettkampf­
teilnehmer waren Heiri B1atter, Hans 
Erzinger, Andi Leutenegger, Kurt 
Pfister, KarI Rüegg, Beni Storrer, 
Armin Trachsel und Urs Zeller. Be­
sonders freut mich an diesem Wett­
kampfsíeg, dass wlr ihn mit drei neuen 
Vereinsmitgliedern erreicht haben. 
Die Volleyball-Meisterschaft 1993/94 
schlossen wir mit dem für uns unge­
wohnt guten fünften Rang unter to­
tai zehn Mannschaften ab. 
Zum dritten Mal beteiligten wir uns 
am Velo Ralley der Frauenriege, die 
im ]uni stattfand. Sie wurde wieder­
um originell und professionell orga­
nisiert durch Margrit Mathis. 
Vor den Sommerferien war als Alter­
nativprogramm «Baden im Bichel­
see» angesagt, da in EIsau Vereine in 
der Badi offenbar nicht mehr er­
wünscht sind. 
Zudem wurde von Heiri Blatter ein 
Orientierungslauf hervorragend vor­
bereitet und im Gebiet Hegiberg­
Hulmen durchgeführt. Wer nur ku r­
ze Hosen trug, hatte noch langere 
Zeit gewisse Erinnerungsspuren. Besser 
in Erinnerung habe ich das abschlies­
sende Wurstbrateln und die von Andi 
gespendeten Tranksame. 
Allen Beteiligten ist die Bundesfeier 
1994 in EIsau noch bestens in Erin­
nerung mit der «Wild River ]azzband», 

St Gall erstrasse 8352 Raterschen 
Telefon 052 /36 1913 
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dem Plauschwettbewerb für Kinder 
und der Festwirtschaft. Schade, dass 
es um 20 Uhr zu regnen begann, so 
dass die Festbanke unter das Vor­
dach und den Velostander resp. in 
den Singsaal und in den Gang des 
Schulhauses Süd verschoben werden 
mussten. Das weitere Programm mit 
Musikvortrag des Harmonika-Club 
EIsau und «gemütIichem Zusammen­
sein, begleitet von Heinz Teucher am 
Keyboard» war dadurch recht stim­
mungslos, der TV konnte seine Bar­
renübung gar nicht zeigen. Nach 
Fackelzug und Feuer kehrten auch 
nur wenige Gaste zurück. Herzlichen 
Dank den Organisatoren - vorab Rolf 
Binder als Gesamtleiter, Stefan Hu­
ber als Beizenchef und KarI Rüegg 
als Sportchef - sowie den vielen Helfem 
und Helferinnnen. 
Ein weiterer Hohepunkt bildete die 
dreitagige Reise im August mit dem 
Ziel Heinzenberg - Piz-Beverin und 
Stefan Huber als Reiseleiter. Die Se­
nioren relsten unter der kundigen 
Führung von Alfred Baumgartner im 
September in die Zentralschweiz. 
Marbachegg - Kemmeriboden - Bad­
Schangnau waren die Meilensteine. 
Die beiden interessanten Reiseberichte 
erfreuten bereits die Herzen der ez­
Leser. 
Am Volleyballturnier des Spiel- und 
Stafettentages in Winterthur erreichte 
eine kombinierte Mannschaft den sehr 
guten 3. Rang. Durch die Teilnahme 
an der Volleyball-Mix-Meisterschaft 
hielten sich einige durch den So m­
mer hindurch fit, andere versuch­
ten es in Korsika im Sand - mit we­
niger Erfolg. 
Andi und Cllristine Leutenegger lu­
den im September ein zum traditio­
neIlen «Pfeffercup-Absenden». Den 
Wanderpreis durfte Heiri Blatter en t­
führen . René Sommer gewann den 
Wettkampf bei den Senioren. Nach 

Speise-Restaurant mit 
gemütlicher Atmosphiire 

Úffnungszeiten: 
Mo-Fr 8.30-14.00,17.00-23.00 Uhr 

Sa 17.00-23.00 Uhr, So geschlossen 

Karfre ita9, Karsamstag u. Ostermontag 
ab 17 Uhr geoffnet 

Ostersonntag ganzer Tag geschlossen 
Muttertag ganzer Tag geõffnet 

C. + E. Cipolla und Mitarbeiter 

dem guten Abendessen rauchten uns 
die Kopfe beim Ausfüllen des an­
spruchsvollen Quiz. Wesentlich ent­
spannter ging's bei den Wettkampf­
spielen zu und her, die Christine 
ausgeheckt hatte. Ansatze für ei nen 
neuen Reigen wurden vermutet, als 
wir uns in den verschiedenen Volks­
tanzen versuchen durften. Herzlichen 
Dank auch den Musikanten Bruno 
Kessler und Ruedi Kundert. 
Das ]ahr 1995 begann mit dem tra­
ditionellen Barzeli-Tag-Ausmarsch mit 
dem auf Lebzeiten dafür gewahIten 
Führer Martin Fink. Er freute sich 
auch sichtlich an der stattlichen Zahl 
von 28 Marschtüchtigen. 
An den Abendunterhaltungen des TV 
Raterschen schien unsere Vorstellung 
zu gefallen. Ich zitiere den Landbo­
ten: «Die beste Show jedoch bot die 
Mannerriege mit ihren Black Pan­
ters, mit einem kronenden Abschluss 
zu Boogie-Woogie-Melodien. Sie be­
wies damit, dass sie noch beweglich 
genug ist und auch die notwendige 
Kondition hat, um gelegentlich Stra­
pazen auf sich zu nehmen.» Und das 
ohne Bestechung! Auch wenn es nicht 
ganz st imm t - es war namlich 
Rock'n'Roll. 
Weniger ErfoIg ist uns zur Zeit be­
schieden bei der Volleyball-Meister­
schaf!. Sowohl in der 4. Liga wie bei 
den Senioren müssten noch Wun­
der geschehen, wenn wir das Schluss­
licht abgeben konnten. Aber wie heisst 
es so schón: Mitmachen kommt vor 
dem Rang! Und Spass haben wir al­
lemal. 
Die Seniorengruppe nimmt's gemüt­
licher, aber mit Bewegungsübungen 
und Spielen, die dem Alter angepasst 
sind, erhaltet und fõrdert sie ihre 
Fitness und Beweglichkeit. Wenn Sie 
a!so Ihre 60 Lenze oder auch etwas 
mehr verbracht haben, gibt es eigent­
lich gar keinen Grund, nicht am nach­
sten Mittwoch in der Turnhalle Süd 
vorbeizuschauen. 
lch móchte allen, die zum lebendi­
gen Vereinsjahr beigetragen haben, 
recht herzlich danken. Ganz spezi­
eIl erwahnen mochte ich dabei un­
sere beiden Leiter Andi Leutenegger 
bei der Mannerriege und Wa1ter 
GlIbler bei den Senioren. Sie waren 
wiederum jede Woche für einen ab­
wechslungsreichen Fitness-Abend 
besorgt. 

Armin Trachsel 
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Handballriege 

Salson-Endspurt 
Immer wenn der Frühling kommt, 
nahert sich die Handballsaison dem 
Ende. Es ist also hóchste Zeit für ei­
nen Zwischenbericht aus der Rück­
runde: Die l. Mannschaft spieIt um 
den Aufstieg in die 3. Liga, für die 
drei übrigen Teams geht es im Sai­
son-Endspurt darum, in ihrer ersten 
Saison in der jeweiligen Kategorie 
moglichst viele Erfahrungen zu sam­
meIn. Die 2. Mannschaft spielt ihre 
erste Saison bei den Aktiven, unsere 
beiden ]uniorenmannschaften spie­
len ihre erste Wintermeisterschaft 
überhaupt. 

D-]unioren 
In der Meisterschaft der D-]unioren 
stehen die Punkte nicht im Vorder­
grund und Ranglisten gibt es keine. 
Vielmehr geht es in erster Linie um 
den Spass am Handball und am Spie-

len. Von Siegen und Niederlagen kann 
ich daher nicht berichten - doch von 
einem Team, das mit Freude und Ein­
satz bei der Sache ist. 

C-]unioren 
In ihrer ersten Wintermeisterschaft 
treffen die C-]unioren durchwegs auf 
altere und starkere Gegner. Nach ei­
nem schwierigen Start zu Beginn der 
Saison zeichnen sich nun in der zwei­
ter! Saisonhalfte die ersten Erfolge 
ab. Punkte konnten zwar noch kei­
ne gewonnen werden, doch hat sich 
das Team deutlich gesteigert. Die 
individuelle Technik macht Forts<:hrit- · 
te und die ersten Spielzüge kónnen 
im Match umgeseFzt werden. Wenn 
nun der Einsatz lm Training noch 
zunimmt, dann lasst sich fur die nach­
ste Saison einiges erhoffen. 

2. Mannschalt 
Nach einer ansprechenden ersten 
Meisterschaftshalfte mit sechs Punkten 

Handball-D-Iunioren: hinten v.l.n.r.: Mark/H Riiegg, Michae/a Miider, Peter Hotz, 
Andreas Mack/i, Stefan K/aui, Pasca/ Biichi, Stefan Erzinger (Trainer) 
vorne v./,n.r.: Sandro Sangiorgi, Philipp Storrer, Danie/ Wieser, Daniel Wagner, 
Danie/ Stiiheli, Roger Ott 
es feh/en: André Imboden, Kaspar Zehnder 

BRUGG 
SCHREINEREI 

Einbauküchen 
Holzbau, Umbauten 

NN 
ELGG 

Reparaturen Telefon 052 482041 
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aus ebenso vielen Spielen, hat die 
Mannschaft in der zweiten Halfte der 
Saison stark abgebaut. In der Rück­
runde konnte noch kein Punkt er­
kampft werden. Deutlich zeigt sich, 
dass auch in der untersten Liga ohne 
regelmassiges und gemeinsames Trai­
ning wenig herausschaut. 
Die ResuItate der Rückrunde: 
Raterschen 2 : SC Polizei SH 15: 17 
Raterschen 2 : Andelfingen l 13:28 
Raterschen 2 : SV Eisenbahner 11 :20 

1. Mannschalt 
Ein Spiel vor Schluss der Sai son steht 
die l. Mannschaft der Raterschemer 
Handballer mit 21 Punkten aus 11 
Spielen an der Tabellenspitze der 4. 
Liga. 
Die Resultate der Rückrunde: 
Raterschen l : Aadorf 2 
Raterschen l : Neftenbach 2 
Raterschen l : Porgon 
Raterschen l : Kamikaze 
Raterschen l : Andelfingen 2 

18:17 
14:10 
35:10 

35:6 
29:17 

Nach Siegen gegen die Hauptkon­
kurrenten aus Neftenbach, Aadorf und 
Andelfingen stehen die Chancen sehr 
gut für eine Teilnahme an den Auf­
stiegsspielen - nótig ist dazu ein Sieg 
im letzten MeisterschaftsspieI. Da wir 
in diesem letzten Spiel auf ein Team 
aus der hinteren TabeUenregion treffen, 
erlaube ich mir, bereits jetzt alle Hand­
ballfreundinnen und -freunde und 
unsere treuen Fans auf die Aufstiegs­
spiele aufmerksam zu machen: 
Raterschen an den Aufstiegsspi elen 
in die 3. Liga: 
- Samstag, 22. Apri!, ab 14.00 Uhr in 

Steckborn 
- Samstag, 29. April, ab 13.30 Uhr in 

Weinfelden 

Ich wünsche allen vier Mannschaf­
ten einen erfolgreichen Abschluss der 
Saison 94/95. 

Stefan Erzinger 

EI Volero 

Meisterschaft 
Mit drei weiteren Siegen ging es weiter, 
wi r besiegten die Neue Sektion mit 
3:2, DTV Goldenberg mit 3: l und 
DR Stadt TV mit 3:0. 
Wir hoffen, dass es bei den nach­
sten zwei Spielen auch noch so wei­
tergehen wird. 
Unser letztes Spiel ist am 3. April 
um 20 Uhr im Schulhaus Ebnet. 

Brigitte Koch 

39 



VereiAe 

FC Riiterschen---

Interview 
mit Reini 
Meyer 
Heute haben 
wir ei nen an~ 
dern Reini als 
Interviewpart­
ner, na.mlich 
Reini Meyer 
aus Rümikon. 

r Auch er spiel t 
li eine wichtige 
" Ro!le beim FC 

Raterschen, und zwar als Prasident 
des GrÜmpelturnier-OKs. 

Kannst Du etwas über Dich selber er­
zahlen? 
Ich heisse Reini Meyer und bin 46. 
lch bin selbstandig als Autolackierer 
tatig. Mein Geschaft ist in Winter­
thur. Ausserdem bin ich verheiratet 
mit Marlies und ha be zwei Kinder 
(19 und 22 jahre). Ich wohne im 
Heidenloch 13 in Rümikon. Ich bin 
in der Gemeinde EIsau, genauer ge­
sagt in Schottikon, aufgewachsen. 
Meine Hobbies sind Squash , der FC 
Raterschen und neuerdings der Hund. 

Wie kamst Du zllm FC Rdtersehen? 
Ich habe ja nie Fussba!l gespielt und 
bin trotzdem dabei, seit ich 28 bin. 
Damals nahm mich Kurt Wehrli ein­
mal an einen Match mit und bald 
einmal glanzte ich als treuester Match­
besucher. So wurde ich als Passiv­
beisitzer in den Vorstand gewahlt. 
Drei jahre spater war ich Vizeprasi­
dent und dann Prasident. Dieses Amtes 
bekleidete ich sechs jahre. In meine 
Prasidentenzeit fiel der Bau des Sport­
platzes Niderwis und der definitive 
Aufstieg des FC Raterschen in die 3. 
Liga. 

Wie kamst Du zum Grümpelturnier­
OK? 
Der FC suchte einen Personalchef, 
einen Tombolachef und einen Pra­
sidenten für das GrÜmpi-OK. Meine 
Frau Marlies, welche die Tombola 
schon vorher betreut hatte, erklarte 
mir, dass sie die Tombola weiterführen 
würde, wenn ich das Prasidenten­
amt übernehme. So bin ich seit 1990 
OK-Prasi. 

Wie hat sich das Grümpelturnier in 
Deiner Amtszeit entwiekelt? 
Was die Beteiligung der Mannschaf-

Sommer Sanilar Heizung 
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Peter 50mmer 
Oberhof 
8352 Riiter.ehen 

Telefon 
052361313 
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Gottfried Tobler 
~ I Oipl. Schre inermeisler 
le. 052-2426663 
Fax 052 - 242 5402 
Hegistrasse 37 
8404 Winterthur 

P'lvat 052 -3.62338 
Im Husacker 11 

8352 EJsau 

ten anbelangt, hervorragend. 
Auch der Publikumsaufmarsch am 
Samstag und Sonntag ist gut. Man 
darf hier festhalten, dass der FC Ra­
terschen der Gemeinde den gróssten 
kulture!len Anlass des Jahres bietet. 
An drei Tagen wird dem Publikum 
etwas geboten, und dies a!les mit ei­
nem ungeheuren Einsatz a!ler Betei­
Iigter. 
Was nicht so gut funktionierte, war 
der Freitagabend, und deshalb hat 
das OK zu hirnen angefangen. 

Wie sieht das Griimpelturnier 1995 aus? 
Dem OK war kiar, dass man am Frei­
tagabend etwas Ausserordentliches 
bieten muss. Nach verschiedenen Vor­
sch13gen einigte man sich auf Country. 
Doch wie so!lte man eine Band be­
kommen, hatte doch keines der OK­
Mitglieder eine Ahnung von der Coun­
try-Szene. 
Schliesslich kam man auf Emie Sehol­
lenberger aus Stammheim, den eh e­
maligen EIsauer Bankler. Durch sei­
ne Kontakte und durch viel Glück 
konnte man schlussendlich Nashville 
Train verpflichten, eine Band, die 
aus Fernsehen und Presse wohlbe­
kannt ist und die sicher viel Publi­
kum anziehen wird. Die sechs Musi­
ker aus Biel belegten an der Swiss­
Country-Music-Awards-Show 1994 den 
hervorragenden 3. Rang. 
AIs dieses Engagement kIar war, brach 
im OK ein eigentliches Country-Fie­
ber aus. Einige Mitglieder haben sich 
nun zu eigent1ichen Experten ent­
wickelt. 

Wie sieht f1un das Grümpi 95 aus? 
Es findet am 9./10./11. Juni statt. 
Am Freitagabend von 21-2 Uhr ist 
die Country-Night aul dem Programm; 
ein überregionaler Anlass mit gün­
stigen Eintrittspreisen. Am Samstag 
und Sonntag wird tagsüber wieder 
Fussball gespielt. Am Samstagabend 
spielt das Orchester «5ilver Dreams» 
zum Tanz. Am Sonntagmorgen fin­
det wieder das Frühschoppenkon zert 
mit der Elgger-Musik statt. Am Sonn­
tagabend ist noch die Nietenverlo­
sung beim gemütlichen Ausklang aul 
dem Programm. Nicht zu vergessen 
ist die berühmte Tombola, betreut 
von Mar1ies Meyer. 

Ziihle bitte 110eh die Mitglieder des OK 
auf! 
Prasident: 
Tombola: 
Bau: 

Reini Meyer 
Mar1ies Meyer 
Erwin Waldvogel 
André Beugger 

Festwirtschaft: Markus Sommer 

Werbung: 
Michael Haase 
René Meier 
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Spielbetrieb: Michi Beusch 
Thomas Brunner 

Personal: Christoph Staub 
Ronnie Kundert 

Kasse: Martin K13ui 
Dani Zürcher 

Dies ist ein super OK und die Zu­
sammenarbeit ist hervorragend. Das 
alles motiviert mich, als Prasi wei­
terzumachen. 

Reini, dal1ke für dieses Interview. 

René Gerth 

P.S. Sollten Sie bei Regenwetter ei­
nen kraftigen Mann mit Cowboy­
hut und Hund durch die Strassen 
marschieren sehen, ist es unser Coun­
try-Spezialist und OK-Prasident, Rei­
ni Meyer. 

Zustand des FC Raterschen 
Die Mannschalten haben alle her­
vorragend trainiert, so dass sich gar 
kein Winterspeck bilden konnte. Auch 
kónnen sich die EIsauer Wirte (und 
Wirtinnen) nicht über mangelnden 
Besuch durch FC-Mitglieder bekla­
gen. Es zieht uns halt immer wieder 

Sauna Acheloos Rosa Buchmann 
Martin Salzmann Coiffeur-Salon 
8405 Winterthur 8542 Wiesendangen 

Heinz Bertschi Kuhn AG 
DlsaboAG AutovefWertung 
8352 Rijterschen 8409 Winterthur 

EfWin Buchenhorner Urs Schiinbachler AG 
Valser-Depositar Schreinerei 
8558 Raperswilen 8352 Raterschen 

Heinz Sommer Reinhard Meyer 
Gemüsebau Autospritzwerk 
8352 Schnasberg 8404 Oberwinterthur 

Elsener & Go Naegeli Form AG 
. Gitroen Garage Das T reppenhaus 

8352 Raterschen 8405 Winterthur 

Arnold Ritter 
Restaurant Blume 
8352 Rümikon 
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dorthin, wo wir freundlich begrüsst 
und gut bedient werden. 
Wir hoflen, das s wieder móglichst 
viele Fans in der Rückrunde den Weg 
in die Niderwis finden werden. 
Übrigens suchen wir immer noch 
Schiedsrichter. Wer al so aktiv beim 
Fussball mitmachen móchte, ohne 
die Knochen zu riskieren, melde sich 
umgehend bei' einem FC-Mitglied. 

Braut- und 
Partykleider 

Bõrse 

. . ' 
. Korrigenda: 

St. Gallerstrasse 82 
8400 Winterthur 
Te/. 052 / 233 32 37 

Offnungszeiten: 
Mo-Fr 13.30-18.00 Uhr 
Do -21.00 Uhr 
Sa 13.30-16.00 Uhr 

sowie 
Der Mann mit Hut und Frau, auf 
dem Foto in der letzten ez, war nicht 
unser Prasident, sondern ein Zus'chau-' 
er. Allerdings wascht sich der Schreiber 
die Hande in Unschuld ... 

ER - SIE - ES Kleiderbõrse 
(ohne Abendverkauf) 

Anmerkung der Redaktion: 
Bitte entsehuldigel1 Sie diesel1 Fehler. 
Damit verbul1den ein Aufruf al1 alle 
Sehreibel1den: Bitte versehen Sie alle bei­
gelegten Fotos mit einer Legende. Vie­
len Dank. 

Kosmetikinstitut 
Irene Thürig 

Alte SI. Gallerstrasse 26 
8352 Unterschottikon 

Telefon 36 28 11 

• diverse Gesichtsbehandlungen 
• Manicure 

• Kosmetische Fusspflege 
• Wimpern und Brauen farben 

• definitive Haarentfernung 
• Haarentfernung miI Warmwachs 

Stelano Pedrazzi Peter Sommer 
Bauspenglerei San. Anlagen-Heizungen 
8353 Elgg 8352 Elsau 

Elektro GaBa AG Coiffeur Jeannette 

§uppOrte,. Im Halbiacker 9 Jeannette Sommer 
8352 Rümikon 83520berschottikon 

Ge1Werbe"ilJg 
Zehnder AG Schiinbachler Druck 
Holz+ Bau Schulhaus Schottikon 

~. 8409 Winterthur - Hegi 8352 Schottikon 

Esther Schmid Hans Steiger 
Restaurant Frohsinn Getrankehandel 
8352 Elsau 8418 Schlatt 

EJsau Peco T ours AG Coiffeursalon Uschi 

llãterscbeO 
StGallerstrasse H. Bosshardstrasse 
8352 Raterschen 8352 Rümikon 

Mario Margelisch 
Basler Versicherung 
8500 Frauenleld 

41 



Vereine 

FC Raterschen 
Grümpelturnler 1995 
9. / 10. und 11. Junl 
Das OK des FC Ratersehen ist bereits 
wieder an den Vorbereitungen rur 
das GrÜmpi. 
Hier ein kleiner Vorgesehmaek, was 
Sie dieses Jahr erwarten wird: 
Samstagabend, Musik mit den «Si!­
ver Dreams», Samstag und Sonntag 
Grümpelturn ier. In der naehsten 
Ausgabe werden wir Sie weiter in­
formieren. 

Anmeldung Grumpelturnier FC Ra­
terschen 
Anmeldeformu lare Iiegen in allen 
Restaurants der Gemeinde Elsau ab 
Ende Apri l auf oder kõnnen ab 50-
fort bestellt werden bei: 
Michi Bellsch, Wolfbühlstr. 34 a, 8408 
Winterthur, Tel. 223 04 28 (bitte ei­
gene Adresse langsam und deutlieh 
auf den Anrufbeantworter spreehen). 
Anmeldesch lu ss: 27. Mai. 
Mannschaften kõnnen in den sehon 
traditionellen Kategorien angemel­
det werden (bitte aueh Rüekseite des 
Anmeldeformulars beaehten) - trotz 
Mehrwertsteuer zum gleiehen Preis 
wie die letzten jahre und die Damen 
und Madchen (Kategorie D) sogar 
wesentlich günstiger. 
Neu haben wir die Kategorie C3 für 
Madehen und Knaben,jahrgang 1987 
und jünger, geschaffen, damit aueh 
die jüngsten in das Turnier einbezo­
gen werden kõnnen - und zwar gra­
lis. Ausserdem erhal ten aUe Teilnehmer 
dieser Altersgruppe einen k1einen Preis. 

FCR-Junloren 
Rü ckblick auf die Winter-Pause: 
Ich mõchte mich an dieser Stelle bei 
den Funktionaren der anderen Sport­
vereine und insbesondere bei Stefan 
Erzinger bedanken für die konstruk­
tive Zusammena rbeit bei der Ver­
ga be der Hall en-Train ingszeiten. 
Trotzdem war es natürlich rur un­
sere Trainerim Bereich Kinderfussball 
(D-, E- und F-junioren und Madchen­
mannsehaft) nicht immer einfach, 
schon um 17 Uhr die Trainingslek­
tionen beginnen zu müssen und 15-
20 Kinder in der (zu) kIeinen Halle 
«Süd» zu besehaftigen. Eine dritte 
grõssere Turnhalle ware schon sehr 
praktiseh ... 
Unser Ziel war es, allen unseren ju­
niorinnen und junioren neben dem 
Hallentraining zwei besondere An­
lasse anzubieten, wahrenddem der 
Meisterschaftsbetrieb ruhte. 
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Sportplatz Heidenbühl 

Country Night mit der Nashville Train Band 
Freitas, 9. Juni, 21.30 bis 2.00 Uhr 
im Festzelt Heidenbühl, Raterschen 

Festbetrieb ab 20.30 Uhr 
Grosse Tombola 

Vorverkauf ab 22. Mai 1995 
Montag-Freitag 17-19 Uhr, Tel. 36 24 36 

Parkieren auf dem SBB Areal und bei der Landi 
Parkplatze sind beschildert 

Der erste war unser traditioneller 
Chlausabend für alle junioren. Herz­
lichen Dank den Gastgebern, Mar­
lis IInd Reini Meyer, die die grosse 
Halle ihres Autospritzwerks an der 
Frõschenweidstrasse unentgeltlich zur 
Verfügung stellten . 
Der zweite war ein Skitag rur die al­
teren junioren (leider mit enttau­
schend geringer Beteiligung) und ein 
internes Hallenturnier rur die jün­
geren und d ie Madchen. Ein herzli­
ehes Dankesehõn an Roli Zürcher 
für seine generõse Mithi!fe. 

Besondere Aktivitaten in der Rück­
runde: 
- Besuch eines FC Winterthur-Heim­

spiels (voraussichtlich gegen den 
FCZ) 

- F-junioren-Turnier um den «150-

Frei-Cup» am Samstag, 29. April (bei 
günstigen Witterungsverhaltnissen 

auf der «N iderwis)) 
- Fototermin für alle juniorinnen 

und junioren mit den neuen Trai­
ningsanzügen , di e wir dank gross­
zügiger Sponsoren (<< Elektro Schmid», 
«Hausler-Bedachungen», «Iso-Freh) 
und «Supportervereinigung FCR») 
unentgeltlich abgeben konnten (in 
der Pause des Heimspiels unseres 
«1» gegen Glattbrugg vom Sonn­
tag 7. Mai, 14.30 Uhr) . 

Selbstverstandlich sind unsere junio­
rinnen und junioren immer dank­
ba r, wenn sie vor ein paar Zuschau­
ern spielen kõnnen; ab 1. April 
praktisch jeden Samstagnaehmittag 
in den «Stadien» «Heidenbühl» (die 
jüngeren) und «Niderwis» (die Ãlte­
ren). Genauere Angaben entnehmen 
Sie bitte dem FCR-Heimspielplan, der 
in den letzten Tagen in alle Elsauer 
und Schlatter Haushalte verteilt wor­
den ist . 

Michi Beuseh 
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VMC Rãterschen 

Renngruppe des VMC 
Raterschen In neuem Dress 
Das verfl ixte siebte Jahr gut über­
standen nimmt die Renngruppe des 
VMC Raterschen bereits die achte 
Radrennsaison in Angriff. Und An­
griff heisst auch die Devise für die 
kommenden Radrennen. Erstmals 
kann die verstiirkte Renngruppe ihre 
sportlichen Leistungen im neuen Dress 
erbringen. Die rund 20 Rennfahre­
rinnen und Rennfahrer des VMC 
Raterschen - Piero Zurino - Salva­
dori CicJi - werden alIes daran set­
zen, an die zahlreichen Erfolge (4x 
CH-Kilometer Test Sieg, fünf Ama­
teure aus den eigenen Reihen wur­
den Elite, zahlreiehe Spitzenriinge) 
der vergangenen sieben Jahre anknüp­
fen zu kõnnen. 

Keln Scherz: Salvadori Cicll 
Raterschen wird am 1. Aprll 
fünf Jahre alt 
Vor fünf jahren (oder 260 Wochen) 
hatte sich der junge Geschaftsmann 
Armatldo Salvadori ein Herz gefasst 
und im Kern von Ratersehen, an der 
EIsauerstrasse 16 unter der Brücke, 
das Fahrrad-Faehgesehaft Hofmann­
Sport übernommen. 

Stark- und 
Sehwachstrom­
Installationen 

Telefon-Anlagen 

allgemeine 
Service-Arbeiten 

8352 Rãterschen 
. Rümikerstrasse 14 

Te lelon 052 362666 

ELEKTRO 
HOFMANN 
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Vereine 

Die jlll1ge Rel1l1gruppe des VMC Riitersc17el1 steigt mit Z lIversicht, Tatel1dral1g fIIld 
nellem Renndress in die neue Saison. 

In diesen fünf jahren hat sich das 
Velogesehiift unter dem Namen Sal­
vadori Cicli ei nen Namen in der na­
hen und weitern Umgebung gemacht. 
Mit Mut und Engagement und e i­
nem guten Kundenkreis geht jetzt 
Salvadori in die Zukunft. Vorerst je­
doch ladt er aber die gesamte Bevbl­
kerUllg (und dies ist kein Scherz) am 

1. April zur FrühlingsausstelIung ein . 
Dort kann vom Kindervelo bis zu 
den gestandenen Fahrrad- und Zu­
behõrmarken PinarelIo, Colnago, 
AlIegro und Ferraroli alIes bestaunt 
werden. 
AIso, auf zur Frühjahrsparty bei Sal­
vadori Cicli in Raterschen. 

Patrick Ettlin 

~. ~, Ir~iitilil & ~~Ir • 
Blatter & Zanivan 
verkauf & Vertretung 

Jm Halbiacker 5, Rümikon, 8352 RatersChen , Tel. 052/36 27 50, Fax 052/36 27 62 

Ausstellung + Vorführung 
Freitag, 31_ Marz, 9-19 Uhr, Samstag, 1_ April, 9-16 Uhr 

[SABD] 
Qualltotsschmiede 

la, ~as.nn,ah,., 

Der SABO·"Bestseller" 
der 43er Klasse 
Hóchste Móh- und Fang­
leistung, mit zugstarkem 
4-Takt-Motor - natürlich 
bleifrei. Mit übersichtlicher 
Tankanzelge. 

-,<--"J;, /IIEC1111- Tielbürger Motormãher 
mit den besonderen Vorteílen: 

• Kraftvoller Radantrieb 
• Verstopfungsfreier 

Mãhbalken (66-117 em) 
~ prob/em/oser Miihantrieb 
'Führungsholm setflieh 
in der Hõhe verstellbar 

Ausstellung unter Dach von: 

- Hand·, Elektro- und Benzinrasenmãher 
- Motormãher 
- Wasser- und Springbrunnenpumpen 
- Kettensãgen 
- Heckenscheren 
- Abfallhãcksler 
- Holz- und MetallbearbeitungSmaschinen 
- Div_ Occasionen 
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S teuer- oder Mehr­
ertsteuerprobleme 
r beraten und erledigen 

W 

Wi 
für Sie: 
-

-

-

-

Buchhaltungen/ 
Nebenabrechnungen 
und Jahresabschlüsse 
Revisionen auch für 
Pensionskassen 
Steuer- und Organisations­
beratung 
Geschaftsgründungen usw. 

Gr atis Orientierungsgesprach 

elefon 052 36 21 92 li 
Hermann-Hesse-Strasse 10 

8352 Rãterschen 

Wann wurele Ihr 
•• ner zu. letzten 
.al entkalkt' 
Elektroboiler sollten alle 5-6 Jahre 
entkalkt und kontrolliert werden. 
Zur gleichen Zeit k6nnen wir die 
Magnesiumanoden zum Schutz 
des Boilers ersetzen. 
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Rufen Sie uns an: 36 16 32 

H O f e r 
Spenglerei I Sanitãr AG 
Haushaltapparate 
8352 Raterschen • Te!. 052 / 36 16 32 

Wasdie q 
Schere für den r e 
Schneider... !~-

.. .ist das 
Sparkonto 

für Ihr Geld: 
Ein unerlãssliches Instrument. das 
aus dem Alltag nicht mehr wegzu­
denken ist. Ihr Sparziel erreichen 
Síe mit einem massgeschneiderten 
Sparkonto . Wir beraten Sie gerne. 

ZLB Zürcher Landbank 
Elgg . Riiterschen Rickenbach Hagenbuch 

M. Wagner AG 
Schreinerei 
Im Halbiacker/Rümikon 
8352 Raterschen 
Telefon 052/ 362336 

Die Schreinerei in ihrer Nãhe für: 
• sãmtliche Innenausbauten 
• Einbauküchen 
• Eingangstüren 
• Reparaturen 

Neue Massstabe 
pers6nfiche Beratung bei Werkstattarbeit 

pers6nfiche Beratung bei Kauf und Eintausch 
Vofffinanzierung - Teifzahfung - Leasing 

procar @fffJflfffJ@® 
Jo Ludescher 
Im HaJbiacker, Postfach 

8352 Rümikon/Winterthur 
~~~\~~~~~~~k~é052 / 362618 
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ASV Toss-Rãterschen 

Sehiessprogramm 1995 
Obligatorisehe Übungen, Sehiessstand 
Ohrbühl 
Samstag, 22 . April 
Dienstag, 16. Mai 
Dienstag, 6. Juni 
Dienstag, 20. Juni 
Samstag, 8. Juli 
Dienstag, 11. Juli 
Dienstag, 8. August 
Samstag, 12. August 
Dienstag, 15. August 
Dienstag, 22. August 
Sonntag, 27. August 
Dienstag, 29. August 

8-11 Uhr 
17-19 Uhr 
17-19 Uhr 
17-19 Uhr 

8-11 Uhr 
17-19 Uhr 
17- 19 Ulu 

13.30-16 Uhr 
17-19 Uhr 
17-19 Uhr 

8.30-11 Uhr 
17-19 Uhr 

Unbed ingt Oienst- und Sehiessbüeh­
lein mitnehmen! 

Feldschiessen 1995 
Sehiessstand Ohrbü hl, Winterthur 

Vorschiessen: 
Samstag, 6. Mai 

Hauptsclliessen: 
Freitag, 19. Ma i 
Samstag, 20. Ma i 

Sonntag, 2l. Ma i 

8.30-11.30 Uhr 

17-20 Uhr 
8-1l.30 Uhr 

13.30- 17 Uhr 
8-1l.30 Uhr 

Oer Vorstand freut sieh auf ei ne gute 
Beteiligung aus unserer Gemeinde. 
(Siehe Vereinskasten beim Rest. Bahn­
hof Ratersehen.) 

Walter Sehlumpf 
Te!. 36 14 91 

••••••••••••••••••••• 
• • 
: Militiirschiessverein Elgg : 
• • 
: Bundesprogromm : 
• 1. Sa, 8. April 13.30-16.30 Uhr • 
: 2. Da, 11. Mai 18.00-20.00 Uhr : 
: 3. Do, 22. Juni 18.00-20.00 Uhr : 
• 4. So, 16. Juli . 08.00-12.00 Uhr • 
: 5. Do, 3l.Aug. 18.00-20.00 Uhr : 
• • 
• Oiensf· und S(hiessbü(hlein mifnehmen. • • • • Wir !reuen uns au! Ihre Befei ligung. 
• 

• • • • ••••••••••••••••••••• 
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Frauenverein Elsau 

Jahresprogramm 95/96 
29. Marz Frauezmorge mit 

Bibliothek 
14. April-l. Ma i 
?-8. April 

lO. Mai . . , 
Juni 

15. Juli- 19. Aug. 
12. September 

September 
7.-2l. Okt. 
6.-10. Nov. 
November 

27. Nov.- l. Oez. 

2. Dezember 
23. Oez.-10. Jan . 
Januar 96 

27. Jan .-l0. Feb. 

Frühlingsferien 
Veloausflug und 
l morge mit den 
Kindern 
Frauezmorge mit 
Pre Juventute 
Sommertheater 
Winterthur 
Sommerferien 
Vereinsreise nach 
Sehinznaeh, Besieh­
tigung einer Knopf­
~abrik 
Pestalozzihaus-Fest 
Herbstferien 
Kerzenzieh woehe 
Frauezmorge mit 
Bibliothek 
Adven tskranzen 
nur für Baza r 
Bazar 
Weihn aehtsferien 
Stadttheater Win­
terthur 
Sportferien 

Herzllche E/nladung zum 
Frauezmorge 
Wo: in der Bibliothek EIsa u 
Wann: Mittwoeh, 10. Mai 95 
Pregramm: 8.30 bis 9.30 Uhr Mor-

genessen 
(ea . Fr. 8.-/Person) 
9.30 bis ea. 11 Uhr 
Referat von Ruth Rut· 
man über: 
Pro )uventute 
Was bleibt vom «Jahr der 
Famili e»? 

Vereine 

Veloausflug m/t 
anschllessendem Frühstück 
Wie jedes Jahr organisiert unser Verein 
einen Veloausflug. 
(Ne u in den Frühlingsferien!) 
Dazu mõehten wir nieht nur alle 
Mütter, sondern aueh die Vater und 
Kinder ganz herzlieh einladen. 
Wir werden ganz gemütlieh über Land 
fahren, was sieher aueh für kleinere 
Kinder maehbar ist. Am liel steht 
ein reiehhaltiges Frühstüek zur Star­
kung bereit, und wenn das Wetter 
mitspielt, kõnnen si eh die Kinder auf 
dem Spielplatz verweilen. 

Datum: 28. April 94 
Treffpunkt: Milehhütte EIsa u 
Abfahrt: 8.30 Uhr 
Frühstüek: 9.30 Uhr 
Kosten: Fr. 9.- pre Person 
Mitnehmen: Regensehutz (findet bei 

jeder Witterung statt) 
Anmeldung: Doris Sehwarz 

Ca ri Spittelerstrasse 15 
Te!. 36 1949 

Anmeldeseh!.: 2l. April 

Ruth Rutman , Abteil ungsleiterin 
Grundlagen, wird über dieses The· 
ma referieren. 
Wir freuen uns auf ei nen interessanten 
und gemütli ehen Morgen. 

Alle Frauen, aueh Niehtmitglieder des 
Frauenverei ns EIsau, sind herzli eh 
willkommen. 

1----------------------------
Anmeldung für den Veloausflug 

I bis 21. April an: Ooris Sehwarz, Carl Spittelerstrasse 15, Te!. 36 19 49 
I I Vorname: ________________ ___ Name: ____________________ _ 

I Telefon: Anzahl Personen: ____________ _ 

I Aueh Niehtmi tglieder sind bei uns herzlieh willkom men. 
L _____ ~----------------------
1----------------------------

Anmeldung für das Morgenessen 
I bis Mittwoeh, 3. Mai an : Ruth Wahl, launerweg S, Te!. 36 17 19 
I I Name: ____________________________________________ ___ 

I Adresse: _____________________________________________ _ 

I Thema: Pre Juventute L _ __________ ________________ _ 
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Vereine 

Generalversammlung 
vom 27. Februar 
Sehon bald aus Tradition fand die 
Versammlung im Kirehgemeindehaus 
statt. Die Arbeitsgruppe vom Jubila­
umsbazar übernahm die Bewirtung 
und die Dekoration. Die originellen, 
fasnaehtlieh dekorierten Tisehe tru­
gen viel zur guten und frõhliehen 
Laune der 70 Frauen bei. 

Mit dem Lied: «Die Gedanken sind 
freL.,» erbffnete unsere Prasidentin 
Marianne Magro die GV. 
Die ersten seehs Traktanden kon n­
ten reeht zügig behandelt werden. 
Der Jahresrüekbliek und der Reise­
berieht naeh Bellinzona konnten vor­
gangig sehon in der ez gelesen wer­
den. 

Bei den Ehrungen konnte Paula 
Scl.uppisser für 50 Jahre Mitglied­
sehaft gefeiert werden. Einige Frau­
en sind aueh sehon 25 Jahre dabei. 
Eueh allen noeh einmal herzliehe 
Gratulation. 

Beim Traktandum Verseh iedenes 
wurde dann der sehriftliehe Antrag 
vorgelesen, der aber vom Vorstand 
abgelehnt wurde. 
So gab es darüber keine Abstimmung 
und die Versammlung war damit 
gesehlossen. 

Danaeh konnte die Antragstellerin. 
lhr Anliegen noeh gena uer erklaren, 
was zu heftigen Diskussionen mit 
vielen Emotionen führte . Das gemüt­
liehe Zusammensein fand somit ein 
sehnelles Ende. 
Warten wir ab, was das laufendeJahr 
für Entseheidungen bringt ... 

lrene Riekenbaeh 

Liebe Frauen 
Dank lhren grosszügigen Spenden 
anlasslieh unserer GV konnten wir 
der Spielgruppe für behinderte K1ein­
kinder in Hegi Fr. 540.- überweisen . 

Die Kassierin 
Dorothee Hess 

Rosl1larie RlItisl7allser erzahlt aus der LlIdothek ... 

Ai " 

... Madeleine Weiss iiber den Hallshilfe-/Hauspflegedienst. 
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s'Wunderchlschtll 
gfüllt vo Mitglieder vom 

Frauenverein Elsau 

Eier-Tips 

- Wenn Eier in der Sehaehtel 
ki ebe n, einfaeh die Sehaehtel 
nass maehen, und die Eier las­
sen sieh leieht herausnehmen, 
ohne kaputt zu gehen. 

- Um festzustellen, ob ein Ei roh 
oder gekoeht ist, lasst man es 
raseh auf der Tisehflaehe krei­
sen . Wenn es ruhig um die ei­
gene Aehse dreht, ist es gekocht, 
waekelt es und kreist sehleeht, 
dann ist es roh. Noeh einfa­
eher, man besehriftet das Ei 
sofort mit einem Bleistift naeh 
dem Koehen. 

- Eiweiss kann man in gefrore­
nem Zustand bis ZlI einem Jahr 
aufheben. 

- Eier mit einer Nadel am stump­
fen Ende ansteehen, dann plat­
zen sie weniger beim Koehen 
und einige Tropfen Essig im 
Koehwasser verhindern das Aus­
laufen. 

Pedrett's Sk;serv;ce·Zentrum 
fm Halbiacker 7, 8352 Rümikon, Tel. 052 36 1551 

Auslaufmodelle 
ab Fr. 298.­

inkl. Bindung 
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Samariterverein 

Generalversammlung 
Am 17. Februar trafen sieh 45 Mit­
glieder zur ordentliehen Generalver­
sammlung im Restaurant Zahnredli. 
Einige entsehuldigten si eh, da sie zu 
di ese r Zeit noeh ihre Ferien genos­
sen. 
Naeh der Begrüssung dureh die Pra­
sidentin, Vreni Isliker, und dem ge­
meinsamen Singen des Samariterlie­
des wurde zum gesehaftliehen Teil 
übergegangen. 
Die Stimmenzahler wurden gewahlt, 
das Protokoll der letzten GV, der Jah­
resbericht, die Jahresreehnungen und 
das Budget 95 verlesen und verdankt. 
Folgende Traktanden mõehte ieh et­
was naher erlautern : 

Jahresbeitrag 
Grosse Ansehaffungen sowie die Aus­
bildung neuer Samariterlehrerinnen 
belasten unsere Kasse. Wir kõnnen 
nieht langer von den Reserven zeh­
fen und müssen uns auch um Ein­
nahmen bemühen. Unser Aktiv-Mit­
glied Theres Christen stellt den An­
trag, die Beitrage um mindestens Fr. 
10.- zu erhõhen, was vom Vorstand 
unterstützt wird. An der Versamm­
lung selber weist sie speziell darauf 
hin, dass jedes Mitglied persónlieh 
viel von den monatliehen Übungen 
profitieren kann. Gut ausgeb ildete, 
engagierte Samariterlehrerinnen und 
neuzeitliehes Material unterstützen 
uns dabei. 
Es liegt sieherlieh in unser aller ln­
teresse, dass d ieser Standard bei be­
halten werden kann. Naeh langerer 
Diskussion werden folgende Jahres­
beitrage besehlossen: Aktive Fr.30.-, 
Passive wie bisher Fr. 10.-. 

J ahresprograrnm 
Bei den tIlonatliehen Übungen wer­
den wir in diesem Jahr vor allem 

"f t 
Franz Tassi Baugeschaft 

Kundenarbeiten 
Platténarbeiten 

Reismühleweg 67 
8409 Winterthur-Hegi 

Tel. 052 /242 35 89 
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den neuen Samariterkurs durehneh­
men. Alle Aktiven kõnnen danaeh 
wieder auf dem gleiehen Grundwis­
sen aufbauen. Für Neuinteressenten 
wãre dies au eh ein guter Einstieg in 
den Verein . Neue Mitglieder sind je­
derzeit herzlieh willkommen. 
i,\ueh Kurse sind wieder vorgesehen. 
Ein Nothilfekurs wurde im Marz an­
geboten, der zweite wird im September 
sein. Bei genügendem Interesse wird 
im.November der erste óffentliehe 
CPR-Kurs (ãussere Herzmassage) dureh­
geführt. 
Blut spenden kann man am 15. Mai 
und am 3. Oktober. . 
Auf die Samariterreise werden wir am 
8./9. Juli gehen. Die Bahn wird uns 
ins Pusehlav fahren, wo wir je naeh 
Marsehtüehtigkeit mehr oder wen i­
ger wandern werden. 
Zusãtzlieh zum übliehen Postenste­
hen werden wir in diesem Jahr beim 
Luftibus-Test (Lungen-Volumen-Test) 
am 9./10. Juni eine Kaffeestube un­
terhalten und Blutdruek messen . 
Am Muttertag, 14. Mai, wird neu ein 
Samariter-Zmorgen durehgeführt. 
Dieser Vo rse hlag wurde von den 
Anwesenden gutgeheissen und Un­
terstützung zugesiehert. 
Wir fteuen uns auf dieses rege Ver­
einsleben, hoffen viel zu lernen und 
aueh viele gemütliehe Stunden mit­
einander zu erleben. 

Wahlen 
Karina Ramer hat die Ausbildung 
zur Samariter-Lehrerin im letztenJahr 
abgesehlossen und wurde von den 
Anwesenden einstimmig gewah lt. 

Ehrungen 
Margrit Nüssli wird na eh 25jahri­
ger Aktiv-Mitgliedsehaft Ehrenmitglied. 
Sie darf an der nãehsten Delegier­
tenversammlung die Henri-Dunant­
Medaille in Empfang nehmen. 

Liebe Margrit, wir gratulieren Dir 
noehmals zu Deinem Jubilaum und 

Vereine 

hoffen, dass Du weiterhin so aktiv 
mitmachen wirst. 

Vereinsspende 
Die diesjahrige Spende kommt MS­
Patienten zugute. Margrit Nüssli wird 
eine Gruppe MS-Patienten wãhrend 
eines einwõehigen Ferienaufenthal­
tes begleiten. Die Spende wird ver­
wendet, um dieser Gruppe eine be­
sondere Freude - zum Beispiel mit 
einem Ausflug - zu bereiten. 

Erika Sehõnenberger 

Samariter-Zmorge 
Muttertag, 14. Mai, ab 9 Uhr 
in der Mehrzweekhalle Ebnet 
Preise: Erwaehsene Fr. 17.­
(Buffet) Kinder ab 6 J. 

Fr. l.-/Altersjahr 
Kleinkinder gratis 

Wir Samariterinnen und Samari­
ter freuen uns, an diesem Sonn­
tag mõgliehst viele Gaste verwõh­
nen zu kõnnen. Benützen Sie die 
Gelegenheit, bei einem fein en 
Morgenessen Kontakte zu knüp­
fen, zu pflegen und aueh unseren 
Verein kennenzulernen . Sie sind 
bei uns herzlieh willkommen, al­
leine oder mit der ganzen Fami­
lie. 

Nachste Blutspende-Aktion 
Montag, 15. Mai 
von 17.30-20.30 Uhr 
in der Sanitatshilfsstelle Elsau 
(Sehulhaus Ebnet) 

spende Blut - rette Leben 

Ortsverein Rümikon 

37. Generalversammlung 
Der Ortsverein Rümikon, der letztes 
Jahr ohne Prasident über die Run­
den gekommen ist, hat an der 37. 
GV vom 24. Februar erfreulieherweise 
mit Ruedi Hiihni wieder einen Pra­
sidenten gefunden. Er hatte dieses 
Prãsidium sehon einmal geführt, somit 
freut es die Mitglieder, dass er sieh 
wieder zur Verfügung gestellt hat. 
Es wurde besehlossen, den Rümiker­
markt am 2. September wieder dureh­
zuführen. Für diesen Anlass wurde 
neu eine Marktkommission gegrün­
det. Mit einem guten Naehtessen 
wurde die GV beendet. 

Ruth Wagner 

47 



Vereine 

Freie Evangelische Gemeinde 

Wahrend der Bauphase an folgen­
den Orten: 
Gottesdienst 
Sonntag 10.00 Uhr 
im Singsaal Sehulhaus Süd 

Karlreitag, 14. Apri! 10.00 Uhr 
Ostersonntag, 16. Apri! 10.00 Uhr 
Sonntag, 23. Apri! 
kein Gottesdienst (Frühlingsferien) 

Kinderhort 
Sonntag 10.00 Uhr 
bei Fami! ie Sehlatter,CF.Meyerstr. 9 

Sonntagssehule 
Sonn tag 10.00 Uhr 
be i Familie Stampfli, CF. Meyerstr. 5 

Bibelstunde 
Dienstag 
im Pestalozzihaus 

Ameisli 

20.00 Uhr 

Samstag 14.00 Uhr 
FEG, St. Ga Uerstr. 70 
1. Apri!, 6. Mai, 20. Mai, 3. ]uni 

Prediger 
Kurt Spiess Te!. 213 86 10 

bei Fragen: 
Kur t und Vreni Sehlatter 
Rümikon Te!. 36 10 56 

...n...... 
-,FEG 

Jung und alt 
laden wir herzlich ein 

zu unserem 

Familiengottesdienst 
am Sonntag, 7. Mai, 10.00 Uhr 

im Singsaal, Schulhaus Süd, EIsau 

Reichhaltiges Programm mit Priska Vuillemin, 
langjahrige Kindermitarbeiterin 

(Singen. Musik. Geschichte. Besinnung) 

Kinderhort: C.F. Meyerstrasse 9 

Freie Evang. Gemeinde Raterschen 
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Zwlschen Welssmles und Sinal 
Vom 4.-11. Februar durften wir in 
Saas Grund eine wunderseh6ne Wo­
eh e erleben! Strahlender Sonnen­
seh ein , herrliehe Bergwelt, idea le 
Sehneeverhaltnisse und ei ne frohe Ge­
meinsehaft begleiteten un s wa hrend 
dieser Zeit. 
Naeh dem Frühstüek, das jeder Teilneh­
mer zwisehen 8.00 und 8.45 Uhr indivi­
dueU geniessen konnte, trafen wir 
un s jeweils um 9.00 Uhr im Unter­
gesehoss lOr gemeinsamen Morgen­
betraehtung und lO m Si ngen. Das 
Woehenthema passte genau lOr Um­
gebun g, in der wir uns befand en : 
«BERGE in der Bibel». Kurt Spiess 
vers tand es, mit Hilfe der Molton­
wa nd nieht nur die hi storisehen Be­
gebenheiten und Ereign isse zu erzah­
len, sondern aueh den Bezug in un­
ser eigenes Leben heute bi ldhaft dar­
lOsteUen. Es wurde uns neu bewusst, 
dass aueh bekannte Gottesmanner wie 
Mose, Elia oder Abra ham in gewis­
sen Situationen ve rsagten und die 
Folgen ihres Handelns lO tragen hatten. 
Dabei merkten wir, da ss Gott aueh 
un s vor den Folgen unseres Fehlver­
haltens nieht einfaeh versehont, und 
wie sehr wir auf die vergebende Li e­
be Gattes angewiesen sind, der uns 
aber trotz unserer Zielverfehlungen 
(Sün den) lOm Ziel fü hren kann. 

Hal1speter Quenzer vor der Gletscher­
ab(ahrt 

Passend lO dieser Tatsaehe sangen 
wir lOsammen mit den Kindern haufig 
fo lgendes Lied: «Gottes Liebi iseh so 
wunderbar, so h 66eh, me eha nid 
drübergaa, so tüüf, me eha nid drun­
dergaa, so wiit, me cha nid drumu­
megaa, so wunderbarb) 
Gestarkt dureh diese «Bergwanderun­
gen » konnte jeder die Zei t bis zum 

Naehtessen frei gestalten. Die drei 
K6ehinnen stellten am Mittag jewei!s 
Menüresten vom Vortag bereit, die 
im MikroweUengerat gewarmt wer­
den konnten, was von vielen sehr 
gesehatzt wurde. Das Abendessen, 
welehes die Küehenfrausehaft aus­
nahmslos exzellent lObereitet hatte, 
wurde jeweils von den begeisterten 
Teilnehmern mit tosendem Applaus 
honoriert . 
Um 20.00 Uhr traf man sieh entwe­
der im Speisesaal ader im Unterge­
sehass. Der Dienstagabend war spe­
zieU für den Elternausgang reserviert! 
Unvergesslieh für aUe war der Spiel­
abend mit Othmar 5tampfli, der es 
ausgezeiehnet verstand, wahrend rund 
zwei Stunden die Laehmuskeln und 
das Gehirn der Tei!nehmer mittels 
ausgefa llenen Spi elen und inter­
essanten Quizfragen fast ununterbro­
eh en lO strapazieren! 
An dieser SteUe sei aUen ganz herz­
lieh gedankt, die si eh in besonderer 
Weise für das Lager eingesetzt ha­
ben, sei es in der Küche, wahrend 
dem Kinderhüten, bei der Organisa­
tion, bei der musikalisehen Beglei­
tung, beim Kinderprogramm, für die 
Andaehten usw., die Aufzahlung k6nn­
te beliebig fortgesetzt werden. 
Nieh t zuletzt danken m6ehten wir 
unserem Vater im Himmel, der uns 
dieses Lager erm6glieht und uns wah­
rend der ganzen Woehe wunderbar 
behütet und bewa h rt hat. 

Vren i Sehlatter, Madeleine Beutler, 
Guido Bitsehnau 

Fotos: KI/rt Spiess 

Moltonwal1d l1Iit 1llllstratiol1 der «Ber­
ge der Bibel» 
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r---------~---~--Jugend 

JUVEL 

Ãnderung Im Vorstand 
Unsere Kassierin, Claudia Zaek, hat 
si eh entsehlossen, ihr Vorstandsamt 
aus zeitliehen Gründen abzugeben. 
AIs Gründungsmitglied der Jugend­
vereinigung EIsau (s ie vertrat damals 
noeh die Ki rehenpflege) lag ihr die 
«Sehatztruhe» der JUVEL stets am 
Herzen. Trotz ihres Ausseheidens aus 
dem Vorstand bleibt un s Claud ia 
immerhin als Aktivmitglied erhalten. 
Im Namen all er Mitglieder m6ehte 
ieh ihr für ihre engagierte Tatigkeit 
in den letzten ]ahren ganz herzlieh 
danken. 
AIs neuen Kassier konnten wir Mar­
eel Arnet (Vertreter des Jugend-Clubs) 
gewin nen. 

Jahresschlussessen, 24. Februar 
Der gesellige Spaghetti-Plauseh, an 
dem wir aueh Fragen zu unserem ]ah­
resprogramm beantworteten, loekte 
rund 20 hungrige und interessierte 
Jugendliehe ins Kirehgemeindehaus. 

Snow, sun and tun: 
Ski- und Snowboardtag in 
Savognln, 12. Marz 
Wie bereits letztes Jahr war der JU­
VEL-Skitag aueh diesmal wieder ein 
volle r Erfolg. 33 Jugendliehe sind 
unserer Ein ladung gefolgt; in Savo­
gn in konnten sie sieh bei Postkar­
ten-Winterwetter in der weissen Pracht 
vergnügen. Aueh wenn hi e und da 
einige braune Fleeken auf den Pi­
sten auszumachen waren, genossen 

Skifahrer und Sn6ber (es werden immer 
mehr. .. ) den Tag in vollen Zügen. 
Gekr6nt wurde der Anlass von einer 
«$treet-Parade» im wahrsten Sinn des 
Wortes: Wahrend der Heimfahrt hüpf­
te die ausgelassene Sehar zu üppi ­
gem Teehno-Sound dureh den Car. 
So wurde unser Gefahrt von Vorbei­
fahrenden immer wieder mit erstaul1-
ten Blieken beaaeht ... . .. 
"Power Pack 95», 13. Mal 
Naeh den letzten Konzerten der ]U­
VEL, die bekannte und etablierte 
Schweizer Bands naeh Elsau braeh ­
ten, soU die Konzertbühne für e i n­
mal jungen Naehwuehsmusikern ge­
h6ren. Im ersten JlJVEL-«Power Paek»­
Konzert erhalten Neweomer-Bands aus 
der Region Ge legenheit, vor gr6sse­
rem Publikum auflOtreten, und den 
Zusehauern bieten wi r gleieh vier in­
teressante Bands an einem Abend! 
Neben den «Smoky Soeks» (Mund­
artroek), die aus jungen EIsauer Mu­
sikern bestehen, treten noeh fo lgen­
de Gruppen aus unserer Umgebung 
auf: «Los! Infaney» (Rap Core), «Bronx 
of Tutankhamon» (Industri a I Popl 
Meta l) und «Teehnicolour Yawn » 
(Roek-adeli e Punk). Es lohnt sieh be­
stimmt, am 13. Mai in der Mehr­
zweekhaUe ei nen Bliek auf die re­
gionale Musikszene zu werfen . Nieht 
nur für musi kalisehe Unterhaltung 
ist gesorgt: Durst und Hunger k6n­
nen in un serer Festbeiz bekampft 
werden. Weitere Angaben folgen auf 
einem speziellen Flugblatt. 
Bis bald also! 

Auffahrts-Zelten aut dem 
Schauenberg, 24./25. Mal 
Unsere Son nenaufgangs-Wanderung, 
zu der wir jewei!s an Auffahrt die 
Wandersehuh e hervorkramten, soll 
dieses Jahr noeh etwas ausgebaut 
werden. Bereits am Mit twoehabend 
geht's auf den Sehauenberg, wo die 
Zelte aufgesehlagen werden und am 
Lagerfeuer der Znaeht grilliert wird. 
So kommt hoffentlieh die riehtige 
Stimmung auf, um den Sonnena uf­
gang am früh en Morgen so riehtig 
geniessen zu k6nnen. Zu diesem Anlass 
laden wir aUe jungen Elsauer ganz 
herzlieh ein . Bitte meldet Eueh tele­
foniseh an bei: Rolf Gehring, Te!. 36 
1608. 

Markus Kleeb 

«Wir bewegen Elsau!»: 
Die nachsten JUVEL-Anlasse 

«Power Paek 95»: 13. Mai 
Konzert mit Newcomer-Bands 

Auffahrts-Zelten: 24./25. Mai 
aul dem Sehauenberg 
(bitte anmelden) 

KUHN AG 
Ankaufvon: Verkauf von: 

• Unfall Lastwagen / Personenwagen • Personenwagen-Occasions-Teilen 

• Baumaschinen • Lastwagen-Occasions-Teilen 

• Schrott und Metall 

• Abholdienst für Altautos • Garantie für Occasions-Teile 

LW- und PW-Recycling 
Winterthur, St. Gallerstrasse 334, Te I. 052 233 13 21, Fax 052 233 54 88 
Offnungszeiten: Mo. - 00.7.15 - 12.00 1 13.30 - 17. 15 Uhr, Fr. 7. 15 - 12.00 1 13.30 - 17.00 Uhr 
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Jugend 

Jugend-Club 

Aber Vorslcht, it's cool man 
oder Ihr glaubt wohl auch, dass 
wir hler oben ein blsschen 
altmodlsch sind oder 3. 
Skiweekend des Jugend·Clubs 
Elsau 
Es war wieder einmal soweit! End­
lieh konnten wir zu unserem Ski­
weekend naeh Pany starten. Wir, neun 
coole EIsauer, hatten uns entsehlos­
sen, un ser Vereinsleben einmal aus­
warts zu geniessen. 

Am Freitagabend, naehdem wir alles 
eingepaekt hatten, ging es los. Naeh 
einer ruhigen Fahrt kamen wir in 
Küblis angekommen. So viel Sehnee 
hatten wir sehon lange nieht mehr 
gesehen. Aber Vorsieht, it's cool man; 
es war vereist und versch neit. Bald 
hatten wir aueh den Panyer Pass über­
standen und waren im gemütliehen 
Ferienhaus von Stephalls Grosseltern 
angekommen. AlIes ausgeladen, er­
freute uns eine riesige Kaseplatte, 
welche vo n Stephans Grosseltern 
gespendet wurde. Naeh dem Essen 
konnten sieh die einen über einem 
Teammitglied freuen, welches (wie­
der einmal) ein bissehen Peeh mit 
der Polizei hatte . Es telefonierte mit 

® TOVOTA 

unseren Gesetzeshütern und sehluss­
endlieh wünsehte es seinen Kolle­
gen einen wundersehbnen Abend?!? 

Tja, sehon sehr bald wollten wir sehla­
fen gehen . Wir entsehieden uns alle 
für dasselbe l immer und maehten 
voll auf Massenlager. Sehr bald mus­
sten wir merken, wie schwierig es 
ist, auf engem Raum zu leben bzw. 
zu sehlafen. Die einen verfolgte dies 
die ganze Naeht. Sollte es kühl oder 
warm sein in unserem Sehlafgemaeh? 
Ei ne heissbegehrte Frage. Bei den ei­
nen musste man fa st Angst haben , 
dass sie vor Laehen erstieken . Bru­
ta I! Naeh kurzer leit waren einige 
eingeseh lafen. Man hatte es nieht 
gesehen, nein, es war ja dunkel. Wir 
durften dies an der kleinen Naeht­
musik hbren. Wirklieh sehade, dass 
Wolfi Mozart diese Typen nieht mehr 
entdeeken konnte. Es tbnte etwa so: 
gurglgurglgurgl rbzrbzrbz gurglgurgl­
gurgl ehrehrehr! 

Am anderen Tag war sehon sehr früh 
Skifahren angesagt. Na kIar, es sollte 
ja aueh das l iel eines Skiweekends 
sein. [n Klosters hatten wir noeh Tho­
/Ilas aufgeladen, welcher es nieht für 
nbtig fand, bei uns von Anfang an 
dabei zu sei n. Auf dem Weg naeh 

Garage Nüssli 
Schottikon 
Inhaber: R. Diethelm 
8352 Schottikon, Te\. 36 1977 

Ihr Wunsch ist unsere 
Spezialitãt! 

so 

An- und Verkauf von Neu- und Gebrauchtwagen, 
Reparaturen/Service aller Marken, Pneuservice, 8atterie­
service, Autokosmetik (innen und aussen), Carrosserie­
und Spenglerarbeiten, 24-Stunden-Abschleppdienst. 

Zur Probefahrt bereit! 

Davos wurde auf der Strasse noeh 
eine Personenkontrolle durehgeführt. 
Wir kamen uns sehon sehaurig Pro­
mi vor. [n Davos selber hatte es sehr 
viele ]apaner, Amerikaner, Englan­
der usw. und sogar Nelsi Mandela, 
Baumis besten KoIlegen, durften wir 
begrüssen . Bald mussten wir uns fra­
gen, ob diese Leute wohl wegen uns 
gekommen sei en. Es ware ja verstand­
lieh gewesen . 

Auf der Skipiste ging es lustig zu und 
her. Die einen übernahmen sieh mit 
den Sprüngen, andere probierten ei ne 
neue Art Mono-Ski aus. Aueh unsere 
Snbbis waren dabei und sorgten für 
viele Laeher. Das Ergebnis des Ta­
ges: minus ein Ski und neun glüekli­
ehe ]ugend-Clübler. Am Naehmittag 
herrsehte traumhaftes Wetter. 

Am Abend zog es uns naeh einem 
feinen Fondue, wohligen Gitarren­
klangen vom Duo ]akob & Arnet und 
natürlieh Benis Benissimo in den 
Ausgang naeh Klosters. Wi r folgten 
dem Teilzeitbündner Thomas in die 
bekannte Disco «Silvretta». Vorher 
genehmigten wir uns aber noeh eine 
nulldreier Cola (anstatt Eistee, ga ll 
Thomas) im feinen Bündnerstübli. 
[n der Diseo war es etwas komiseh. 
Wir wa ren miI Absland die]üngsten. 
Aueh die Musik wurde den alteren 
Besuehern angepasst. Naehdem Mirj 
ihre Musikwünsehe angebraeht hat­
te, wurde die Auswahl j"urze leit besser, 
so dass aueh unsere Daneers ihr Be­
sles geben konn ten. Es war leider 
nur für kurze leit. Es ging dann noeh 
sehlimmer weiter als vorh er. Der D] 
war aus Deutsehland eingeflogen . 
«Neue Deutsche Welle») sowie eine 
Deutsehe Sehlagerparade standen jetzt 
auf dem Programm. Wir mussten uns 
dann leider für den Heimweg en t­
seheiden . Ausser drei ]ungs, welche 
noeh nieht genug hatten, trafen sieh 
alle wieder zu Hause. 

Die Naeht war eigentlieh ruhiger (vor 
allem für mieh). Andere konnten sieh 
um 7.30 Uhr nieht mehr halten und 
wollten Skifahren gehen. Man konnte 
dann diese Person davon überzeu­
gen, dass sie einen «lwangsschlaf» 
absolvieren müSse. Das Wetter war 
namlieh aueh nieht gerade das Be­
ste. Naehdem wir es aber trotzdem 
gesehafft hatten, aufzustehen, und 
aueh naeh einem feinen lmorgen, 
entsehieden wir uns für das grbsste 
Skigebiet im Prattigau - Pany! Die 
Fahrt naeh Pany-Talstation war rut­
sehig (ga 11 Magi). Es ist auf jedenfall 
keinem Auto etwas passiert. Bei den 
vielen Skiliften hatten wir uns fast 
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einmal verloren (es war genau ein 
Skilift vorhanden). Aber glüeklieher­
weise war es in den vielen Beizen 
gemütlieh. Wir wollen damit nur sa­
gen, dass der ]ugend-Club nicht asozial 
ist. Er leistete an diesem Sonntag 
enorme Entwieklungshi!fe. Für mieh 
stand jedenfalls das Motto «Mit da 
Ski nieme uf Pany» kiar fest. Es war 
aber trotzdem cool, man. Naeh dem 
Putzen maehten wir uns auf den Heim­
weg. Trotz der vielen Umlei tungen 
kamen wir wieder in EIsau an. 

leh denke, dass diéses Skiweekend 
einfaeh genial war. Herzliehen Dank 
an Stephan Hanselmann für die Or­
ganisation, der Familie Rüeger für 
das Ferienhaus und die feine Kase­
platte sowie der Fa milie Hanselmann 
für die gespendete Torte. Aber ein 
spezielles Dankesehbn geht an Cool­
man Peter Steiner und an XXL für 
das gespendete Weekendmotto. 

Unser Motto «It's eool man» ist voU 
und ganz in Erfüllung gegangen . leh 
hoffe jetzt aueh, dass «ihr nieht mehr 
denkt, dass wir hier oben ein bis­
sehen altmodiseh sind». 

Mase Arnet 

Gross 
Metallbau AG 

8352 Raterschen 
Telefon 052 / 36 16 14 
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Kegeltag mlt dem· Jugend-Club 
Wir trafen uns am 20. November um 
13 Uhr zum alljahrliehen Kegelnaeh­
mittag mit den Eitern im Hotel Rb­
mertor. Naehdem ane ziemlieh pünkt­
lieh ersehienen waren, maehten wir 
zwei Gruppen. Bald darauf konnte 
das Einsargen beginnen. Aueh das 
]ahrzahlkegeln und die Hasenjagd be­
reiteten einigeo Freude. Ganz unter­
sehiedliehe Resuitate wurden erreieht, 
vo" der Sau bis zum Kranz. Leider 
ga lten die NuUer nieht, obwohl sie 
gerade in meiner Mannsehaft nieht 
selten vorkamen. 
lum Glüek kegelten ane nur aus Spass . 
und den, den hatten wir. Das li ei 
dieses Anlasses, namlieh unseren ]u­
gend-C1ub ein wei'l ig besser kennen­
zulernen, erreiehten wir rur unseren 
Teil. Wir hoffen, es hat aUen Tei!­
nehmern gefaUen und den ]ugend­
Club ein wenig naher gebraeht. 

Mirjam Albisetti 

Metallbau 
Stahlbau 

Fassadenbau 
Treppenbau 
Schlosserei 

Scheren 
Pressen 

Wintergãrten 

Jugend 

Samlchlausessen 
Am 3. Dezember 94 fand das aUjahr­
Iiehe Chlausessen mit dem ]CE im 
«Stammbeizlh, der EIsauer ]ugend statt. 
Wir trafen uns um 19 Uhr in der 
Sonne und sehon kam das erste Ge­
trank. Danaeh wurde uns sehon bald 
das Menu serviert, ein Fitnessteller 
mit Pommes frites. Doeh aueh der 
war in kürzester leit versehlungen. 
]etzt ging das grosse Warten auf den 
Samiehlaus los. AUe sassen zitternd 
auf den Stühlen ... (Ob wohl das 
sehleehte Gewissen etwas damit zu 
tun hatte?) 
Als wir uns dann doeh etwas beru­
higt hatten, und mit Baumi ei nige 
Songs durehnahmen, war der Mo­
ment gekommen . ... das Poltern an 
der Tür. .. 
Das grosse Sehweigen trat ein . Der 
Samiehlaus und der Sehmutzli be­
traten mit ihrem Esel den Raum. 
Mit energisehem und bestimmtem 
Ton riefen sie einen naeh dem an­
dern zu sieh naeh varne . Die einen 
hatten mehr Respekt, die andern we­
niger. .. 
] eder einzelne, ader aueh zu zweit, 
hatte versehiedene Aufgaben zu er­
füUen, wie z.B. Weihnaehtsguetsli 
ausser Haus besorgen, raven (mehr 
oder weniger), Liegestühle in der 
MilitarsteUung usw. 
Als dann ane Aufgaben erfü nte wa­
ren, und der Sehmutzli allen ei nen 
Saek gegeben hatte, ging er wieder 
in den Wald zurüek. 
Naehdem nun aUe wieder auf ihren 
PIatzen waren, fingen wir miI den 
Sp ielen an. So verging die lei!, bald 
war es 24 Uhr und wi r gingen naeh 
Hause. 

Wir glauben, es war ein wundersehbner 
Abend mit vielen Tips für das neue 
]ahr. 

Susanne Wai ser 
Thomas ]akob 

Sãli für Sitzungen 
und kleine Feiern 

Belriebsferien vom 
Mo 10. April bis Mo 17. April 

Esther Sehmid, Fritz Kaufmann 
und Personal Annemarie und Gabi 

51 



Ju~end 

Pfadi 

WerbeObung 
Naehdem die Mitgliederzahl in un­
serer Wolfsstufe letztes jahr immer 
mehr und mehr sehrumpfte, besehlos­
sen wir zu Beginn dieses jahres, das 
Werbekonzept der «Konkurrenz» zu 
übernehmen. Und wirklieh, es klappte! 
Das Werben von Haus zu Haus konnte 
die jungen und ihre Eltern siehtlieh 
mehr überze ugen als a11jahrliehe 
sehriftliehe Einladungen zu einer 
Probeübung. 

Verstarkt dureh viele Neulinge be­
gaben wir uns am Samstag, 4. Marz 
in den Wald, wo jede Gruppe ver­
suehte, dem Wassergeist mit origi­
ne11 bemalten joghurtglasern móg­
liehst viel Wasser abzuluehsen. Aus 
diesem und einer selbstgemaehten 
Teemisehung gab es dann sehlussend­
lieh ein kóstliehes Getrank, das von 
den Führern kritiseh bewertet und 
danaeh mit Guetzli belohnt wurde. 
Leider wa r der Naehm ittag wieder 
viel zu sehne11 verga ngen, und so 
mussten wir uns ziemlieh bald sehon 
mit kalten Ohren, aber super Laune, 
vonein ander verabschieden. 

Natürlieh hat es immer noeh Platz 
für weitere aufgeste11te Knaben, die 
ihre Samstagnaehmittage auf span­
nende Art und Weise mit guten Kol­
legen verbringen móehten. Bei Fra­
gen meI de n Sie sieh doeh bitte für 
8- bis 12jah rige bei },1atthias Clivio 
(Te!. 36 24 52); für Altere ist Daniel 
Debrunner (Te!. 36 21 76) zustan­
dig. 

Matthias Clivio v/o Aquila 

Alles us em 
o 

111" "IElIEIII 

-Raskel 1I17d A ladil7 priisel7tierel7 ihrel7 Scl1I7eezwerg. 

Yak, Iwal7 Ul7d Ral7tal7plan beim Bemalen der fogh1lrtgliiser. 

Gebrüder Albanese AG 
Bauunternehmung 
Riiterschen 

o für Ihri Huustier. 

im Zentrum Neuwiesen 
8400 Winterthur 
Telefon 052 / 21221 51 

S2 

~
MITGLlED 

_ VERBAND 
- ZOOLOGISCtjER 

FACHGESCHAFTE 
DERSCHWEIZ 

Hoch- und Tiefbau • Schtatterstr. 61 
Tet. 052/36 1258 • 8352 Raterschen 
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--~--------------IParteien 

SP Rãterschen 

Stellungsnahme zum Leltblld 
fOr das sonderpadagoglsche 
Angebot an der Volksschule Im 
Kanton ZOrlch 

Inhalt des Leitbildes 
Die Erziehungsdirektion unseres Kan­
tons hat ein Leitbild erarbeitet und 
in die Vernehmlassung gesehiekt. 
In der Vergangenheit versuehte ma n, 
Kindern mit Sehulsehwierigkeiten in 
Sonderklassen oder spezie11en Hei­
men die ihnen entspreehende Fór­
derung zu bieten. - Sondersehulen 
und Sonderklassen haben stets ei­
nen ausgrenzenden Ch arakter: Das 
Kind wird ga nz oder teilweise aus 
sei ner gewohnten Umgebung hera us­
gerissen. Aus dieser Erfahrung her­
aus werden im Leitbild die folgen­
den Punkte für die l ukun ft postu­
liert: 

Hauptziel 
A11e Kinder sol1 en im Kindergarten 
und wahrend der Sehulzeit mógliehst 
gemeinsam an Bildung und Erziehung 

teilhaben. - Aus dieser Grundforde­
rung ergeben sieh 

Die Teilziele 
- Kinder mit Sehwierigkeiten, ihre 

Lehrer, ihre Sehulklassen benóti­
gen Unterstützung; diese Hilfen sind 

~ zu koordinieren 
- Kinder mit Sehwierigkeiten bleiben 

mógliehst im Regelkindergarten und 
dann in der Klasse 

- DÍeEltern von Kindern mit Sehwie­
rigkeiten werden von Anfang an 
für die Festlegung nótiger Hilfen 
miteinbezogen 

- Sonderpactagogisehe Massnalimen . 
h aben erganzenden Charakter 

- Die lusammena~beit und Koordi­
nation ist sehr wiehtig 

- Das heutige Angebot wird nicht aus, 
sondern umgebaut 

- Es entstehen keine Mehrkosten ge­
genüber heute. 

Unsere Meinung 
lnhaltlieh sind wir mit dem Haupt­
ziel vo11 einverstanden . Unser Bestre­
ben , unser politisehes Anliegen ga nz 
a11gemein ist es, Ausgrenzungen jeg-

Das Wohn-Ideen-
Hau s 
Das grõssle 
Mõbelzenlrum der Region. 
Immer attraklive Neuheilen. 

\-INCéNléR 
'1'10 RO""''''" 

buhlhof mooel 1 
I Rãtemhen bei Winterthur: SI. Gafttrslrosse, TeI. oS2j J618 36, itwnrr ~00gtnd Kl/I"Ôenporkpliilu 
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lieher Art zu beseitigen oder noeh 
besser zu verhindern. Die SP Rater­
sehen begtüsst also insbesondere eine 
integrierte Besehulung. Es ist dabei 
jedoeh sehr auf die Belastbarkeit des 
Kindes, der Klasse, des Elternhauses 
und der Lehrersehaft zu sehauen. Aus 
diesem Grund beantragen wir: 
Die Sehülerzahlen von Klassen, in 
welchen Kinder mit Sehwierigkeiten 
unterrichtet werden, ist zu reduzie­
ren. 
Ferner; wenn im Lei tbild so grossen 
Wert auf die Koordination der Hilfe 
gelegt wird, so hal te n wir entgegen: 
Im Mittelunkt hat das Kind und sei­
ne Umgebung zu stehen, nieht die 
Gespraehe und Sitzungen über die 
Situation des Kindes. 

Leitbilder wozu? 
Das Erste11en von Leitbildern ist in 
letzter leit Mode geworden. - Es hat 
wohl teilweise ei nen Alibieharakter: 
Wahrend man ein Leitbild erste11t, 
muss man niehts Konkretes unter­
nehmen . - In diesem Sinne halten 
wir aueh das Leitbild der ED für nieht 
sehr sinnvolI, insbesondere wei1 Herr 
Regierungsrat Gilgen nieht mehr lange 
im Amt sein wird. 

Wi r sind aber sehr dafür, dass man 
nieht nur das Tagesgesehaft, die Dring­
lieh keiten alIer Art erledigt, sondern 
sieh leit nimmt, über die lukunft 
naehzudenken. Das Ergebn is d ieses 
Denkprozesses 5011 dann jeweils aueh 
bekanntgegeben werden, auf dass es 
kritisiert werden kann. - In d iesem 
Si nn e haben wir an der Vernehm­
lassung teilgenommen . Wir wo11en 
es aber nieht bei Gedankensplittern 
bewenden lassen. Unsere Partei setzt 
sieh dafür ein, dass unsere Gese11-
seha ft ei ne Gemeinsehaft wi rd, in 
der es keine Ausgrenzungen, keine 
Randgruppen gibt, aber au eh ei ne 
Gemeinsehaft, in welcher der ein­
zelne Menseh seine Autonomie le­
ben kann. 

Helft mit, liebe Leserinnen und Le­
ser, dass wir uns wenigstens nicht 
noeh weiter von diesem utopisehen 
lie l en tfernen. 

Vorstand SP 
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SVP Elsau 

Finanzpolitlk à la SP 
Der ehemalige bayrisehe Ministerpra­
sident Franz josef Strauss hat ein­
mal gesagt: «Eher legt sieh ein Hund 
einen Wurstvorrat an, als das s ein 
Sozialdemokrat mit dem Sparen be­
ginnt!» Mit dem Wort Sparen ist in 
den letzten j ahren des õftern Miss­
braueh getrieben worden. Im Grun­
de ist die Definition ganz einfaeh. 
Sparen bedeutet lediglieh, dass die 
Ausgaben gesenkt, gegebenenfaIIs den 
Einnahmen angepasst werden. In 
vielen privaten Haushalten wird das 
so gehandhabt, dass man immer nur 
ea. 80-95 % des Einkommens fur die 
Bestreitung der Lebenskosten braueht, 
der Rest wird Gespart» und fur das 
Alter, respektive für sehleehtere Zei­
ten auf die hohe Kante gelegt. Im 
õffent1iehen Haushalt wird das Wort 
«Sparen» vielfaeh missbraueht. Spa­
ren heisst, die Einnahmen den Aus­
gaben anpassen. Die Rezession der 
vergangenen Monate hat kIar zum 
Ausdruek gebraeht, dass wir uns den 
derzeitigen hohen Lebensstandard 
nieht leisten kõnnen. Die SP hat fol­
gendes Patentrezept für die Refinan-

zierung unseres Lebensstandards ge­
funden. 
a. die Steuern ôer Andern (z.B. Spa­

rer) werden erhbht. 
b. das nbtige Geld wird am Kapital­

markt aufgenommen. Die Sehul­
den müssen dereinst von unseren 
Enkeln zurüekbezahlt werden . 

Mit dieser Politik maeht man sieh 
im Volk sehr beliebt. Es wird Geld 
verteilt, ohne dass si eh jemand ein­
sehranken muss. Die katastrophalen 
volkswirtsehaftliehen Folgen dieser 
populistisehen Politik sind wirtsehaft­
lieh naehgewiesen. Ein Land, dass 
mit entlehntem Geld den Konsum 
ankurbeln wi1I, wird Sehiffbrueh er­
leiden . Beispiele gibt es leider viele . 
Die negativen Folgen (Si eh e Osteu­
ropa) sind uns bekannt. 

Der Artikel der SP Ratersehen in der 
letzten ez sehlagt nun aber dem Fass 
den Boden heraus. Mit viel Saehver­
stand versueht der neue Gemeinde­
ra t, die finanziellen Problelne uns€­
rer Gemeinde in den Griff zu be­
kommen und die weitere Versehul­
dung zu stoppen, da wird ihm be­
reits ein fehlendes Regierungspro-

lIR.11U IIS ][) li ~ li IIS ]ffi, IIS lIR. 
ID O UR llf llMll m; 'Ir~ ~ 

PARTV-SERVICE 

*** Wieshofstrasse 21, 8408 Winterthur 
Telefon 1052) 222 88 14 

gramm unterste1It. Der Verantwort­
liehe fur den SP-Artikel hat seine Haus­
aufgaben aIIerdings überhaupt nieht 
gemaeht, sonst hatte er Kenntnis von 
den in den jahren 1995-98 geplan­
ten Investi tioneo, insgesamt 9,6 Mio. 
Um die Erhbhung der Ausgaben brau­
eh en wir uns auch keine Sorgen zu 
machen. Der Kanton wird uns in dieser 
Beziehung hilfreieh zur Seite stehen. 

Dem Gemeinderat werden irn besagten 
SP-Artikel drei Vorsehlage für ein 
«Regierungsprogramm" gemaeht. Wer 
den Artikel genau liest, muss die 
Ausfuhrungen so interpretieren, dass 
sieh die Politisehe Gemeinde an den 
Kosten des A VO oder gar der Haus­
wartswohnung beteiligen soIIte. 

Das Alternativ-Programm der SP zeigt 
kurz gesagt, wo man aIIenfaIIs noeh 
Geld ausgeben kõnnte. Für eine se­
riõse Finanzplanung fehlen die Ide­
en. Der Gemeinderat wird sieh von 
diesen «VorschUigeo» kaum beein­
drueken lassen. Zur finanzpolitisehen 
Geisteshaltung der SP kann man nur 
sagen: «Ri en ne va plus!» 

Urs Gross 
SPV Prasident 

M.Briegel 
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Neues von der ZLB Zürcher Landbank: reits seit juli letzten jahres betreibt 
die ZLB zudem ein einheitliehés, am 
Reehnungszerttrum der RBA-Banken 
angesehlossenes EDV-System. 

Auch nach der Fusion Im 
Aufwlnd 
Erst 180 Tage alt ist sie - die aus der 
Fusion der Sparkassen von Elgg und 
von Elsau mit der Spar- und Leih­
kasse Riekenbaeh hervorgegangene 
ZLB Züreher Landbank. Und bereits 
in den ersten Tagen dieses jahres kann 
ZLB-Direktor Rudolf Beuggert mit 
ebenso erfreulichen wie interessan­
ten Zahlen aufwarten. 

Bilanzentwicklung als Vertrauens­
beweis 
Die Bilanzsumme erhbhte sieh um 
ea . 16 Mio. auf neu 328,1 Mio. Fran­
keo, was einer Zunahme von stol­
zen 5,13 % entsprieht. Im Bereieh 
Banksparen und Anlagen flossen der 
Bank neue Kundengelder in der Hõhe 
von 13,4 Mio. Franken zu; die Hy­
pothekaranlagen konnten um 27,5 
Mio. Franken (+12,8 %) erhõht wer­
den. Für Direktor Rudolf Beuggert 
ist der Grund für das kontinuierli­
ehe Weiterwaehstum der ZLB kIar 
auszumachen: «Wir sehen die sehr 
erfreuliehe BilanzentwiekIung eindeu­
tig als Beweis des Vertrauens, das 
unsere Kunden unserer <alten neuen 

....Di5aBa.. 
Dichtungen • Sattlerei • Bodenbeliige 

im Landigebãude, 1. Stock 

Ne'uanfertigungen von 
Leder- und Kunstleder (Blaehen, 

Pferdesport, T6ffsiittel ete.), 
Polster- und Bezugsarbeiten 

Reparaturen al/er Art 

Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch! 

Disabo AG, Heinz Bertsehi 
SI. Gallerstrasse, 8352 Riitersehen 

Te/. 052/362888, Fax 052 / 362892 
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Bank, entgegenbringen» lautet sein 
Kommentar. 

Akzentuierung der Margenveren­
gung, grbsseres Gesehaftsvolumen, 
trotzdem tieferer Cash-FIow 
Rudolf Beuggert weiter: «Der Bliek 
auf die Ertragslage zeigt, dass si eh 
im Zinsdifferenz-Geschaft die in der 
Branene alIgemein übliehe Margen­
verengung weiter akzentuiert hat. Die 
Fusion der drei Geldinstitute hat 
vorausgesehene ausserordentliche, aber 
einmalige Aufwendungen verursaeht. 
Die Personal-, Gesehafts- und Büro­
kosten erhõhten sj,eh in diesem Zu­
sammenhang markant.» Es seien denn 
au eh diese Umstande, die trotz des 
erfreu liehen, wesentlieh angewaeh­
senen Geschaftsvolumens zu einem 
tieferen Cash-Flow geführt hatten. 
Für Ausleihungen und ausserordent­
liehe Aufwendungen seien weniger 
RüekstelIungen notwendig geworden. 
So sei der etwas hbhere Reingewinn 
von 1'046'928 Franken mbglieh (Vor­
jahr: 1'035'453 Franken). 

Verstárkung der offenen Reserven 
als Zielsetzung 
Beuggert unterstreicht, dies sei «umso 
erfreulieher, als der Verwaltu ngsrat 
und die Gesehaftsleitung der ZLB 
beabsiehtigen, den bisherigen Trend 
zu hóherem Reingewinn weiter zu 
unterstützeo, um damit in Zukunft 
die offenen Reserven lU starkeo». 
Der Verwaltungsrat beantragt somit 
der Generalversammlung vom 21. 
April die folgende Verteilung des 
Gewinns: Bei 11 % unveranderte 
Dividendenaussehüttung von 419'056 
Franken; 599'600 Franken Einlagen 
in die Reservefonds und 233'423.58 
Franken Vortrag auf neue Reehnung. 

Organisatorisehe Fusion und per­
sonelle Neudispositionen 
Bereits weit fortgesehritten sind die 
umfangreichen Fusionsarbeiten hn 
organisatorisehen Bereieh. So ist ins­
besondere der Wertsehriften- und 
Zahlungsverkehr nun zentral orga­
n isiert; die teehnisehe Infrastruktur 
hierfür hat sieh gut eingespielt. Be-

Die mit der Fusion verbundenen Per­
sonal-Dispositionen werden im lau­
fenden jahr in die Tat umgesetzt: So 
ist Vizedirektor Albert Schneider (bis­
her Leiter der Niederlassung Rater­
sehen) per 1.. Februar zum Hauptsitz 
der ZLB naeh EIgg übergetreten, wo 
er spater den Bereieh Finanzen über­
nehmen wird. Seine enge Verbun­
denheit mit der Bank in Ratersehen 
besteht aber auch insofern weiter, 
als er neben der Frontarbeit am Haupt­
sitz aueh fur die ZLB-NiederIassun­
gen zustandig ist. Diese Disposition 
wird notwendig, weil der langjahri­
ge Leiter des Finanzbereiehes, Alfred 
Morgenthaler, Stv. Direktor, den 
Wunseh hegt, si eh auf Mitte jahr von 
der aktiven Tatigkeit zurüekzuszie­
hen. Die Leitung der Niederlassung 
Ratersehen wird neu Reto Kindhauser, 
Prokurist, übertragen; als diplomier­
ter Bankfaehmann steht er bereits 
seit dem 1. juli 1994 im Dienste der 
ZLB. Die Führung der NiederIassung 
Riekenbaeh liegt künftig bei Cannen 
Aberli, P~okuristin, welche schon sei t 
jahren zum Kader der Bank gehbrt. 
Direktor Rudolf Beuggert tragt wei­
terh in die Verantwortung für die 
Gesamt1e.itung und den Kreditbereieh 
der ZLB Züreher Landbank. 

]ahresreehnung 1994 
Die jahresreehnung 1994 der ZLB 
schl iesst mit einem Reingewinn von 
Fr. 1'046'928.98 (Vorjahr Fr. 
1'035'453.34) ab. Zusammen mit dem 
Saldovortrag vom Vorjahr stehen der 
Generalversammlung vom 21. April 
Fr. 1'252'079.58 zur Verfügung. Der 
Verwaltungsrat beantragt folgende 
Verwendung: Fr. 419'056.-Aussehüt­
tung einer Dividende von 11 % (wie 
im Vorjahr), Fr. 144'600.- Zuweisung 
an die Reserven, Fr. 455'000.- Zu­
weisung an die Spezialreserven, Fr. 
233'423.58 Vortrag auf neue Reeh­
nung. 
Die Bilanzsumme hat sieh von Fr. 
312,1 Mio. um 5,13 % auf Fr. 328,1 
Mio. erhbht. 

RudoIf Benggert 

ZLB Züreher Landbank 

Bilanzsumme 
Absehreibungen/ Rüekstellungen 
Ausgew. Reingewinn 
Aktienkapital 
Dividende (in %) 
An Reserven 

1993 
(in Mio. Fr.) 

312,1 
1,6 

1,03 
3,56 

11 
0,63 

1994 
(in Mio. Fr.) 

328,1 
0,77 
1,04 
3,80 

11 
0,60 

Verand. 
in 0/0 
+5,1 

-51,8 
+1,1 
+6,8 
unv. 
-4,8 
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Gesundheit--------------, 
ZEN-Buddhismus a.s Lebensweg 

(ew) Zu meinem grossen Glüek habe 
ieh Freunde, die sehr vieWiltig sind. 
Wahrseheinlieh sagt man heute mul­
tikulturell. Es sind zwar aUes 
Menschen mit weisser Haut, aber sie 
kommen aus versehiedenen Lãndern, 
und sie haben sehr versehiedene Ar­
ten von Philosophien, naeh denen 
sie leben und handeln. So komme 
ich immer wieder in den Genuss, 
vbllig neue Standpunkte und Sieht­
weisen kennenzulernen und das Le­
ben aus einer neuen Perspektive an­
zusehen. 

In ]apan habe ieh die Tempel des 
Buddhismus besueht und ieh bin noeh 
heute tief beeindruekt von der Ruhe 
und der Klarheit, welche diese heili­
gen Stãtten ausstrahlen. In Europa 
fühlen sieh immer mehr Mensehen 
zur Lehre von Buddha hingezogen. 
Ein befreundetes Ehepaar, Agetsu und 
Bob Wydler Hadueh, lei tet das Zen­
trum für Zen-Buddhismus in Zürieh 
und hat mieh mit Unterlagen für 
diesen Artikel ausgestattet. 

«Richtet eueh nicht nach dem, was ihr 
vom Horensagen kennt, nieht naeh dem, 
was ein anderer eI/eh gesagt hat, na eh 
heiligen Sehriften, naeh Meimmgen lInd 
spitlfindigen Sel7luss(olgewngen, nieht 
nach iiusseren Erwiigungen und nicht 
nach eingewurzeJten Anschauungen, nícht 
nacl1 dem, was so GlIssieht, a/s sei es 
richtig, Hnd nicht nacl? dem Wort eines 
verehrtell Meisters. Riehtet eI/eh naeh 
dem, was iln selbst als gl/t erkannt habt, 
I/nd lasst von dem, was ihr als se/lleeht 
erkallnt habt." 
Anguttara-Nikaya, Worte des Rllddha 

Spãtestens sei t Bertolueeis Film «Little 
Buddha» haben bei uns sehr viele 
Leute etwas über die Religion bzw. 
Weltansehauung Buddhismus gehbrt. 

Im Vorfeld zu di ese m Film wurde 
immer wieder der Versueh unternom­
men, Buddhismus zu erklãren. Dies 
musste zwangslãufig unvoUstãndig 
bleiben da Buddhismus keine ein­
heitliehe Religion, sondern eine Vielfalt 
von versehiedenen Sehulen, kultu­
rellen Gepflogenheiten und Lebens­
wegen darstellt. Sie alle gehen auf 
die Person Shakyamuni Buddha zu­
rüek, der im 5. ]ahrhundert v. Chr. 
in Indien lebte, und wegen sein er 
tiefen Weisheit und mensehliehen 
Güte als der «Vollkommen Erleueh­
tete» verehrt wurde. 

Dieser Buddha hinterliess naeh sei­
nem Tod keine fertige Lehre oder 
dogmatisehe Religion. Sein Lebens­
werk bestand darin, den Mensehen, 
die seine Unterweisung erbaten, ei­
nen Weg zum inneren Frieden zu 

Kamakura 

zeigen, der hauptsãehlieh in der Selbst­
erkenntnis dureh Meditation, bzw. 
Innensehau bestand. Die Selbsterkennt­
nis lãsst den einzelnen Mensehen seine 
Verbundenheit mit allen Lebewesen 
erfahren und führt ihn zum Urgrund 
seines Daseins. In zahlreiehen Lehr­
reden, Gleiehnissen und Dialogen 
versuehte Buddha in sein en Anhãn­
gern den Funken zu dieser befreien­
den Sieht zu entzünden. Gleiehzei­
tig wies er unerm üdlieh darauf hin, 
dass jeder Mann und jede Frau die 
letztendliehe Wahrheit in sieh trãgt 
und deshalb für sein bzw. ihr Leben 
selbstverantwortlieh ist. 

Es wird allgemein gesagt, dass der 
Ch'an-(Zen-)Buddhismus vom indi­
sehen Mbneh Bodhidharma gegrün­
det wurde. Gemãss der Überlieferung 
kam dieser im ]ahr 520 naeh China. 
Obwohl ausser ihm noeh viele an­
dere indisehe Lehrer in Ch ina tãtig 

Ihr Elelctriker 
ELEKTROTECHNIK AG 
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waren, ist er doeh der Einzige, dem 
es gelang, in China einen buddhisti­
sehen Zweig zu begründen, der bis 
zum heutigen Tag weit über China 
hinaus gepflegt wird . Ch'an begann 
als Reformbewegung mit dem Ziel, 
die starren Formen des Aristokraten­
und Gelehrtentums zu durehbreehen 
und zum ursprüngliehen Geist 
Shakyamuni Buddhas zurüeklukeh­
ren . Die Anhãnger dieser Bewegung 
vertraten die Ansieht, dass die Sehriften 
bloss die gesehriebenen Worte, nieht 
aber den lebendigen Buddha-Geist 
enthielten. Deshalb verwendeten die 
Ch'an-Lehrer wenig Zeit für geseheite 
Kommentare der Texte, sondern spra­
ehen frei von der Leber weg, direkt 
mit und zu den Mensehen. Sie ge­
brauehten alltãgliehe Ausdrüeke und 
spraehen von der Anwendung des 
Buddha-Geistes im gewbhnliehen 
Alltag. Sie wurden nieht müde, zu 
erklãren, dass der Buddha-Geist, die 
mensehliehe Urnatur, nieht etwas 
Mysteribses, ]enseitiges ist. Sie drüekt 
sieh aus in der Gesamtheit des menseh­
liehen Daseins: im Begehren genau­
so wie im Verzichten, im Zorn wie 
in der Freude, Leidensehaften, - gu te 
oder sehl eehte, angenehme oder 
sehmerzhafte - sehlafen, laehen , 
weinen - all das ist Buddha-Natur. 
So wie aus ein und demselben Mehi 
Nude ln, Brot und zahlreiehe andere 
Speisen zubereitet werden, so berei­
ten wir Mensehen aus der einen Bud­
dha-Natl1r Gedanken, Gefühlsregun­
gen, Bewegungen und vieles mehr 
zu. Statt Buddha-Natur kann man 
auch Universales Bewusstsein dazu 
sagen. Dieses überpersbn1iehe Bewusst­
sein in der eigenen Aktivitãt zu er­
ken nen, ist Selbsterkenntnis im Sin-

Daisen~il1 
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ne des Buddha. Es ist die Erkenntnis 
der absoluten Wirkliehkeit im rela­
tiven alltãgliehen Dasein. 

Ein Mond in jedem Tümpel - in 
jedem Tümpel der eine Mond 
Es gibt grundsãtzlieh drei Gesiehts­
punkte, unter welehen die Mensehen 
ihre existentielle Lage zu erklãren 
suehen . Der erste benutzt Gleiehnis­
se. Ein Gleiehnis kann die Form ei­
ne{Symbols, eines Sehauspieles oder 
eines Mythos annehmen. Das Gleieh­
nis ist nieht die Wirkliehkeit sel be r, 
es deutet die Wirkliehkeit nur an. 

Die zweite Art, die mensehliehe Si­
tuation lO erklãrep, ist die Philoso­
phie. Diese sprieht den Intellekt an. 
Sie stimuliert das Denken. Sie erlaubt, 
die Wirkliehkeit zu abstrahieren und 
zu klassifizieren. Aueh dies ist eine 
Methode, die dazu verhilft, zu er­
kennen, «warum es in Wirklichkeit 
geht», aber es ist nieht die Wirklieh­
keit selber. 

Der dritte Weg ist der direkte Um­
gang mit der Wirkliehkeit. Es ist das 
Erwaehen lOr Wirk1iehkeit selber. Es 
ist unmittelbares Tun - das direkte 
Tun, das wir im Leben vollbringen, 
wenn wir, statt über eine gute Tasse 
Tee lO reden, den Tee zubereiten und 
trinken. Die di rekte persbnliehe Er­
fahrung der Wirkliehkeit geht über 
die Worte hinaus. Sie ist jenseits von 
Formen, Ritualen und kulturell be­
dingten Weltansehauungen. Es ist das 
Zl1bereiten von Tee und dessen Ge­
nuss. Den Tee trinken, niehts ande­
res. Ist das ei nfaeh? ]a. Ist es leieht? 
Nein. Unmbg1ieh? - Das hãngt von 
Ihnen ab. Es ist einfaeh, weil die Er-

GesuAdheit 

Kinkakuii 

fahrung niehts anderes erfordert als 
ein stilles Gemüt. Es ist nieht leicht, 
wei l unser Geist nieht ohne ei ne ge­
wisse Anstrengung still wird - unse­
re eigene Anstrengung. Der stille, klare 
Geist kann wiederentdeekt werden, 
wenn wir bereit sind, volle Verant­
wortl1ng für unser Leben zu über­
nehmen. Die Wirkliehkeit wieder zu 
entdecken - diese Wirkliehkeit zu leben 
- das ist Zen. 

Sitzen, Atmen, Horchen 
Es gibt versehiedene Arten zu medi­
tieren. Die Ch'an- bzw. Zen-Medita­
tion ist ganz einfaeh: 
Setl dieh au(reeht 17in, sei es all( den 
Roden mit eÍllem Sitzkissen oder Sitl­
biinklein oder al/( einen Stu17l. Lass die 
Schultern 11l1d Ar117e Jocker Llnd 11;111111 
Kontakt al/(mit dem Atem. Was 17eisst 
«Kontakt mit dem Atem aufnehmen?» 
Wenn du einen Mann oder eine Frau 
al/S deinem Bekanntenkreis au( der Strasse 
triffst, kannst dI/ ac17tlos an ihr vorbei 
gehen und sie ignorieren ader sie frell­
dig begriissen, dicll erkllndigen, wie es 
ilu geht I/nd ilu ll/17oren . Dasselbe gi/t 
fiir den Atem. Norma leTWeise ignorie­
ren wir ilm. Doch nach einem langen 
Tag der Arbeit oder einer Nae17t im Scllla( 
riei1te deine AlI(merksamkeit al/( den 
Atem. «Hal/o, Atem, da bist du ia. Vielen 
Dank, dass dI/ niei1t au(gehOrt hast, 
wii17rend ie17 sehlie( oder in die Arbeit 
vertieft war". Und dann beobachte und 
erspiire den Atel1l, 17ore17e au( ihn. Wie 
ist er 17eute, ietlt? Viel/eie17t se/mellund 
flaeh, viel/eiei1t kal/m spiirbar, viel/eie17t 
tie( oder stoekend? 
Viele LeI/te beklagen sicll iiber den Atem. 
Sie finden ilm ZlI se17nell, lU I/nregel­
l1Iiissig oder III oberfliiel7lieh. lmmer ist 
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dabei eine Vorstellung, wie der Atem 
«sein sollte», l1iimlich so, wie man es 
in Zen-Büehern liest, tief und langsam. 
Wenn man den Atem in Ruhe lasst, 
niei1t an ihm herumnorgelt und keine 
Erwartllngen hat, wird er von se/ber mhig. 
Lass also ab von al/er Kritik. Der Atem 
ist jetzt so, wie er ist, in Ordnung. Lass 
ilm fre i. Einatmen, ausatmen, einat­
men, ausatmen .. . Gebe dieh bloss die­
sem Ein und Aus h;l1. Vermutlic/:l ent­
deekst du bald einmal, dass es sehwie­
rig ist, nur beim Ausatmen 1ll1d Einat­
men zu velweilen. Der Lãrm der eige­
nen Gedanken oder die Gerausehe der 
Aussenwelt lenken doeh immer wieder 
ah. Es scheint interessanter zu sein, diesen 
Gedanken zu folgen, als dem Atem. In 
diesem Fal/ kann man die Atemziige 
ziihlen. Immer von eins bis zehn. Fin ­
dest du dieh plMzlieh dabei, dass du 
eine Zahl, z.B. fiinf, automatiseh wie­
derholst, oder plMzlieh sehon bei 89 
angekommen bist, dann kehre zurück 
zu eins. Ohne Selbstkritik, ohne Unge­
duld. Fang einfaeh wieder von vorne 
an. Überlasse das Tempo und den Rhyth­
mus dem Atem. Benimm dieh nieht wie 
ein Hauptmann im Militar: links reehts, 
lil1ks reehts ... Neil1, horehe ul1d gehor­
ehe dem Atem. Er finde t seil1el1 Weg 
von se/ber, wel1l1 du nieht eingreifst. 
Ubst du dies immer wieder neu, mit 
Geduld und A usdauer, wirst du erfah­
ren, was Zen-Meditation ist. Lass dir 
Zeit, aber gíb nieht auf Zen-Geist ist 
Anfiinger-Geist. 

Agetsu 

Ich mag diese Geschichten, di ese s 
Üben «ganz und gar im Augenblick 
zu sein)). In den Yogastunden bei 
Bob ist immer ein Teil auch Zen-
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Meditation, m eist die erste Halfte der 
Lektion. Natürlich gehen meine Ge­
danken dann spazieren und mei n 
Atem-Za hlen gerat in der Regel nach 
der Art eines Erstklasslers. Manch­
mal schaffe ich es schon , mei nen 
Gedanken nicht nachzuhangen, son­
dern sie einfach kommen und ge­
hen zu lassen und sie nur anzuschauen, 
ohne Bewertung, ohne Beachtung. 
Aber auch wenn ich es nicht schat­
fe, mich in den Zahlen verheddere 
und im Niemandsland ankomme, 
füh le ich mich nach diesen Sitzun­
gen jedesmal erfrischt, ruhig, kIar und 
konzentriert. Sie tun mir einfach gut. 

Im Buch «Mamo» habe ich eine Pas­
sage gefund en, welche ich als wun­
derbare Beschreibung dessen emp-

fi nde, was Buddhismus für mich be­
deutet: 

"Siehst du, Momo», sagte Beppo Stras ­
senkehrer, «es ist 50: Manchmal hat 
mal1 eine sehr lange Strasse vor sieh . 
Man denkt, die ist so sehreekUeh lang; 
das kann mal1 niemals sehaffel1, denkt 
man. Und dann fiingt man an, sieh zu 
eílen. Und mal1 eilt sieh immer mehr. 
ledesmal, wenl1 man aufbUekt, sieht 
man, dass es gar nicht weniger wird, 
was noeh vor eil1em liegt. Und man 
strel1gt sieh noeh mehr an, man kriegt 
es mit der Angst, lInd zum Sehluss ist 
mal1 gal1z ausser Puste und kanl1 nieht 
mehr. Und die Strasse Uegt immer noeh 
vor einem. So darf man es nieht ma­
ehen.» Er daehte eine Zeit naeh. Danl1 
spraeh er weiter: "Man darf nie an die 
ganze Strasse auf einmal denken, ver­
stehst du? 
Man muss nur an den niichsten Schritt 
denken, an den niichsten Atemzug, an 
den niiehsten Besenstrieh. Ul1d immer 
wieder nur an den niichsten.» 
Wieder hielt er il1ne ul1d iiberlegte, ehe 
er hinzufiigte: «Dann macht es Freude; 
das ist wichtig, dann macht man seine 
Saehe gut. Und so soll es sein .» 
Und abermal naeh einer Pause fuhr er 
rort: «Auf einmal merkt man, dass man 
Sehrítt fiir Sehritt die ganze Strasse ge­
maeht hat. Man hat gar nieht gemerkt, 
wie, und man Íst nicht ausser Puste.» 
Beppo niekte vor sieh hin und sagte 
abschUessend: 

«Das ist wichtig.» 

• 

~<\R. MEYERI 
spritzwerk 8404 Winterthur 

Fróschenweidstrasse 4 
Telefon 0521233 38 28 

Sãmtliche Unfallreparaturen • Carrosseriearbeiten 
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.--------------und ausserdern ... 
Staubsaugergedanken 

... die diesmal keine sind, ... 
(us) ... denn wir haben Besueh. Da sil1gt 
der Staubsauger sein «Lied» nur in Not­
situationen. Wir haben es ausgereeh­
net, vor fiinf lahrel1 war sie das letzte 
Mal hier, meine Sehwester Birge niim­
Ueh. 

Am Sonntag sehleppten wir sie gleieh 
an den Fasnaehtsumzug l1aeh Winter­
thur. Aus einer Gegend kommend ohne 
niirrische Tradition, wo der Fasching 
hoehstens hil1ter gesehlossenen Türen 
stattfíndet, fal1d sie alles ganz bemer­
kenswert. Besonders angetan habel1 es 
ihr die Guggenmusiken mit den phan­
tasievollen Kostümen und dem <drren 
Sound». Unsere kalten Füsse warmten 
wir, da Pliitze in Restaurants rar wa­
ren, in einem «ennet» dem Bahnhof 
Weil meine Schwester immer «wandern» 
wíll, fiihrtel1 wir sie auf den Sehauen­
berg. Das W etter zeigte sieh von seiner 
interessanten Seite. Sonne, Wolken, Schnee 
lInd Graupeln, garniert mit einer stei­
fen Brise. AlI fdem sehl1eebedeektel1 Gipfel 
brach, nach einem GraupeLschauer, wieder 
die Sonne dureh. Ein 1011l1ender BUek, 
denn die Tosstalseite priisentierte sieh 
ganz in W eiss, wahrend die Gegel1seite 
sehon griinte. 

Unsere Restaurants findel1 bei meiner 
Sehwester besondere AlIfmerksamkeit, 
speziell die «urigen» . Dahin liidt sie 
Ul1S zum Essen ein. Dass es aur dem 
Schauenberg keine «Beiz» hat, verwun­
dert sie doeh sehr. Wo doeh sonst fast 
iede Erhebul1g eil1e zíert. Wir hattel1 
aber aueh Peeh! Alle Restaurants um 
den Sehauenberg hatten entweder Be­
triebsferien oder Ruhetag. Erst in Aa­
dorf fanden wir offel1e Türen. Naehah­
menswert fil1det sie lInsere hiiufigen Re­
staufal1tbesuehe zu Kaffee und Gipfeli, 
sei es nun bei Besorgungen in der Stadt 
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oder beim Antreffen von Bekannten auf 
der Strasse. 

Da ieh aueh wiihrend des Besuehs mei­
l1er Sehwester nieht auf meine Aktivi­
ta-ten verzicl1ten wollte, musste sie mich 
begleiten, war es nun zum Paddeln oder 
zum Turnen. Die netten Menscl1en, unter 
denen ich mich bewege, nahmen sie immer 
freurrdlieh auf Die passel1den Tenues 
bezog sie aus meiner Garderabe. AI/er­
dil1gs, fiir del1 speziel/en Anlass, den 
Manl1erehor-Ba ll braehte sie ein eige­
nes Festgewand mit. Dieses gesellsehaft­
liehe Ereignis fand sie rundllm gut. Den 
Mannercl10r mit den yerschiedenartigen 

.' 

Líedern gar nieht mannerehorig, die 
Cowboys «eehte Spitze» und Charly mit 
sein em Mikrophonkuss «richtig süss». 
Nur die miissig besuehte Bar ul1d die 
fehlenden «Kurzen-Klaren» auf der Ge­
trankekarte erstauntel1 sie. Al1dere Liinder, 
andere Sitten eben . 

Tia, ieh muss ietzt wieder in die Kii­
ehe, Abendessen vorbereiten. Líebe Ga­
ste machen nicht nur Freude, sondern, 
wenl1 aueh gern getan, Arbeit. Doeh 
wenn ich «irgendwas mit Kiise» servie­
re, ist meine Sehwester Birge vollauf 
zufrieden. Und das freut ein' denl1 ia 
aucl1, nich?! 

• 

Eine begeisterte Leserin der Stallbsallgergedankel1 hat Ul1S diese Brasehiire mit 
Abbildul1gel1 historiseher Staubsaugermodel/e gesandt. Einige JIIustrationen dar­
aus werden wir in den nãchsten Ausgaben verwenden. Wir danken riir den Bei­
trag. 

Redaktion 

Restaurant Bannebrett 
Rümikerstrasse 5b, 8352 Rümikon, Te!efon 052 36 1028, Te!efax 052 36 12 18 

9.-17. April: Spargelwoche 

Jeden Samstag von 11.00-14.00 und 17.30-21.00 Uhr: Pizza 

Jeden Samstag ab 18.00 Uhr: Fondue-Chinoise 

Jeden Sonntag ab 16 Uhr: 
Beinschinken im BroUeig mit Kartoffelsalat 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch Das Bannebrett -Team 
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LeseFforum 

Mannerkochkurs 

Eln Rückbllck In Versen 

Tag 1: 
Am sibni, heisst's, muesch dobe si, 
di eine chomed nI;t em Wi, 
zweh sind elter, niin sind jUt1g, 
das git der Saeh dii riehtig Sehwl/llg. 

D'Frau Ruckstuhl, dlmkt's mi, isch rãcht 
wiff 
s i hiitt die BI/rsehte sehl1iiU im Griff. 
Mii stellt sich VOf, seU was mii isch, 
diinn wird einl gseit, wo's Wiirkzüg isch. 

A der Taf1e gseseh, \VaS hiit so gaht, 
Sehwills{llet I/l1d au vil/ Salat, 
Broecolisl/ppe, Cha mpigl1ol1sellips, 
ich stune, was' so alles gitt. 

letzt leged aUi d'Schosse a, 
dii Biindel z'clwrz - bindscll hinne dra. 
Was' da Ilid aUs {lir Se/lOsse git, 
die Sujets wiirkli sil1d dii Hit. 

Es wird iteilt i Dreiergruppe, 
eil1i befasst sidI mit dii SlIppe. 
Kiwigratin macll diirl11 ich, 
Fi/et ;111 Teig isch z'sclIwiir für mich . 

GratinfbrmJi zersch Llsbuttere, 
Kiwi sclmiede, iiberzlfckere, 
s'brue/lt HaselnUss lInd Kirseh diizue, 
dii1m lasch das Gauz e bitze/i rue. 

Die Criim stellscht dii/m IIfs Wasser ue, 
Val1i1lestiillge! bruehts dazue. 
Zwei Eigiil au, getriilIllt vorn Wisse, 
\Vie soU ieh diilll1 das Ei jetzt sehliesse? 

En lieehte Sehlag, maeh hili lllld hiir, 
mich dUf1kt's, es iscll in gar llid sclnviir, 
doeh s'Eigal iseh im falsehe ChUbel, 
da sei t diill11 ein: «Pass uf du Schiibel!" 

Zytlieh hin i nid gl/et dra, 
ml/ess na sehniill dii Vollral1m schlah, 
diinn siiferli alls umeriiere, 
na Puderzucker driiber riiere. 

«He, du muesel1 s'Filet usezieh, 
da Gratin muess in Ofe ie!» 
Dii Gratin, dii wird warm serviert, 
wie iscl1 er iicht; ha nie probiert. 

Stiie!, die stond Se/lO uf dii Tisehe, 
jetzt heisst's Fage, putze, wüsche, 
dafm d'Sel1oss abzieh, i d'Fa lte g/eit, 
lInd allne Friil1dli adie g'seit. 

Tag 2: 
Rallchlachs, Heeht, Forelle hlal/, 
los guet zue, dann weisch genau 
wies gmaeht wird llnd au warm serviert, 
ii jede weiss, s'pressiert, s'pressiert. 

Mir sei t ma diinn: (f Mach de Spinat.» 
Naehher na alls {lir s'Ris parat, 
a", SeMuss diinn na Zitrolleehopf1i 
chalt serviert i sehone Topf1i. 

OI, Butter, Bolle, Salz, Mllskat, 
das brucht me f Ur de Blattspinat, 
wand alles ehaseh uf d'Siite stelle 
a'" 20 ab Achti ehaseh's erwelle. 

Chalt Wasser, Salz dlllllllt au i d'Pfanne, 
s'Ries derzLle, au gmd drmw11e, 
das alles laseh e bitzeli rue, 
s'isch fWf1ig Zyt Zlffl1 iibertlle. 

Eiga/, Zucker, Zitrone, au Quark, 
Eiwiss, Halbrahm ul1d ii Prise Sa/z, 
jetz t i11lmer rüere, sehla, diinll stürze, 
ehaseh's rlid iisse, s'fiihlt am Wiirze. 

Eis l1all i g/ellrt, wird's "ie vergiisse: 
WOrllm 's die Cl10pfli "id wiind iisse, 
en Loffel voll Salz - statt ii Prise - iseh 
z'viel, 

STRADA de ,- "Winterthur". 
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Von uns dürfen Sie mehr erwarten. 

ehaseh Zueker dri gheie, s'l1iitzt alles nid 
vill. 

Bi dr Hauptspies sind au Fiihler passiert, 
ha s'Ris is ehalti Wasser ie griiert, 
heisses Wasser müsst me Ilãh, 
diinn hiits kei sone Pape giih. 

'etzt hoppla - los, s'heisst ufestuehle, 
mit em Griienziig mllesch in Garte spuele, 
diil1n d'Sehosse sehOn i d'Falte gleit 
ul1d friindli allne adie gseit. 

Tag3: 
Deht vorne staht und liet bereit 
was d'Karin alls hiitt ziimetreit, 
unsiiglieh vil/ brueht's wieder hiitt, 
i siige grad was ' diimal gitt. 

Zerseht emal Zuetate hole, 
alls Vorspies git's a Früeligsrolle, 
de Teig 111uesch chniitte, gschmeidig si, 
hol det {lir d'Fiillig na de Wi. 

Mu-Err-Pilz ul1d Sojasprosse, 
de Sherry lian i bSllllders gnosse, 
Rilldf1eisch brueht's ulld Bolle schnide, 
diinll alles i dii Teig iebiege. 

letzt nimsch die WlIrscht i d'Pfatme le, 
lIatiirli brllclIt's au Õ/ derzlle, 
diillll 10 Minute bnlll Frittiere, 
grad us dr Pfanlle warm servierte. 

Das Steak va", Chalb das wird f1ambiert, 
m;t gueter Sosse, s'lallft wie gschmiert, 
hii"d l1Iir drei diimal nüt vergiisse? 
Es challrlt sclw us, wiiml 11Iir tiiend iisse. 

S'Risotto, das han ich ;111 Gríff, 
de Wiss\Vy gitt de lIotig P{l ff 
abl6selie, wiirze, f1iessig r;lere, 
iis bitzli Ribchas, warm serviere. 

Was ' da lIid alls {lir Selllliipsli git, 
will's hiit f1ambierti P{lrsieh git, 
i d'CllllChi e/1llllllt jetzt pldtzli Rue, 
s'e/1/lI/n t mmo d'Vanilleglacé derzue. 

Fasch wie illl Hotel lllit feuf Stem, 
was gelwehed iseh, Ilalld alli gii"', 
de Mage seit diskret ulld stil/, 
das alles asse isell fasellt z'viel. 

letzt uf de Tisel-l lllit diine StiieMe, 
diinn flum e, fage, wiisehe, spiiele, 
jetzt d'Sehosse seMn i d'Falte gleit, 
ulld alllle friindli adie gseit. 

Tag4: 
Es leged a/li d'Se/wsse a, 
gwasehe, biigled, Par{lim dra, 
lIiit muess woll oppis bSllnders si. 
ich e/lllnUl1e druf,' s'müend d'Fraue si. 

Am aehti Fiifzg, so \Vird eus gseit, 
isch s'Ãsse piinktli diifm bereit, 
heb ehiiele Chopf, I1U niit vergiisse, 
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s'muess bsunders guet si hiit, das Ãsse. 

Mir seit dann ein: «Mach doeh kei Gschrei, 
wiige ii paar so Fral/ebei, 
schaffnu normal, wie wiinn niit wiir!" 
lch glauh, es iseh hiit l10d so sehwiir. 

Es iseh diinn oppe gar kein Sehliiek, 
e sones Bliitterteiggebiiek, 
d'Vorspies, die isch gar nid iibel, 
gsehseh du det dii Chabisigel? 

1000 Spiessli ine steeke, 
de Chabis dnU/der ganz versteeke, 
Minipizzas villes meh, 
die Frauenauge willi gseh . 

Salzstiingel git's au na derzue, 
Niisslisalat, Eier druflle, 
bim Selleriesa lat ehasch sehabe, riebe, 
mlleseh halt s'HOIzige usschniede. 

Fiir Pouletbriistli brtlcht's riicht vill, 
wii mii si riclitig mae/le will, 
Spãekwickel 111uese/1 dii Briistli maehe, 
diinn alles lallgsam iiberbache. 

D'BlItternudle hiind na Zyt, 
wills au Tiramisll lia git, 
s'iseh sicher guet Tiramisu, 
ich frog da Berni: «Machsch die Du?" 

Me brucht fiirs «S/I » vom Ei 111" s'Wiesse, 
se/w w;eder muess i Eier schliesse, 
gli isell die Se/w le abwalld, 
s'Wiesse nid illl Topf - alls idr Hand. 

Di erschte Fralle giigsled ie, 
jetzt heisst's press iere, wie lia nie, 
doeh d'Karin reglet diilln die Saeh, 
11le gseht halt se/w,. si iscJi vom Fach. 

Serviette brllcht's /U/d Set derzue. 
«He DII, 11Iuesch l1a de Wi uftue!» 
letzt ehollllller stille all die Gliisclltli 
sind wiirkli gllet, die Pou/etbriistli. 

ElIrliehe D{mk, s;e Itiits verd;ent, 
d'Karin wird vo allne griiemt. 
D'Sehosse sellon uf d'Zite gleit 
lU/d al/ne Friilldli ad;e gseit. 

[eh iiberlegge, diil/ke /la, 
wies diiflll dieliei 5011 wieterga. 
Wiil1n m;ni Frau isch IIsser HUll S, 
probier i s'Eier llfschla us. 

Zitrolleellopf1i rielltig salze, 
Butternudle abese/' fn alze, 
ufiede Fali lIid allzu hitzig, 
das nimmt sicll vor, dii Alfolls W ... 

NB: Weitere Tips und Unterlagell erllaltell 
Sie unter Te/efon 36 13 75 

Obiger Beitrag ist weder dialektiseh lI0e/1 
koeheriseh perfekt, aber vielleieht ullter­
Iwlterisell ... 
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Lesel"forum 

Leserbrlef zum Artlkel •• EU-Beltritt Schweiz?» 

Urs Gross sehreibt in seinem Artikel 
in der ez 82, Seite 41: «Das Europa 
der EU ist ein Europa der Exekuti­
ven, am besten vergleiehbar mit der 
ehemaligen Sowjetunion.» 
Diese absurde Behauptung darf auf 
keinen Fali unwidersproehen bleiben. 
In der ehemali"gen Sowjetunion lag 
die. gesamte Maeht in den Handen 
der sogenannten Nomenklatura, de­
ren Strukturen sieh vollstandig jeg­
Iieher demokratiseher Kontrolle ent­
zogen . In der EU werden die Ç> ber­
sten Gremien von den Regierungen 
der Mitgliedlander bestimmt, welche 
ihrerseits ohne Aumahme der demo­
kratisehen Aufsieht ihrer gewahlten 
Parlamente unterstehen. Damit ent­
sprieht die Struktur der EU dem Typ 
der indirekten Demokratie; von to­
talitarem Aufbau kann keine Rede 
sein. Ist etwa deswegen, weil wir 
unseren Bundesrat nieht selbst wah­
len , sondern dureh unsere demokra­
tiseh legitimierten Volksvertreter 
wãhlen lassen, die Sehweiz «am be­
sten mit der ehemaligen Sowjetuni­
on vergleiehbar»? .. (Damit soll nieht 
bestritten werden, dass ein Ausbau 
direktdemokratiseher Strukturen in 
der EU durehaus wünsehbar ware.) 
Es ist jedermann unbenommen, ge­
gen die EU Stellung zu beziehen; dies 
gehórt zu unseren kostbaren demo­
kratisehen Reehten, die niemand preis­
geben móehte. Nu r sollte meines Er­
aehtens bei der Auseinandersetzung 
mit Argumenten gefoehten werden, 
welche dieses Na mens würdig sind, 
und nieht mit Unterstellungen, die 
jeder Grundlage entbehren und die 
Bemühungen unserer Naehbarn um 
ei ne zeitgemasse politisehe Arehitektur 
Europas diskreditieren. 
Es hilft uns nieht weiter, wenn wir 
in dieser für unser Volk so wiehtigen 
Frage Fei ndbilder produzieren und 

laufend Iiebgewordene Vorurteile hat­
seheln, statl vertrauensvoll und offe­
nen Sinnes die Anstrengungen unse­
rer Naehbarn zu würdigen und zu­
versiehtlieh die Mógliehkeit unserer 
eigenen Mitwirkung an der Zukunft 
unseres Kontinentes zu prüfen. 
Herr Gross meint, es stehe bei einem 
EU Beitritl auf jeden Fali fest, «dass 
die Sehweiz ihre Eigenstandigkeit und 
ihr Selbstbestimmungsreeht aufgeben 
würde.)) Dazu ist zu bemerken, dass 
absolute Unabhangigkeit in der heu­
tigen Welt mit ihrer Fülle von óko­
nomisehen Verfleehtungen einfaeh eine 
IlIusion ist (und bei nüehterner Be­
traehtung aueh unserer eigenen Ge­
sehiehte wohl schon immer gewesen 
ist!). Zudem kónnen wir vernünfti­
gerweise nieht erwarten, bei Verhand­
lungenlU ei nem guten Ende zu kom­
men, wenn wir nicht bereit sind, au eh 
nur die geringsten Konzessionen zu 
maehen. Die "Fünfer und Weggli »­
Mentalitat ist kein guter Ratgeber für 
eine weitsiehtige Politik! Im übrigen: 
haben etwa Franzosen, Italiener, Deut­
sehe, Englander ete. ihre Eigenstan­
digkeit aufgegeben, weil sie Mitglied 
der EU sind? 
Im Vorfeld der EWR-Abstimmung 
wurde von gewisser Seite behauptet, 
der EWR (und damit erst reeht die 
EU!) sei eines freien VoIkes unwür­
dig. Diesem ungeheuerliehen Vorwurf, 
der ja niehts anderes besagt, als dass 
alle unsere Naehbarn Sklavennatu­
ren sei en, kann ieh nur entgegen­
setzten: Nieht die EU, sondern die 
Mutlosigkeit und SeheukIappenmen­
talitat gegenüber den aktuellen Her­
ausforderu ngen auf unserem Konti­
nent sind eines freien und selbstbe­
wussten Volkes unwürdig! 

Franeeseo Pieeoli 

Elsauer Plausch-Jassmeisterschaft 94/95 

Am 28. Februar fand der Final zur 
Meistersehaft 1994/95 statl. Dank der 
eingegangenen Spenden konnte je­
der der 22 Finalisten einen sehónen 
Preis mit naeh Hause nehmen. 

Auszug aus der Rangliste 
l. Werner Meili 8110 Punkte 
2. Hans-Peter Ribi 8054 
3. Roland Meyer 8027 
4. Arthur Kalberer 7961 
5. Heinrieh Aus der Au 7927 
6. Walter Seh lumpf 7909 
7. Margrit Zeller 7880 
8. Hans Graf 7876 

9. Hansheinrieh Rüeger 77S7 
10. Alfons Baehmann 7754 

Dureh grosszügige Spenden, insbe­
sondere jene der Disabo AG, Heinz 
Bertsehi, Ratersehen (Fr. 100.-) ist 
aueh die Meistersehaft 1995196 wie­
der gut angelaufen. 
Der naehste Jassnaehmittag beginnt 
am Samstag, 8. April, um 13.15 Uhr 
im Restaurant Sehafli, Sehottikon. Eine 
Anmeldung ist nieht nótig, unser 
Motto Iautet «Einfaeh vorbeikommen 
und mitjassen». 

Alfons Witzig 
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Australien - Eindrücke aus dem Alltag 

Bereits ist ein halbes Jahr vergan­
gen, seit ieh endlieh das lang ersehnte 
Arbeitsvisum für Australien erhalten 
habe. Ende August 1994 bin ieh an 
einem kalten Wintermorgen in Mel­
bourne gelandet und habe ieh mieh 
hier für zwei Jahre niedergelassen. 

Sehe ieh ietzt diesen verklarten Aus­
druek auf einige Gesiehter krieehen? 
Australien - der Traum der Auswan­
derungswiUigen und Fernwehgeplag­
ten. Das Land, wo einem Honig und 
Wein in den Mund fliessen. Immer 
wieder haben mir Bekannte und Freun­
de versichert, dass sie mich unend­
lieh beneiden und dass sie aUes ge­
ben würden, um an meiner Stelle zu 
sein . Wohlgemerkt - es waren aUes 
Leute, die Australien als Ferienrei­
sende (Kurz- oder Langzeit) erlebt 
haben. 

Endlose Freiheit? 

sieh die Verkehrsplaner noeh eine 
zusatzliehe Gemeinheit ausgedaeht, 
die es ermbglieht, Auswartige mit 
hundertprozentiger Sieherheit zu er­
kennen. Um an ausgewahlten Kreu­
zungen in der Innenstadt naeh reehts 
abzubiegen, muss in der Spur gal1z 
Iil1ks eingespurt werden. Diese un­
gewbhnliehe Regelung soU verhin­
dern, dass den Trams der Weg dureh 
Reehtsabbieger versperrt wird. Maeht 
durehaus Sinn, braueht aber ieweils 
einige Konzentration beim Festlegen, 
wie riehtig einzuspuren sei. 

;- -
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OIdtimer oder fahrender Sehrott? 
Das Strassen verkehrsgesetz in Vieto­
ria sieht keine periodisehen Fahrzeug­
prüfungen vor. Ein Fahrzeug muss 
nur vorgeführt werden, wenn es auf 
einen neuen Besitzer eingelbst wird. 
Manehes Fahrzeug, das in der Sehweiz 
aus bkonomisehen Gründen gar nieht 
mehr zum Vorführen gebraeht wird, 
bleibt hier somit dem Verkehr er­
halten. 

Dadureh hat der Verkehr in MeIbourne 
ein ige «Leckerbissen» zu bieten. Un­
ziihlige Vehikel alterer Bauart sind 
hier noeh taglieh unterwegs. Viele 

I = Tramlinien 

~ = Rechtsabbieger 

• = Normalverkehr 

Wenn man iedoeh hier unten lebt 
und arbeitet, fliesst der Honig plbtz­
lieh etwas zahflüssiger. Werteinsehat­
zungen andern sieh , und die endlo­
se Freiheit wird etwas enger. 
Dies zeigt si eh vor aUem in der kon­
servativen Art im Gesehaftsleben und 
hier am deutliehsten an den «dress 
ru les» (Kleiderregeln) in den Büros. 
Hier geht es biederer zu a ls hinter 
den glatt polierten Fasaden der Ban­
ken an der Züreher Bahnhofstrasse. 
Dunkle Anzüge, weisse Hemden (frei­
tags darf's aueh mal ein blaues sein, 
ein «drinking shirt») und niehtssa­
gende, ia nieht zu greUfarbene Kra­
vatten. Dazu sehwarze Sehuhe und 
Soeken. 

-

, = hier warten bis 
Norrnalverkehr vorbei ist. F 

Besonders absurd sieht das Freitag 
abends aus, wenn aUe naeh Büro­
seh luss ins naehste Pub rennen. Der 
Beginn des Woehenendes wird hier­
zulande ausgiebig von Heerseharen 
in unseheinbaren dunklen Anzügen, 
deren Trinkverhalten so gar nieht ins 
Bild des professioneUen Gesehafts­
herrn passt, gefeiert. Zu einem Fest 
gehbrt in Australien fast immer AI­
kohol. Das Ausmass der Vorfreude 
aufs Woehenende lasst sieh somit 
vor aUem am Stadium der Trunken­
heit der einzelnen Damen und Her­
ren feststeUen. Verheerend wirkt sieh 
das auf die UnfaUquote im Strassen­
verkehr aus. 

Strassenverkehr 
Der Strassenverkehr in Melbourne 
bietet einige Knaeknüsse für den 
Neuankbmmling. Nieht genug, das s 
auf der linken Strassenseite gefah­
ren wird. Fürs Stadtzentrum haben 

6Z 

~ 

Gasbetriebene Autos 
Unverbleites Benzin kostet in Vieto­
ria im Moment rund 68Rp. Wenn man 
bedenkt, dass die Lbhne hier unten 
etwa halb so hoeh sind wie in der 
Sehweiz und dass Autos mit grossen 
Motoren sehr beliebt sind, wird Au­
tofahren für viele Australier zu einem 
teuren Vergnügen. Um die Kosten 
etwas einzudammen, lassen viele ihe 
Auto auf Gas umrüsten. Auto-Gas kostet 
rund 28 Rappen/Liter. Mit der Ersparnis 
im Verbraueh sind die Kosten für den 
Umbau sehnell amortisiert. 
In Europa bremsen die Olgesellsehaften 
diese Entwieklung mit dem Argument, 
dass die Verwendung von Gas noeh 
nieht marktreif sei (oder sind die 
Gewinne mit Benzin einfaeh zu gut?). 
Wahrenddessen demonstrieren hier 
rund 25 % der Autofahrer das Ge­
genteil. Gas ist umweltfreundlieher, 
günstiger und an den meisten grbs­
seren Tankstellen erhaltl ieh. 
Der Umbau auf Gas kostet rund $1500.­
(= sFr. 1500.-) und beinhaltet den 
Einbau eines Druekbehal!ers in den 
Kofferraum, einer Gasleitung zum 
Vergaser und eines Sehaltgerates zum 
Umsehalten zwisehen Benzin und Gas. 
Der Motor startet meist mit Benzin 
und sehal!et naeh Erreiehen der Be­
triebstemperatur automatiseh auf Gas 
um. 

der Fahrzeuge stammen aus den spaten 
seehz iger oder frühen siebziger Jah­
ren. Ei nige stossen bei jedem Sehalt­
vorgang eine blaue Olwolke zum 
Himmel, andere tbnen dank Lbehern 
im Auspuff wie alterssehwaehe Pan­
zer. Dass diese Ruinen überlebt ha­
ben, ist trotz der lasehen Verkehrs­
gesetze erstaunlieh, denn der geneigte 
Beobaehter kann sehr sehnell drei 
andere «Alterungs»-Quellen entdek­
ken. 
l) Das Meer: Melbourne liegt am Ende 

e iner rund hundert Kilometer lan­
gen Meeresbueht. Das lasst auf ei ne 
sehnelle AIterung dureh Rost sehlies­
sen. Erstaunlieherweise ist dies kaum 
der Fa lI. Die Salzluft seheint nur 
einen Einfluss zu haben, wenn das 
Auto bfters direkt an der Meeres­
küste abgesteUt wird. Bereits in der 
Inn enstadt (ea. l km landeinwarts) 
ist das Meer nieht mehr zu spü­
fen. 

Z) Die Meehaniker: Bereits einfaeh­
ste Reparaturen kbnnen zur Ge­
duldsprobe werden . AIs mei n Auto 
Kühlflüssigkeit verlor, wurde von 
den Meehanikern sofort ein loser 
Sehlaueh als Ursaehe erkannt. Kein 
Problem! Naeh einer Naeht in der 
Garage musste ieh bereits wieder 
fünf Liter Wasser naehkippen. Nach­
dem ieh den Motorraum etwas in-
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spiziert hatte, konnte ieh den Me­
ehanikern wenigstens einen Tip 
geben, wo naehzusehauen sei. 
Diesmal dauerte es etwas langer. 
Ein neues Teil musste besehafft 
werden (es wird hier grundsatz­
lieh nieht repariert, sondern aus­
getauseht) . Naeh zwei Tagen in der 
Garage war die Karre dann iedoeh 
noeh lange nieht einsatztahig. Denn 
iust am Freitagabend um 18.30 Uhr 
haben es die Kbnner dann gesehafft, 
die Hauptsieherung durehzubren­
nen. Und das Ersatztei!department 
habe hal! bereits langst gesehlos­
sen (siehe Pub-Besuehe!). Am Mon­
tagabend war der Wagen dann 
bereit. Er hielt sieh aueh reeht gut ... 
für einen Tag. Danaeh blieb er naeh 
zehn Kilometern mit koehendem 
Motor liegen. Positiv zu erwahnen 
bleibt iedoeh, dass die bei dieser 
Gelegenheit aueh gleieh reparier­
te KIimaanlage doeh immerhin eine 
ganze Woehe anstandslos kühlte, 
bevor sie wieder kaputt ging! 

3) Die Besitzer oder Fahrer: Wagen­
pflege ist für den Durehsehnitts­
fahrer ein Fremdwort. OI oder Kühl­
wasser kontroUieren sin d Tatigkei­
ten, die vieUeieht vor der grossen 
Ferienfahrt ei nmal iahrlieh dureh­
geführt werden. Ansonsten be­
sehrankt sieh die Pflege auf Auf­
rüsten mit Spoilern, Roo-Bars (=gros­
se Stahl-Stossstangen, die den 
Wagen bei Zusammenstbssen mit 
Kangaroo s sehütze n) und das 
Umrüsten auf Gas. 

Soviel für den Moment aus der Aus­
senredaktion. Natürlieh gabe es noeh 
viel mehr zu beriehten. Aber erstens 
sollen die Leser ia aueh in den naehsten 
Ausgaben etwas Neues erfahren und 
zweitens paeken die Autoren bereits 
ihre Koffer für den Tauehausflug ans 
Great Barrier Reef. 

Werner Sehmid 

• Boden- + Wandbelêige 
• Teppiche 

• Parkett schleifen und 
neu verlegen 

• Keramische Belêige 

P. Wachter 
Tel. 36 19 74 5eholtikon 

Kundenserviee sei! 1965 
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Mitenand-Lade 

Spezlell, arlglnell, 
wunderschün, .. 
... wird unser neuer Verkaufsladen 
an der EIsauerstrasse 39. Erbffnung 
ist am 5. Mai. 
Für den Umbau und das Umziehen 
brauehen wir Zeit, darum bleibt der 
Laden den ganzen Apri! gesehlossen. 
Aber danaeh sind wir wieder für Sie 
da. Mit un serem grossen Sortiment 
(Handwerk, Kunst, Kosmetik, Lebens­
mittel, Papeterie, Waseh- und Putz­
mittel), welehes wir auf Ihren Wunseh 
auch erweitern. 
Neu kaufen Sie bei uns zum Beispiel 
Olivenbl aus Spanien, Kapern aus Pan­
teUeria, Italien, TeigWaren (AIee Nero) 
aus !talien; natürlieh aUes biologiseh! 

Knospe für Knospe - Kapern aus 
PanteUeria 
PanteUeria ist ei ne italienisehe Vul­
kan in sel von etwa 80 Quadratkilo­
metern mit knapp 10'000 Ei nwoh­
nern . Sie liegt süd lieh von Sizilien, 
nur knapp 70 Kilometer vor der afri­
kanisehen Küste. 
Auf der fruehtbaren vulkanisehen Erde 
und dank des günstigen Klimas waehst 
der Kapernstraueh spontan oder wird 
angebaut. Kapern sind Blütenknos­
pen, welehe in mühseliger Arbeit unter 
einer sengenden Sommersonne ge­
pflüekt werden. Knospe für Knospe 
vom bodennahen Straueh. Im Laufe 
einer Woehe bilden sieh neue Knos­
pen, und der Turnus beginnt von 
neuem. Die Arbeit dauert von Ende 
Mai bis Anfang August. 
Die Kapern aus Pantelleria haben 
hinsiehtlieh ihrer Qualitat, des Ge­
sehmaeks und der Konsistenz keine 
Konkurrenz. Die biologiseh angebauten 
Kapern von Dominiea und Salvato­
re Ferrandes werden naeh a!ter Tra­
dition konserviert: Die Kapern wer­
den mit gutem Weinessig mehrere 
Male gewasehen, dann abgetropft und 
mit einer Spur Olivenbl in Glaser 
abgefüUt. Sie halten sieh problem­
los über ein Jahr - selbst wenn sie 
nieht im Kühlsehrank aufbewahrt 
werden . 
Konventionelle Kapern hingegen 
werden mit Meersalz hal!bar gemaeht 
und dann entweder.im Salz oder in 
Konservierungslbsungen verkauft. 
Beide Verfahren haben Naehteile: Der 
Gesehmaek wird verfalseht oder dann 
vom Salz überdeekt. 
Überzeugt? Versuehen Sie die exklu­
siv bei uns erhaltliehen wunderba­
ren Knospen! Zum Beispiel in einem 
der folgenden Rezepte. 
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Antipasto si- ",,--'"'!'~---n 
ciliano 
Mit einem 
Wiegemesser 
oder im Mixer 
eine Paste her­
stellen aus ei­
nem Teil Ka­
pern und zwei 
Teilen sehwar­
zen Oliven, 
vier Knob­
laueh zehen 
und Olivenbl 
na eh Bedarf. 
Mit Pfeffer, Salz und Origano wür­
zen. Gerbstete Brotseheiben damit 
belegen und mit Kapern garnieren. 

GefüUte siziIianisehe Tomaten 
4 grosse Tomaten 

Salz 
Pfeffer 

l hartgekoehtes Ei 
4 EL Kapern 
4 Sardinen 
Die Tomaten aushbhlen und innen 
mit Salz und Pfeffer bestreuen. Fül­
len mit einer Misehung aus den zer­
kleinerten Sardinen, den Kapern und 
dem Ei (bei des fein gehaekt). Das 
Tomatenfleiseh naeh Wunseh mit­
verwenden. Mit Sa lz und Pfeffer wür­
zen und auf Sa latblattern anrichten. 

Artisehoeken-Sauee 
Eine Tasse Mayonnaise, eine halbe 
Tasse kleingesehnittene Kapern, Pe­
tersilie, ein wenig Tomatenpüree und 
etwas Weinessig vermisehen. Mit Salz 
und Pfeffer würzen, und die Sauee 
eventueU mit etwas Artisehoeken­
Koehwasser flüssig maehen. 

Spaghetti aUa Puttanesca 
(Spaghetti naeh Hurenart) 
500 g Spaghetti 

Salz 
3 Knoblauehzehen, fein gehaekt 
400 g San-Marzano-Tomaten (je naeh 

Jahreszeit friseh oder aus der 
Dose) 

1Z0 g sehwarze Oliven, entsteint und 
kleingesehnitten 

l Bund Petersilie, fein gehaekt 

Frisehe Tomaten kurz in koehendes 
Wasser tauehen und Haut abziehen . 
Stielansatz kreis!brmig heraussehnei­
den. Knoblaueh und SardeUen im 
Olivenól dünsten. Tomaten, Oliven 
und Kapern beigeben. Auf kleinem 
Feuer garen . Teigwaren al dente ko­
ehen und zur heissen Sauee geben. 
Mit der Petersilie bestreuen und so­
fort servieren. 
En Guete! Ursula Lüthi 
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Spielgruppe Pürzelbaum 

Für die Spielgruppe Pürzelbaum steht 
uns einmal wóehentlieh, jeweils am 
Dienstag von 9 bis 11 Uhr, der Gym­
nastikraum des Pestalozzihauses zur 
Verfügung. 

Das Spielgruppenkind 
Die Spielgruppe bietet für Kinder im 
Alter von drei bis fünf jahren einen 
Erlebnisraum mit anmaeheligem An­
gebot an Spiel- und Werkmóglieh­
keiten. Die Spiele und Kreativitats­
angebote sind freiwillig, so dass das 

Kind die Mógliehkeit hat, sieh zu­
rüekzuziehen, zu beobaehten und auf 
seine Art am Gesehehen teilzuneh­
men. 

Die Spielgruppenleiterin 
Als Spielgruppenleiterin gehe ieh 
gefühlsmassig mit, bleibe im Hin­
tergrund und überlasse das Spielfeld 
den Kindern. Ieh gebe den Kindern 
in sehwierigen Momenten Trost. Ieh 
biete jedem Kind soviel Hilfe an, wie 
es braueht, um sieh selber zu helfen. 

Naeh den Sommerferien sind noeh 
zwei Platze frei . Ieh wü rde mieh auf 
Ihren Anruf freuen und gebe Ihnen 
gerne weitere Auskünfte. Sie kónnen 
aber aueh mit Ihrem Kind an einem 
Morgen etwas Sp ie lg ruppenluft 
sehnuppern. Dazu sind Sie herzlieh 
willkommen. 

Beriehte von Eltern 

Sonja Selinger 
lm launer 22 
Te!. 36 14 08 

Seit unsere Toehter in die Spielgrup-

@ ... \ \ 
\ \ 
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pe geht, hat sie si eh positiv veran­
dert. Sie hat sieh von einem eher 
seheuen und zurüekgezogenen Kind 
lO einem kontaktfreudigen Madehen 
entwiekelt und aueh gelernt, si eh lO 
we hren. Dureh den Kontakt mit 
Gleiehaltrigen werden die Kinder gut 
auf den Kindergarten vorbereitet, denn 
sie haben bereits gelernt, sieh in eine 
Gruppe einlOfügen. 
Die Spielgruppe ist für mein Kind 
ein immer wiederkehrendes Erlebnis. 
Es geniesst die zwei Stunden viel­
leieht aueh deshalb so besonders, weil 
es hier einfaeh das maehen kann, 
wonaeh ihm gerade der Sinn steht, 
weil es hier spielen darf, wofür zu­
hause der Platz fehlt, und weil hier 
ni emand sehimpft, wenn mal etwas 
daneben geht. 

Beatriee Boss 

lm Alltag von Rahel ist der Diens­
tagmorgen ein wiehtiger Moment 
geworden. Aueh sie geht - wie alle 
anderen Kinder in der Naehbarsehaft 
- ausser Haus und hat eine Lehre­
rin, namlieh eine "Spielgruppenleh­
rerin ». Humorvoll und einfühlsam 
begleitet Sonja Selinger die Kinder­
gruppe, so dass wir Rahel unbesehwert 
gehen lassen kónnen. 
Ein we iterer Schritt von l U Hause 
weg ist ei ne Gruppe von Gleiehaltri­
gen, wo neue Normen, Grenzen, aber 
auch Freiheiten zu erleben sind: «Du 
mueseh de Opfel nüme sehele und 
Sehnitzli maehe; i de Spielgruppe assed 
d'Chind de Opfel ganz, mit de Seha­
le!» 

Brigitta Grüter 

Mirjam freute sieh sehr auf die Spiel­
gruppe. Endlieh war es dann soweit. 
Als ieh sie naeh dem ersten Morgen 
abho len wollte, sehenkte sie mir ei­
nen kurzen Bliek und meinte: 
«C hunsch scho?», Die Begeisterung 
von Mirjam für die Spielgruppenlei ­
terin ist grenzenlos. Was Frau Selin­
ger sagt und meint, wird plótzlieh 
tausendmal wiehtiger als die Ansiehten 
von uns Eltern. Es zeigt mir, dass es 
Mirjam in der Spielgruppe sehr gut 
gefallt. Sind ihr einmal zwei Stun­
den Spielgruppe in der Woehe lO 
kurz, darf sie sogar für Privatstun­
den lO Selingers naeh Hause. Für mieh 
als Mutter ist es sehr wertvoll , das s 
hier in der Spielgruppe ein guter 
Anfang gestaltet wird für naehher 
in Kindergarten und Sehule. 

judith Sehwarzenbaeher 
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Motocross 

Saisonstart In 'tallen 
Naeh den vielen langen Winterwo­
ehenenden, wo man die Ruhe und 
Entspannung genoss, geht's langsam, 
aber sieher wieder los . Die Rennter­
mine sind bekannt, die Lizenz ge­
lóst, das Trainingslagerdatum fixiert 
und der neue Tóff bestellt und gelie­
fert; wir warten auf das erste schneefreie 
Woehenende und los geht's ab zum 
Training naeh [ta li en. 
Es kribbelt a!le bis in die lehenspit­
zen, Fahrer wie aueh Betreuer. Noeh 
zwei Woehen vergehen bis zum Sai­
sonstart, der diesmal in Ceriano-Lag­
hetto ist. 

Roger hat für die neue Saison die 
Klasse erneut geweehselt. Er kehrt 
lO den 250 eem zurüek, wo er sehon 
1993 sein Debüt gab. Die Klasse 250-
500 eem International ist die Kónigs­
klasse im Motorerosssport und aueh 
zuschauermasssig am attraktivsten. 
Rogers Leistungen in den vergange­
nen jahren haben gezeigt, dass es 
mit ihm stetig bergauf ging. Als er 
1993 erstmals in der Kategorie 250-
500 eem startete, dazu aueh mit für 
einen Neul ing mehr als aehtbaren 
Resultaten a n den Europameister­
sehaftslaufen seinen Einstand gab, 
da zeigte er, dass mit ihm auch hier 
immer zu rechnen ist. Nun kommt 
er also zurück, und wir sin d alle über­
zeugt, dass er dort anknüpft, wo er 

Ro/f Sommer dal1kt seinen Sponsorel1 
allS der Gemeil1de E/sall l/l1d llOfft al/f 
weitere UnterstiitzlIng in den weiteren 
lahren. 
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aufgehórt hat (Range in den Top Ten). 
Sein erster Sieg im Saisonabsehluss­
rennen in Amriswil motiviert ihn 
lOsatzlieh. Aueh in dieser Klasse hat 
er von der Sportkommission seine 
sehon bal d legendare Nummer 16 
bekommen. Also dann Hopp, Nr. 16 
- }!opp, Roger, wir drüeken die Dau­
men. 

Daumen drüeken gilt aueh für den 
zweitéh Elsauer Fahrer. Rolf SOllllller 
startet aueh dieses j ahr in der Kate­
gorie 125 eem International. Aueh 
er will un ter den ersten lehn klas­
siert sein, aueh bei ihm gibt de, Er­
fo lg von Amriswil (3 . Rang) lOsatz­
lieh Auftrieb, so dass bei ihm weite­
re Überrasehungen nieht ausgesehlos­
sen werden konnen. 
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Bei den Seitenwagen riehtet si eh das 
Interesse voll auf das Gespann Kempfl 
Brotzge, das den Meistertitel anvi­
siert. Aueh das Winterthurer Team 
strotzt nur so von Selbstvertrauen, 
und das Quartett, das au eh auf dem 
Renngelande immer zusammen ist, 
wird noeh an jedem Rennen für Auf­
sehen sorgen. 

Wenn Sie diese leilen lesen, sind 
die ersten bei de n Rennen sehon vorbei. 
Hoffen wir, dass der Start optimal 
geglüekt ist. In der Region sind un­
sere Crosser erstmals lO sehen am 
13./14. Mai in Frauenfeld. 

Hans Sehmid 

Restaurant 

JL'~I 
Samstag ab 13.30 Uhr und 
Sonntag ganztags Ruhetag 

8352 Rumlkon Dorli und Noldi Ritter Tel. 3621 77 

Für Karfreitag empfehlen wir 
unsere Hausspezialitãt 

Eglifilet mit Mandeln! 

Auf Ihren Besuch freuen sich Dorli und Noldi . 
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Sportliche Elsauer 

Helnz Rüegg - ein erfolgrelcher 
Tellensohn 

(eh) Wãh­
rend sieh die 
meisten Kna­
ben als Drei­
k ã s ehoeh 
eine erste 
Spielzeugpi­
stole herbei­
se hn e n J 

se h wã rmte 
Heinz Rüegg 
sehon da­
maIs für die 

Armbrust. Sein Vater tat ihm den 
Gefallen und kaufte ihm ei ne solche 
zum Spielen . Das Interesse liess je­
doeh nieht wieder naeh und so sehaute 
Hein z mit zwólf )ahren beim Arm­
brustschützenverein See n vorbei J WQ 

er gleieh einmal wóehentlieh den 
)ungsehützenkurs besuehte. Dabei 
zeigte der heute 20 jãhrige Lehrling 
(Spengler-/San itãr-Installateur) so viel 
Talent, dass er mit 16 )ahren dem 
Verein beitrat. AIs Mitglied erhielt 
er einen Sehlüssel für die zwisehen 
Rieketwil und Seen gelegene Anla­
ge, und bald verbraehte er den gróssten 
Teil seiner Freizeit bei m Training. 

Seinem grossen Trainingseifer und 
sein em Betreuer aus dem Verein, Fritz 
Brõnnimann aus OberwinterthuI, der 
jetzt als )unioren-Nationaltrainer fun­
giert, hat er es zu verdanken J dass er 
ba ld zu den besten )unioren der 
Sehweiz gehórte. Dies vor allem auf 
der 10-m-Dista nz, für die im Winter 
im Sehiessstand Ohrbühl eine Anla­
ge zur Verfügung steht. Im Qualifi­
kationssehiessen für die Sehweizer 
Meistersehaft im Winter 93/94 sehaffte 
er eines der 20 besten Resultate und 
war teilnahmebereehtigt. In der End­
ausmarehung in WiI erzielte er dann 
sein bisher wertvollstes Resul tat. Mit 
380 Punkten (Max imum 400 Punk­
te) aus 40 Sehüssen auf die 10er-Seheibe 
holte er den hervorragenden 2. Rang. 
Es folgte die Aufnahme in die Natio­
nalman nschaft, mit der er auch zwei 
Europaeups im Ausland bestrei ten 
konnte. Diese Anlãsse sind für ihn 
die gróssten Erlebnisse sein er Karrie­
re. 

Obwohl Heinz Rüegg diesen Winter 
noeh ein letztes Mal bei den )unio­
fen starten kann, wird er kaum mehr 
an seine früh eren Erfolge anknüp­
fen kbnnen. Er hat sieh entsehlos­
sen, seinen Aufwand zu reduzieren} 
denn in den zwei vergangenen )ah­
ren wurde sein Hobby fast zum Zweit-
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beruf. Wegen Zusammenzügen mit 
der Nationalmannseha ft und prak­
tiseh tãgliehem Training war er fast 
nie mehr zu Hause. )etzt hat er an­
dere Prioritãten gesetzt; der anste­
hende Lehrabsehluss, Freundin, Kol­
legen und andere Hobbies sind ihm 
wiehtiger. Eigentlieh sehade, aber 
verstãndlieh , denn beim Armbrust­
schiessen ist natü rlich wie bei vie­
len Randsportarten aueh mit gróss­
tem Aufwand und Superresultaten kein 
Blumentopf zu gewinnen. 

Zweimal pro Woehe wird Heinz Rüegg 
in Zukunft aber doeh noeh im 
Sehi essstand anzutreffen sein. Vor 
allem auf der 30-m-Distan z, auf die 
im Unterseh ied zur 10-m-Distanz ste­
hend und kniend gesehossen wird, 
wi ll er sieh noeh verbessern. Zudem 
móehte er gerne als )uniorenbetreu­
er in )ungsehützen kursen sei n Wis­
sen weitergeben und sieh so aueh 
bei sein em Verein für die erhaltene 
Unterstützung bedanken. 

Die Armbrust ist für den Rümiker 
ein Sportge rãt und keine Waffe, das 
als weiterer Vorteil gegenüber dem 
Gewehr keinen Lãrm maeht. Genauso 
wie bei m Sehiessen sind eine ruhige 
Hand und ei ne ausgezeiehnete Kon­
zentration der Sehlüssel zum Erfolg, 
Geist und Kórper müssen im Ein­
klang sein . Mentale Vorbereitung ist 
kein Fremdwort und ei ne gute Kon­
di tian gehórt ebe nsa dazu, wiegt eine 
Armbrust doeh ea. 12 kg. 

Fabri ziert werden die Sportgerãte 
aussehliessli eh von zwei Sehweizer 
Firmen. Eine neue Armbrust kostet 
ea. Fr. 4'000.-, hat einen elektrisehen 
Abzug, Beleuehtung und eine einge­
baute Wasse rwaage. Die Sehne und 
der Bogen waren früher aus Stahl, 
heute sind das ei n Glasfaserbogen 
und ei ne Sehne aus Kunststoff, die 
ei ne Span nung bis zu 160 kg erzeu­
gen kónnen. Der Pfeil (12 em lang) 
ist h6 !ze rn mit e inem Gewinde, das 
sieh auf der Zielseheibe in einen B1ei­
kl otz bohrt, und kostet Fr. 20.-. Zur 
Ausrüstung gehóren bei den fortge­
sehritteneren Sehützen aueh Sehiess­
jaeke, -hose, -sehuhe, Handsehuhe, 
ein Stützgurt um den Oberarm und 
ei ne Augenklappe. 

Im Gegensatz zu vielen Sehützenver­
einen, die feh lenden Naehwuehs 
beklagen, gibt es )ugendliehe, die zum 
Armbrustsehiessen finden. In Seen 
hat es in den )ungsehützenkursen, 
die übrigens gratis angeboten wer­
den, aber immer genügend freie Plãtze. 
Für Anfãnger sind keine besonderen 

Voraussetzungen notwendig. Heinz 
Rüegg würde sieh über neue Gesieh­
teI in seinem Verein freuen, und für 
weitere Informationen steht er ger­
ne zur Verfügung. (Te!. 36 13 26) 

• 

In den Kantonsrat 

Esther Sulzer, Elgg (neu) 

Jahrgang 1944 , Hausfrau/Primarlehrerin, 
verheiratet. Mutter von 2 Kindern 

Ámter: 
- Prasidentin der Primarschulpflege Elgg, 

von 1986-1994 Vizeprasidentin 
- Mitglied der Aufsichtskommission des Primar­

lehrerinnen- und Primarlehrerseminars 
des Kantons Zürich 

Eigenverantwortung isl für mich kein Schlagwort . 
sondern eine Verpflichtung. Deshalb engagiere ich 
mich in der Politik. 

Liste 1 

Óffnung. 
Leistung. 

Verantwortung. 
FDP 

Zu Neuem entschlo!isen. 

Frcisinnig- Demokratische Partei Elgg 
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Fahrt im Orient-Express 

Eine Rãterseher Einwohnerin fei erte 
am vergangenen 21. Februar ein nieht 
alltãgl iehes )ubi!ãum: Maria Probst, 
unsere $chwester, unser Muetti und 
Grosi, wurde an jenem Tag 80 )ahre 
alt. Vorsorglieh hatte sie in ihrer 
Beseheidenheit der elsauer zytig mit­
geteilt, dass sie vorab keine Publi­
kation dieses für unsere Familie so 
bedeutenden Anlasses wünsehe. Wir 
erlauben uns aber trotzdem, dies 
wenigstens im Naehhinein kundzu­
tun. 

Am Woehenende naeh dem Geburts­
tag, am 26. Februar, durfte unsere 
Fam ilie an einem besonderen Ver­
gnügen teilhaben . Unser Grosi lud 
uns e in zu einer Fahrt im Orient­
Express; jenem Zug, in dem einst Per­
sónliehkeiten wie Queen Elisabeth, 
Genosse Chruseh tsehow oder Gene­
ra i de Gaulle quer dureh Europa rei­
sten . Unsere Fahrt führte zwa r nieh t 
in den europãisehen, dafür aber in 
den schweizeri schen «Orient» und 
aueh in den süddeutsehen Raum. Naeh 
der Abfahrt in Weinfelden um die 
Mittagszei t zog die sehwere Dampf­
lok die nosta lgiseh gesehmüekten 
Wagen über den Ottenberg und den 
Seerüeken naeh Konstanz, und vo n 
dort aus jenseits der Landesgrenze 
dem Un tersee entlang bis naeh Ra­
dolfzel !. Die Streeke war woh l nieht 

so abenteuerlich, wie jene von Paris 
n aeh Istanbul, aber dennoeh ãusserst 
reizvoU, trotz des trüben Wetters. Das 
überaus freundliehe, zumeist russi­
sehe Zugspersonal maehte das Fahr­
vergnügen perfekt. Viel Anklang fan­
den bei aUen Gãsten die russisehen 
Volkslieder, vorgetragen von zwei 
Musikern mit der Balalaika und dem 
Akkt>iaeon. Ausse rdem wurde ein 
mehrgã ngiges Menu serviert, fe in 
gekoeht und phantasievoU angeriehtet 
in den engen, aUes andere als mo­
dern eingeriehteten Küehen des' Zu­
ges. 
Am spã ten NaehIl1ittag trafen wir 
wieder in Weinfefden ein, wo der 
Geburtstag zuhause bei Vreni und 
Wi ll i im fam ilieninternen Rahmen 
gefeiert wurde. Paseale und Carole, 
die Enkel von Maria Probst, trugen 
uns dabei auf der Geige und dem 
Klavier ein klassisehes Musikstüek vor. 

Wir bedanken un s bei unserem Gro­
si herzl ieh für die sehóne Fahrt und 
wünsehen ihr, dass sie noeh lan ge 
so gesund und munter bleibt, wie 
sie es heute ist. 

Die ganze Famili e 
(Martha, Friinzi, Meinrad, Carole, 
Paseale, Vreni, WiUi, Daniel un d 

Andreas) 

AL/el1 der Oriel1t-Express-Zugsbegleiter mit el1glisel1em Namen l1oehdeL/tsehem 
Akzent und russischer Uniform, Sir James, gratulierte Maria 'Probst lli ihrem 
ael1tzigstel1 Gebllrtstag. 
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Frühlingsausstellung 
und Bauernbrunch 

... Im ,,5chopf zum Hulmen» in 
Ricketwil bei Familie Isliker 
Für manehen wird es eine Freude 
sei n, wieder die Mógliehkeit zu ha­
ben, in Rieketwil einen Ausstellungs­
besueh zu maehen. 
Die FrühlingsaussteUung im "Sehopf 
zum Hulmen » bringt viele interes­
sante Überrasehungen. Namhafte 
Künstlerinnen zeigen eine Vielfalt an 
Kunstgewerbe, Frühlingshaftem und 
Brauehbaren - und aUes ist zum Ver­
kauf angeboten. 
Kunst auf Eiern, Osterdekorationen 
und vieles mehr bringt Sie in Oster­
stimmung. 
Wer hãtte dazu Lust, an einem der 
beiden Sonntage 2. April und 9. April 
am Bauernbruneh teilzunehmen? Ab 
9 Uhr ist das Bauernbuffet eróffnet. 
Die Kosten betragen Fr. 17.- pro Per­
son, Kinder ab S )ahren bezahlen Fr. 
1.- pro Alters jahr. 

Ausstellungszeiten: 
Samstag, 1. Apri! und 8. April: 
13.30-20.30 Uhr 
Sonntag, 2. April und 9. April: 
9.00-18.00 Uhr 
Freitag, 7. April: 13.30-20.30 Uhr 

Vreni Isl iker 

P,imtl Illimtl 

Schützen Sie sich mi t einer Auto­
Klimoonloge von DIAVIA vor Hitze 
im Sommer und Feuchtigkeit im 
Winter. Nochtrãglicher Einbou in 
fosl jeden Fohrzeugtyp zu unserem 
ottroktiven Komplettpreis. 

••• avia~~ 
auto·klimoanlagen ilj~ 

~ 

Auto-Elektro-Garage 
Tosstalstrasse 29, 8400 Winterthur 

Telefon 21301 25 
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Ratselseite'--------------~------------------~--------------_, 

1. Abkürzung für Euro­
pastraBe, 2. franzõ­
sisch: und, 3. Gelronk, 
4. Kohleprodukl, 5. 
Feldertrag, 6. Himmels­
kõrper (Mz.l, 7. Uchlõff­
nung im Gebaude 

Ein k1uger Kaufmann suchle und fand passende 
Sleine, miI deren Hilfe er mittels einer Waage miI 
zwel Waagschalen all seine Waren zwischen l kg 
und 15 kg auswiegen konnle. Dabei wollle er die 
Gewichlssleine immer nur in die eine Waagscha­
le legen müssen, in der nicht die Waren lagen. 
Wieviele Steine benõtigle er und wie schwer 
waren diese? 
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In die richtige Fahrtrichtung, bitte! 

Michoel und Peter fahren in dieselbe Rich­
tung. Das Auto von Ronald hat die gleiche 
Farbe wie das van Andreas. Im Gegensatz zu 
Johannes' Auto stõBt der Wagen von An­
dreas keine übermi:iBigen Abgase aus. Die 
Autos von Michael und Ronald haben rwar 
die gleiche Farbe, fahren aber in entgegen­
gesetzte Richtungen. 

Welcher Fahrer fi:ihrt welches Auto? 

Welche Dreh­
scheiben müs-

sen bewegt 
werden, wenn 
die lokomotive 
die Plattform in 

pfeilrichtung 
verlassen soll? 

Scherzfragen 
. 1 

A 

2 

41~::( 

5 H::( 

Welches Bel! hal keine Federn? 

2 

B 

Weleher Bauer hat die meislen Fenster? 

3 

o 

Der Blinde sah einen Haten, der lahme grtff ihn, 
und der Naekte steckte ihn in die Tasehe. Was ist 
das? 

4 
Ein Frauenzimmer hol!e vlel Umgang mtt einem 
jungen Mensehen. Mon nohm es ihr übel; sie ober 
sagle: Ich gehe ohne Verdaehl mii ihm um, denn 
seine Mutter war meiner Mutter einzige Tochler. 
Wer wor der junge Menseh? 

5 
Meiner Eaem Sohn und doeh niehl mein Bruder. 

,6 
leh werde gestern sein, bin morgen da gewesen. 

7 
Warum sehabl man den Kose? 

8 
Warum sieht sieh der Hase um, wenn die Hunde 
!hn logen? 

E 

i 
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hoppla! 

Mlch Mich 
freut's .. . argert's ... 

lese l"f e rum 

Auflõsungen Ratsel ez 82: 

Nein, links fehlt ein Stein . 

3 S 4 4 
l 16 3 
l S 4 3 
2 S 7 7 

... dass der ]ugendraum in EI­
sau aueh d en Unterstufen sehü­
lern für private Zweeke (Geburts­
tagsfeiern usw.) unter Aufsieh t 
und Mithilfe der Veran twort li­
eh en des ]ugend-Clubs zur Ver­
fügung gestellt wird. AIl den fIeis­
sigen Helfern m einen h erzlieh­
sten Dank! 

Wir hatten unser Kindervelo für 
nur zehn Minuten am Baeh wegli 
ablléstellt. Und seither ist es 
spurlos versehwunden ! 

4 

3 

8 

9 2 

S 7 

l 6 

Regina Alfieri 

... dass wir ein kleines Paket 
mit einer total fa lsehen Adres­
se sehnell und o h ne grosse 
Umwege erhalten haben . 

Irene Riekenbaeh 

.. . dass wir eine so super-to lle 
und «ravige» Carfahrt am ] U­
VEL-Ski- und Snbbi-Tag erleben 
durften. Dank unserem D] , «Li­
ght-Man» und Chauffeur Rue­
di Bbseh. Es war supe r! 

Livia Lu paioli 
Markus Riet schi n 

«'Was würdest Du zu e;nem Pflümli sagen?» 
{(Nichts, ich würde ihn trinkel1 .» 

Direktor Nageli zlIm Bewerber: 
«Also, Sie wol/en bei mir als Naehtwiiehter arbeitel1 - sind 

Sie aba nicllt ScllOl'1 etwas zu alt (iir eil/en solehen Posten?" 
«Aber Herr Direktor, das sieht doeh naehts niemand!" 

In einem Dorfgasthof sagt der Kellner Z lI einem Stammgast: 
«Verzeihungj aber Sie l7aben gestern ein Bier zlI.wenig 

bezahlt!» 
«Das ist scllOn bemerkenswert», entgegnet der Gast, «wie 
raseh sieh das herumgesproehen hat. Gestern abend sagte 

der Gendarm zu mir, ieh hatte wohl ein Bier 
zlIviel getrunken! )} 
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Regula Zbinden 
. Frau Salzheimer ist heute 36 ]ahre 

al!; ihre d re i Kin der sind 11, 12 und 
13 ] ahre al!. 

Es fe hlen 9 Steine. 

Das letzte Rad dreht sieh in Rieh­
tung A. 

1. E, 2 . EI, 3. BEI, 4 . BIER, S. TRIEB, 
6. BITTER, 7. BRIKETT 

Den Wetterhahn auf der Kirehturm­
sp itze gibt es in Wirkliehkeit nieht. 

Naeh zwdlf lahren Ehe bringt die hau eines Berner 
Pastors ein Kind zur Welt. In einer Anzeige i11l 

evangelisehen Gemeindeblatt steht zu lesen: 
«Wir (reuen uns iiber die Geburt unserer Toellter und 

danken dem Herm, der iiber UI1 S woJmt !» 

«Was ist eigentlich Ihr Hobby, Herr Spiiti?» 
«Fl iegen) . 

«Ist das nicht sehr kostspielig?» 
«Oh nein, man kal/n sie leieht fangen und sie (ressen 

so gut wie nichts.» 

Meint der Mieter zum Hallsbesitzer: 
«Die Wiinde s;nd aber katastrophal dÚl1n!» 

Hallsbes;tzer: «Urteilel1 Sie nicht ZlI (rii" - sie 
werden noeh tapeziert!» 
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Werfl'lisEh'les----~---------, 

Gratulationen ---
Zum 91. Geburtstag 

19. Apri! 
Jakob Schiess-Kaiser 

Im Schluck 

Zum 85 . Geburtstag 
3. Apri! 

Walter Siegenthaler-Thurlingue 
Pflegeheim Gündlikon 

12. Apri! 
Hermine Mosheer-Ruppeiner 

Heinrich-Bosshard-Str. 36 

15. Apri! 
Maria Stelzer-Sommer 

Auwiesenstrasse 17 

20. April 
Jeanne Unterniihrer-Panloups 

Auwiesenstrasse 19 

Zum 80. Geburtstag 
13. Mai 

Hedwig Kessler-Gi!tte 
St. Gallerstrasse 54 

Die Redaktion 

Zum erfolgreichen Abschluss 

... an der Kantonsschule im Lee gra­
tulieren wir h erzlich: 
Markus Rutishauser (Klasse 5a), 
Andrea Bol/i (Klasse 5d), Andreas 
Ehrat, Schlatt (Klasse 5g). 

... des Technikums gratulieren wir 
Roland Gutknecht (Abtei!ung Elek­
trotechnik). 

Die Redaktion 

Sportllche Elsauer 
Folgende EIsauer und Heimweh-EI­
sauer ha ben den 27. Engadiner Ski­
marathon vom 12. Marz 1995 erfolg­
reich beendet: 
Arbenz Alice 
Arbenz Hermann 
Beutler Madeleine 
Beutler Walter 
Boesch Franz 
Buchmann Kurt 
Ott Robert 
Schmid Werner 

4:32.31,2 
4:32.29,1 
4:43.19,7 
2:53.22,5 
2:45.34,5 
2:29 .16,9 
2:02.20,8 
3:01.04,6 

Diese Liste erhebt keinen Anspruch 
auf Vollstandigkeit! 
Wir gratulieren zu den sportlichen 
Leistungen . 
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Kleininserate------~ 

Zu vermieten: 
Laax: 

Schbne, sonnige 
3-Zimmer-Wohnung 

mit sechs Betten 
Telefon 36 17 25 

Laax: 
1- und 2-Zimmer Ferienwohnung 

Auskunft erteilt: 
Esther Schmid, Restaurant Froh­

sinn, Telefon 36 11 22 

ab 1. Juli: 
Luftschutzraum Fr. 250.­

Telefon 36 21 77 

Gesucht: 
'" 

2 '1z-3-Zimmer-Wohnung 
in der Gemeinde EIsau 

Telefon 36 11 22 

6teinmog 
A. Greutmann 

Bildhauerei + Steinhandel 

• Grabmãler 
• Treppen 
• Cheminées 
• Tische aller Art 

Gewerbehaus Eulach 
Im Halbiacker 7, 8352 Rãterschen 
Telefon 052 / 36 26 39 

Pressespiegell---..., 

Elsauer Schlagzeilen aus dem 
Landboten (LB) und der Elgger 
Zeitung (EL) 

06.12.94 (EL) 
Gemeindeversammlung EIsau 
- Budgets und Sachgeschiifte zur Dis­

kussion 

16.01.95 (LB) 
EIsau: Bezirksfeuerwehren kampften 
gegen Unwetter 
- Elementarschiiden nahmen im letzten 

Jahr spnmghaft zu 

17.01.95 (LB) 
EIsauer Einwohnerzahl wieder anstei­
gend 

24.01.95 (LB) 
EIsau: Abendunterhaltungen der Turn­
vereine - Beweglichkeit grossgeschrie­
ben 
- Vielfiiltiges Programm mit Charme 

und Witz 

20.01.95 (LB) 
EIsau: Ein Vortrag von Pfarrer Kurt 
Handschin 
- Entwicklungen im Kirchenbau 

28.01.95 (LB) 
Sparkassenfusion wirkt sich positiv 
auf EIsauer Rechnung aus 

31.01. 95 (EL) 
EIsau: Verhandlungen des Gemein­
derates 

Abendunterhaltung des TV Rãterschen 
- Mit Charme und Witz Publikum be­

geistert 

Orchesterkonzert der ]ugendmusik­
schule in EIsau 

02.02.95 (EL) 
Politische Gemeinde EIsau 
- Ertragsüberschuss durch Fusion der 

Sparkasse 

CAD - Engineering 

Entwicklungen 
Konstruktionen 
Maschinen- und Apparatebau 

CH-8352 Rãterschen 
Elsauerstrasse 22 
Tel. 052 /36 1414 
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Bürgerliche Miibel, 
Kleinantiquitãten, 

Uhren und Rustikales 

Treffpunkt 
für Kenner und Sammler 

Óffnungszeiten: 
Mo geschlossen 

Dienstag bis Freitag 14.00-t 8.00 Uhr 
Samstag 9.00 -16.00 Uhr 

Elisabeth Studer, 8523 Hagenstal bei Elgg 
Tel. 052/48 tO 88 

Wir 
machen 

BrauWaare glücklich 

I 
I 
I 
I 

Bestellen Sie Ihr persõnliches I 
Hochzeits-Wunschset 
mit Katalog , 8estellkarten, Etiketten I 
und praktischem Versandcouvert. 

Bei uns profitieren 8rautpaare von einer I 
gross,en Auswahl an Markenartikeln I 
und die Schenkenden von unseren 
Nettopreisen. I 

Eleklro GOBO AG 
Im Halbiacker 9·8352 Elsau I 

Tel. 052-36 28 82· Fax 052-36 28 86 
Offnungszeiten I 

Monlag 12.00 - 20.00 Abendverkaul ~ 
Oi-Fr 8.00 - 12.00. t3.00 -17.00 
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WOEhenkalender 
Montag 

Dienstag . .' 

Mittwoch 

Donnerstag 

Freitag 

Samstag 

Sonn tag 

11 .00 - 13.30 Schüler-Mittagstisch 
14.00 - 17.30 Sauna Frauen allgemein 
15.00 - 17.00 Ludothek 
16.00 - 17.00 Mãdchenriege 1. bis 3. KI. 
17.00 -18.00 Mãdchenriege 3. und 4. KI. 
17.00 - 18.15 FC-Training ]unioren E 
18.00 - 22.00 Sauna Gruppen 
18.00 - 19.00 Jugendriege 1.-5 . Klasse 
18.00 - 19 .30 FC-Training Jun. B 
18.15 - 21.30 VMC Radballtraining 
20.00 - 21.30 Erlebnis-Turnen 
20.30 - 21.45 Damenriege DTV 

9.00 - 11.30 Sauna Gruppen 
11.00 - 13.30 Schüler-Mittagstisch 
12.00 - 22.00 Sauna Mãnner allgemein 
16.30 - 18.30 Bücherausgabe 
17.00 - 18.30 FC-Training jun. C 
17.00 - 21.45 TV Gerãte I Kunstturnriege 
17.15 - 18.45 Konfirmandenunter. KI. 1 
18.15 - 19.45 Domino-Treff 

Kirchgemeindehaus 
Niderwis 

Kindergarten EIsau 
Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Ebnet 

Schulhaus Süd 
Niderwis 

Turnhalle Ebnet 
Niderwis 

Schulhaus Süd 
Pestalozzihaus Rãterschen 

Turnhalle Ebnet 
Niderwis 

Kirchgemeindehaus 
Niderwis 

Gemeindebibliothek 
Schulhaus Ebnet 

Turnhalle Süd 
Kirchgemeindehaus 
Kirchgemeindehaus 

Turnhalle Ebnet 18.30 - 20.00 FC-Training 1. u. 2.Mannschaft 
Turnhalle Ebnet 

Pestalozzihaus ~g:õg = ~q:i~ ~~b~f;~~~de Freie Ev. Gemeinde 
20.00 - 21.30 Frauenchor 
20.15 - 21.45 Gemischter Chor, Proben 
20.30 - 21.45 Handball Aktive 
jeden 1. Mittwoch im Monat 
jeden 1. Mittwoch im Monat (ausg. Schulferien) 

Mütterberatung 
jeden 2. Mittwoch im Monat 
jeden 3. od. 4 . Mittwoch im Monat 

8.00 - 9.00 Gymnastik 
9 .00 - 22.00 Sauna Frauen allgemein 

10.00 - 11.00 Muki Turnen 
13.30 - 15.00 Bücherausgabe 
16.00 - 17.30 Handball junioren D 
18.00 - 19.00 Volleyball J+S 
18.00 - 19.00 FC-Training jun. F 
19.00 - 20.15 FC-Training Senioren 
19.00 - 22.00 jugendtreff EIsau 
20.15 - 21.45 Mãnnerriege 
20.15 - 21.30 Mannerriege Senioren 

8.00 - 9 .00 Seniorenturnen 
9.00 - 22.00 Sau na Frauen allgemein 
9.00 - 10.00 Muki Turnen 
9.50 - 10.50 Altersturnen allgemein 

11.00 - 13.30 Schüler-Mittagst isch 
15.00 - 17.00 Ludothek 

Schulhaus Süd 
Schulhaus Ebnet 
Turnhalle Ebnet 

Seniorenwanderung 

Schul haus Ebnet 
Mittagstisch für Senioren 

Seniorennachmittag 
Pestalozzihaus 

Niderwis 

Gemeindebibliothek . 
Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Ebnet 

Turnhalle Süd 
Turnhalle Ebnet 

Jugendraum 
Turnhalle Ebnet 

Turnhalle Süd 
Turnhalle Ebnet 

Niderwis 

17.00 - 18.30 Konfirmandenunterricht KI. 2 

Singsaal Ebnet 
Kirchgemeindehaus 
Kindergarten EIsau 

Kirchgemeindehaus 
17.45 - 18.45 Mãdchenriege ab S. KI. 
17 .30 - 18.45 FC-Training jun. B 
18. 15 - 19.15 EI Volero 
19. 15 - 20.15 Seniorinnen Damenturnverein 
19.00 - 20.00 Harmonika-Clubjunioren 
20.15 - 21.45 Harmonika-Club 
20.15 - 21.45 Frauenr iege DTV 
20.15 - 21.45 FC-Aktive 3. Mannschaft 

9.00 - 10.30 Sauna Gruppen 
11.00 - 16.00 Sauna Frauen allgemein 
13.30 - 14.30 Werktagssonntagsschule 
16.30 - 22.00 Sauna Mãnner aIlgemein 
17.00 -18.00 TV Nationalturnen 
17.00-18. 15 FC-Trainingjun. D 
17.30-19.00 HandballJunioren C 
18.00 - 19.00 jugendriege 6. KI. u . Oberstufe 
18.15 - 21.45 VMC Radballtraining 
19.00 - 20. 15 Handball Aktive 
19.00 - 22.00 Jugendtreff Elsau 
20.00 - 21.45 Mãnnerchor 
20.15 - 21.45 Turnverein 

9.00 - 18.00 Saun a Mãnner allgemein 
18.00 - 22.00 Sau na gemischt 
09.30 - 11 .00 Bücherausgabe 
13.00 - Pfadfinder 
14.00 - CEVI 
14.00 - 16.45 «Ameisli» Kindergruppe 
9.00 - 22.00 Sauna Paare allgemein 
9.30 Evangelisch ref. Gottesdienst 
9.30 Sonntagsschule 

10.00 Gottesdienst Freie Ev. Gemeinde 
10.00 Sontagsschule FEG 
10.00 Kinderhort FEG 
10.30 Sonntagsschule 
10.30 Jugendgottesdienst 
11.00 Rõm. Kath. Gottesdienst 
19.00 - 22.00 Jugendtreff Elsau 

Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Ebnet 

Turnhalle Süd 
Turnhalle Süd 

Singsaal Süd 
Singsaal Süd 

Turnhal1e Ebnet 
Turnhalle Süd 

Niderwis 
Niderwis 

Pestalozzihaus 
Niderwis 

Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Süd 

Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Ebnet 

Schulhaus Süd 
Turnhalle Ebnet 

Jugendraum 
SingsaaI Ebnet 

Turnhalle Ebnet 
Niderwis 
Niderwis 

Gemeindebibliothek 
gemãss Anschlag 
gemãss Anschlag 
gemãss Anschlag 

Niderwis 
Kirche EIsau 

Kirchgemeindehaus 
Singsaaal Süd 

C.F. Meyerstrasse 5 
C.F. Meyerstrasse 9 

Kirchgemeindehaus 
Kirche EIsau 

Schulhaus Ebnet 
Jugendraum 
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weranstaltungskalender-----
Denken Sie beim Planen von An lassen an eine eventuelle Datenkollision. Um diese zu vermeiden, li egt in der 
Gemeindekanzlei ein Veranstaltungskalender auf. Wir bitten Si e, auf bereits eingetragene Vorhaben Rücksicht zu 
nehmen. 
Bitte für periodische Veranstaltungen den Wochenkalender konsultieren. 

Marz 

April 

Mai 

'uni 

72 

31. 
31. 

5. 
6. 
6. 
6. 
7. 

12. 
14. 
16. 
22. 

5. 
6. 
6. 

10. 
10. 
13. 
13. 
14. 
15. 
17. 
18. 
18. 
20. 

20./21. 
21. 
25. 
26. 
31. 
31. 

9./10. 
9./10./11. 

12. 
16./17. 

22. 
23./24. 

24. 
24./25. 

25. 

FDP 
Gemischter Chor . 

... 
Ref. Kirchgemeinde 
AG 3. Welt / ref. KG 
TV 
Gemeinde 
Primarschule EIsau .> 

Pro Senectute 
Ref. Kirchgemeinde 
Ref. Kirchgemeinde 
]ugend-Club 

elsauer zytig 
Kindergartenkommission 
SP 
Frauenverein 
Ref. Kirchgemeinde 
]UVEL 
Freibad «Niderwis» 
Samariterverein 
Samariterverein 
Pro Senectute 
FrauenVORum 
AG 3. Welt / ref. KG 
TV 
Ref. Kirchgemeinde 
Ref. Kirchgemeinde 
Ref. Kirchgemeinde 
elsauer zytig 
Pro Senectute 
Ref. Kirchgemeinde 

Lungenliga Zürich 
FC 
Gemeinde 
TV 
AG 3. Welt / ref. KG 
TV 
VMC 
VMC 
ref. KG 

GV 
GV 

Die Vereinskommission 

Kurs «Reformierter Glaube» 
Brot-fur-alle-Mittagessen, KGH 
GV . 
Sperrgutabfuhr 
Schultheater, MZH 
Seniorennachmittag 
Karfreitagsgottesdienst 
Ostergottesdienst 
Disco 

Redaktionsschluss ez 84 
Einschreibung fur Kindergarten 
Veloputztag 
Frauenzmorge 
Start Kurs «Romerbrief» 
Konzert mit Nachwuchsbands, MZH 
Eroffnung 
Samariter -Zmorge 
Blutspenden, Sanitatshilfsstelle 
Seniorenreise 
«Vorum», Kirchgemeindehaus 
Brot-für-alle-Mittagessen, KGH 
Al tpa piersamml ung 
3. Chile-Fascht 
Familien-Gottesdienst 
Auffahrtsgottesdienst 
Verteilung ez 84 
Sternwanderung 
Kurs «Romerbrief» 

Lungentest/Blutdrucktest, Schulhaus Süd 
Grümpelturnier, Heidenbühl 
Gemeindeversammlung, Kirche 
Turnfest Andelfingen 
Brot-für-alle Mittagessen, KGH 
Turnfest Andelfingen 
Veloflohmarkt 
Volksradtour 
Konfirmation I 

elsauer zytig Nr. 83 I Miirz 9S 


